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Andachtsübungen ,

Gebräuche und Ceremonien

n n s e r e r

heiligen katholischen Kirche

recht , faßlich und lehrreich erkläret zur

Beförderung der wahren Andacht und

Ordnung des Gottesdienstes .

Erstes Buch .

Koste » alle Z Bücher ungebunden LZ Kr.

gebund . in steifen Deckel i Hl. 9 Kr.

W i e,u ,

im Verlagsgewölbe des k. k Schulbücher - Ver¬

schleißes depsk . Anna >n derJohamuS- Gaffe .
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In diesem Buche werden folgende
Andachtsüdungm erklärt :

I. Unterricht im Ehristmthume vermit¬

telst der Predigten , Früh - und Chri¬

stenlehre .

II . Das heilige Meßopfer mit einigen lehr¬

reichen Anmerkungen .

III . Die heiligen Sacramente des Altars ,

der Buße , der Tauft , der Firmung ,

der letzten Öhlung , der Priester » und

Bischofsweihe , und der Ehe .

IV . Betrachtung , Gebeth und Gesang .

Au Anfang und zu Ende des Buches wird

heilsam erinnert , daß jede Andachisübung uns

zu einem unschuldigen , heiligen Leben anleiten

müsse, wenn sie anders Gott gefällig seyn soll.
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Heilsame Vorinnerung .

Äein lieber Christ , wenn deine AM

Lacht Gott zur Ehre und zumWohlgefal »

len gereichen soll , so ist es nicht genug ,

daß du nur fleißig die Kirche besuchest ,

den gottesdienstlichen Verrichtungen , Ge -

- rauchen und Ceremonien beywohnest ; es

ist nicht genug , daß du mit Gebeth , Lob

und Gesang , durch fromme Geberden ,

Niederknien und Händefalten Gott ver¬

ehrest ; es ist auch nicht genug , daß du

durch innerliche Anmuthungen , Rührun¬

gen , durch Seufzer , Flehen und Schmach¬

ten Gott deine Herzlichkeit bezeigest .

Ein vernünftiger Vater ist ja nichtzu «

frieden . wenn sein Kind nur immer gern

um ihn ist, ihn freundlich empfangt , her¬

zet
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zet und liebkoset ; wenn es ihn öfters um

was bittet , oder für etwas Dank sa¬

get , oder durch Grüße , Verbeugungen

Handküsse , und andere Zeichen der Ge¬

fälligkeit und Artigkeit ihm schmeichelt :

durch alles dieß läßt sich ein vernünftig

ger Vater nicht einnehmen , wenn sein

Kind sich ihm ungehorsam erzeiget , und

sich übel aufführet . Eben so wenig lDL

sich der himmlische Vater die Andachtd -

und Ehrenbezeigung der Bösen gefallen ,

die seinem heiligen Willen ungehorsam

si ch. Er hat in dem vierzehnten Psalm

erkläret ' , daß er in der Kirche als in

seinem HMgthums , nur solche gern

sehe , die redlich wandeln , Recht aus¬

üben , sich eines unschuldigen , heiligen

Lebens befleißen . ' In dem Men Psalm

hat er gedrohet , daß er die ' Pös - m,

so erftig sie sich in Andachtsübungerr

Zeigen , dennoch nach der Gerechtig¬
keit
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keit richten und strafen werde . Durch

den Mund Jsaiä K. L V. n . — *3 .

hat er gesprochen , daß ihm die Opfer ,

die Festtage , Gebethe und Ceremo¬

nien ekelhaft und verhaßt sind , wenn

sie von Sündern herrühren , die sich nicht

ernstlich bekehren und bessern .

Daraus erhellet , daß es Gott mit blo¬

ßen Andachtsübungen nicht schienet ist ,

wenn du ermangelst , sie mit einem hei¬

ligen Wandel zu begleiten . Ja die An «

dachtsübnngen sind absichtlich dazu ange¬

ordnet und eingerichtet , daß sie dich zur

Unschuld und Heiligkeit des Lebens an¬

leiten , ermuntern und starken . Erwäge

nun , was dir jede besondere Andacht

nützen soll . Nicht wahr , der christliche

Unterricht soll dich Gott so kennen leh¬

ren , daß deinem Herzen jene Hoch »

schätzung , Ehrfurcht , Liebe unv andere

Gesinnungen gegen Gott eingeflößet wer¬

den ,



- ( 8 ) -

den , die dich bereitwillig machen , sei¬

nen heiligsten Willen zu thun ? Die Pre¬

digten , Früh - und . Christenlehren sollen

dich in allem , was Hott gefällig , recht

und gut ist , unterweisen , und im Ge¬

gentheile dich von allem , was wider Got¬

tes Gebothe und sündhaft ist , treulich

abmahnen . Die Sakramente sollen dir

Mittel zur Heiligung seyn , durch Got¬

tes Gnade die Erkenntniß . Hochschät -

zung , Liebe und alles Gute in dir ver¬

mehren , und den Abscheu vor allem Bö¬

sen verstärken . Gebether . Gesänge und

Betrachtungen sollen dein Andenken an

Gott . deinen Glauben , deine - Hoffnung ,

Dankbarkeit , Liebe , Ehrfurcht sammt al¬

len fronnNen Gesinnungen und Entschlie¬

ßungen , Gott zu gefallen , beständig näh¬

ren und auffrischen .

Die kirchlichen Gebräuche und Cere¬

monien sollen dich an alles das recht leb¬

haft erinnern , was du bey der besonde -

reu
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ren Andacht , die sie begleiten , zu be-

Lenken und zu beherzigen hast.

Solcher Gestalt zielet alles , was bey

den Andachtsübungen vorgehet , recht

augenscheinlich dahin ab , dich zur Un -

schuld , Lugend und Heiligkeit stets mehr

auszubilden .

Urtheile nun , mein lieber Christ , ob

deine Andachtsübungen , die du bisher ge¬

pflogen hast , auch dahin abgezwecket ha¬

ben . Du hast dich bisher so eifrig bey

gottesdienstlichen Verrichtungen in der

Kirche , bey AussMdnng der Sakramen¬

te , bey Lehren , Predigten , Aebethern

rmd Andachten gezeiget , und so fleißig die

h ' iUgen Gebräuche und Ceremonien be¬

obachtet ; hat es dir auch zum Wachs¬

thums in der Gottesfurcht , in der Tu¬

gend und Heiligkeit gedienet ? Bist du

zeither , als du so andächtig warft , auch

gewissenhafter , unschuldiger , rechtschaffe¬

ner und heiliger geworden ?

Es
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Es gibt leider sehr viele , die bey fort¬

gesetzter Beobachtung aller solcher An .

dachrsübungen immer die alten sündhaf¬
ten Menschen bleiben ; sie fahren neben¬

her in ihren vorigen bösen Gewohnheiten
und Lastern fort , ohne daß man die ge¬

ringste Besserung an ihnen wahrnimmt .

Woher kommt es , daß ihnen die Andacht

zu ihrer Besserung und - Heiligung nichts

nützet ? — Daher , weil sie dieselbe nicht

zu der Absicht , und auch nicht auf die

rechte Art verrichten . Sie hören zwar

den göttlichen Unterricht in Predigten ,

Früh - und Christenlehren öfters an , aber

ohne denselben recht zu Herzen zu «eh -

men , und zu bedenken , wo und wie sie

die Lehren in ihrem Lebenswandel befol¬

gen wollen . Sie bethen zwar viel , aber

meistens zerstreuet und gedankenlos mit

den Lippen ; sie erwägen nicht , Gas sie

mit Gott reden , und bemerken nicht , wo¬

zu die Gebethet sie anweisen . Sie woh¬

nen
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neu der heiligen Messe und den übrigen

Andachten gewöhnlich mit einförmigen

Gebethsformeln bey, die der Andacht

nicht zusagen , und meistens ohne Theil »

mhmung des Verstandes und Herzens

hergeplappert werden . Sie beichten öf -

ters aus Gewohnheit , und wähnen , es

sey schon genug , wenn sie ihre Reue und

Leid wehrmüthig gebethet , und ihre Sän -

den aufrichtig bekannt haben ; sie erwä¬

gen aber nicht , wie sie sich einmahl recht

ernstlich bessern wollen . Sie communici -

xen , ohne Stärkung und Ermunterung

zum Guten zu erfahren , weil sie die Liebe

Jesu nicht gehörig beherzigen , und nicht

bedacht sind , der göttlichen Gnade mit -

zuwirkrn . Sie beobachten die Sonn » und

Feyertage zwar mit dem Kirchenbuche

und in Fcyerkleidern ; anstatt aber sie

durch Besserung dieses oder jenes Feh¬

lers . oder durch Vervollkommnung einer

Tugend zu heiligen , bringen sie Liese Ta¬

ge
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ge bloß mit Unterhaltung , Müßiggang
und mancherley Ausschweifung zu. Sie

schauen den frommen Gebräuchen und

Ceremonien gewöhnlich nur mit den leib »

lichen Augen , mit andächtiger Miene und

Geberde zu , ohne sich im Geiste das

vorzustellen , was die Ceremonien bedeu »

ten , und wozu sie uns lehrreich seyn sol »

len . Solcher Gestalt ist die Andacht frey¬

lich nicht zu ihrer Besserung und Heili¬

gung eingerichtet , sie verfehlet ihren ei¬

gentlichen Zweck , und ist in der That kei¬

ne Andacht zu nennen .

Merke dieses wohl , mein Christ , die

Andacht hat den Nahmen von Denken

oder Darandenken , und heißt so viel

als : aufmerksames und ehrerbittht -

ges Andenken an Gott und geistliche

Sachen . Du sollst also bey jeder An¬

dachtsübung fleißig bedenken , was sie ei¬

gentlich vorstellet , zu welchem Endzwecke

sie
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sie angeordnet ist , welche Wirkung und

welchen Nutzen du davon haben sollst ,

was ihre Gebether enthalten , wozu sie

dich anweisen , was die Gebräuche und

Ceremonien , welche dabey vorkommen ,

bedeuten , welche Lehren du daraus ent¬

nehmen , welche Gesinnungen du gegen

Gott Hagen , und welche Entschließungen

du fassen sollst , damit die Andachtsübung

auf die Besserung und Heiligung deines

Lebens Einfluß habe . Alles das mit ge¬

höriger Aufmerksamkeitund herzlicher Eh -

rerbiethigkeit gegen Gott , bedenken , daS

heißt andächtig seyn.

Nicht wahr , es wäre freylich recht gut

und erwünschlich , wenn nur auch ein je¬

der geschickt wäre , seine Andacht auf sol¬

che Art zu pflegen ? Dazu wird Unter¬

richt erfordert . Es muß dir also , mein

lieber Christ , recht willkommen seyn, daß

in diesem Büchlein die mannigfaltigen

Andachtsübungen , welche in unserer hei¬

ligen



^ ( 14 )

ligett Kirche üblich sind , der Reihe nach

durchgegangen und erkläret , die Gebe .

iher , Gebräuche und Leremomen . wel '

che dabey vorkommen . recht faßlich aus¬

gelegt . die Vorstellungen und Gessnnun «

gen . womit du sie begleiten , und die An¬

wendung , die du auf deinen Lebenswan¬

del davon machen sollst , dir an die Hand

gegeben werden . Lies du dieses Büch¬

lein recht aufmerkfank , so wirst du gewiß

eine große Freude haben , daß jede beson¬

dere Andachtsübung so schön , lehrreich
und nützlich zur Erbauung eingerichtet

ist ; du wirst aber auch trachten > deiner

Andacht in Zukunft so zu pflegen , daß

fie zu deiner Besserung und Heiligung

gereiche .
' ^ '



Unterricht im Chnsrmthume.

Dl allererste und nothwendigste unter den
Andachkönoungen ist der christliche Unterricht .D. nn daraus lernest du. was du von Gott
glauben , hoffen , und wie - chu leben sollest ,
- in zu ge,allen . Fchlet es dir am Untcrrich .
/ ^ weißt du ja nicht , wag du ordentlich

und / D " stellest dit , d- un etwa irrigeund falsche Machen vor . oder dein Glaube ist
w- mgstens mangelhaft , oder ist mit Fabelnund Aberglauben vermischet und verunlautert
^ göttlichen Verheißungen nicht ,

^ kern ordentliches Verträum
zu Gott hüben . Du kennest Gottes Verhalten
gegen dich und seinen heiligen Willen nicht , sokannst du ihn auch nicht recht lieben , noch ihmgehorsamen . Du kennest die Einsetzung , dio
Absicht und Wirkung der hei- LramE

"' cht . wie du sie zu deinem
Du verstehst Lie ge»

wohnlichen Gebether nicht , sondern plapperstsi- meistens gedankenlos mit dem Munde da.
her . Endlich weißt du auch die Gebrauche , dir

Cere §
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Ceremonien und ihre Bedeutung nicht , und

stellest dir also meistens nichts , oder etwa «

Verkehrtes dabey vor . Mithin kannst du dei»

mr Religion und Andacht nicht ordentlich pfle¬

gen , wenn du es nicht aus dem christlichen Un¬

terrichte lernest .
Da ist es aber nicht gleichgültig , wer dich

unterrichtet ; sonst möchtest du statt der läutern

Wahrh - it Irrthum , stakt des unverfälschten
Glaubens Aberglauben und Fabeln lernen .

Du mußt dich vornehmlich an solche Lehrer

halten , die geschickt , in der katholischen Kirche

geprustet , approbier und - bestellet sind, den

wahren Glauben zu lchren .

Hierzu Hut Christus Anfangs seine Apostel

und Jüngrv ai - Serwählct; er selbst hat sie drey

Jahr - - Hindurch - in -seiner L- chre unterwiesen .
und ihnen de-B Auftrag gemacht t Gkhet M

die ganze Welt , uns xrOtzkt das Evan¬

gelium . Er hat - ihnen den Bestand des heili¬

gen Geistes veHeißen , und- - gesagt , er werbe

s-lbst bey ihnen ftyn , bis anö Ende der Welt .

Denn als die Apostel und Jünger starben ,

hinterließen sie den Papst - , die Bischöft UM

Priester zu ihren Nachfolgern . DieMi liegt

rS jetzt ob, andere in der heiligen Religion

ordentlich ' zu unterrichten . Folglich kannst du

am- sichersten von ihnen erwartendsß sie dich

nach dem Jnha te der heilige!! Schrift , und

her Crb- lchre der Kirche unte - Mistn . Gi -

machen ihren Borirag öffentlich bey dem Got¬

tesdienst - . in Frühlehren tlnd Prsdigken bey
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der heiligen Messe , und in Christenlehren .
Da sollst du dir bewußt ftyn , daß st- Lm Nah «
wen Jesu lehren , der gejagt hat : Wer euch
Hörer, der höret mich , und sollst aus ihrem
Munoe das Wort Gölte « mit Begierde und
Ehrerbicchigkttt anhören .

Denkest du etwa , die Lehre sey dir cNl«
bchrlich , su wissest ohne das schon gut genug ,
was du zu glauben habest , du wollest also
während der Predigt oder Christenlehre lieber
auf eine andere Art deine Andacht pstegcn und
bethen , — das sey Gott gefälliger .

Höre , was ich dir darauf antworte . So oft
der christliche Unterricht vorgetragen wird , so
ist die Rede von Gott , von sein -n göttlichen
Eigenschaften , von seiner liebreichen Gestn .
nung gegen uns , von seinen Wohlthaten , von
seinen Verheißungen , Anstalten und Gnaden «
Mitteln zu unserm Heile , von seinen Anwel ,
jungen zum tugendhaften Leben u. f. w Alle «,
was gesagt wird , bezicht sich auf Gott . Mer¬
kest du nun fleißig auf , so hast du deine Ge¬
danken bey Gott und geistlichen Sachen . Er¬
wägest du nun auch , wie wahr , gut und wohl
gemeint das alles ist , was du bey dem christli¬
chen Unterrichte hörest , und nimmst cö zu Her¬
zen ; so erreget es bald Wohlgefallen , Freude
und Bewunderung in dir , es rühret dich zur
Hochschätzung und Ehrfurcht gegen Gott , es
Met dir Hofnung . Vertrauen und Trost ein ,
gibt dir Beruhigung , erfüllet dich mit Aunei .
Zung , Liebe und Ergebenheit gegen Gott , er-

Anoachtsüb. I . B. B mun »
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muntert dich zum Gehorsam gegen seine Gebo¬

the, erweckst in dir Reue und Abscheu vor dem

Bösen , und flößet dir den herzlichsten Wunsch

und die -aufrichtig - Entschließung - ein , Gott

zu gefsilsn . Wo nun die Gedanken so bey Gott

sind , und die Amnuchungen und Gesinnungen

im Herzen damit üb- rein stimmen , da ist wah ,

re Andacht .
Ueberlegs das aufrichtig , und ankwortemir

— ob du bey Anhsnmg d- S christlichen Un¬

terrichtes nicht eine b- chre Andacht pflegen tön .

Ncst, als bey deck Gebeth - , welches du g- r

« HMch sehr gkbankknlss mit dem Munde

daher plapperst , und woran dein Herz keinen

LHril ' nimmt . Es ist auch gewiß . daß diejeni¬

gen, welche die göttliche Lehre nicht g- rn anhö¬

ren , am wenigsten andächtig bethen , und daß

ihr Gebeth selten dazu mch- t . sie besser , tugend¬

hafter , und Gott gefälliger zu machen .

Kinderlehre in der Schule .

D- r Anfang der christlichen Unterweisung

wird mit Kindern von sechs und wehr Jahren

in der Schule gemacht . Da suchet man ihnen

die ersten und nothwendigsten Lehren von Gott

und Jesu Christo beyzubringen . Man begnü¬

get sich nicht , daß die Kinder sie nur in daö Ge¬

dächtniß soffen, sondern doch auch so viel davon

verstehen , als ihrem Alter angemessen ist . Der

Herr Katechet richtet sich nach ihren kindlichen

Begriffen , vergleichet seine Lehren mit be-
kann »
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kanntLN Sachen , und tragt sis in Fragen und

Antworten vor . So z-rbröftic er sie gleichsam ,

und tunkst sie in Milch ein , damit , wieder

Apostel sagt , sie keine unverdauliche Speise

für Kinder werden . Die Kinder gewöhnen

sich dadurch zur Aufmerksamkeit , um die . Fror

gen zu verstehen , und daraus zu antworten .

DaS , was sie von den Lehren recht gefasst ! ha. , ,

den, erreget in ihrem zarren GeBÜcye die er»

sten Empstüdungen der Bewunderung , der

Ehrfurcht , Liebe und des Gehorsames gegen

Gott . Sie wünschen , Gott zu gefallen , und

wenn man iyncn die gehörige Unwehung gibt ,

was sie schon in ihrem kindlichen Alter Gott

Gefälliges thun können ; so streben sie darnach .

Durch das . was sie auf eine gefällige Art

lernen , wird ihre Lust gereichet , noch mehr

von Güsi zu hören , ihr Verstand wird grübet

uns geschärfet, den folgenden Unterricht besser

zu ,
Es ist also gar heilsam , daß die Ae. ttrn

ihre Kinder recht steißig in die Schule schicken.

Der Herr Katechet kommt , wo es anders seyn

kann , die Woche zwey bis drey Mahl , und

beträgt sich allezeit so freundlich gegen die Kin¬

der , daß sie gewiß Freud - Haben , seine Leh¬

ren anzuhören.

Christenlehre in der Kirche .

Mit der Zagend von zwölf bis achtzehn

Jahren wird die christliche Unterweisung in,

Bck der.
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der Kirche fortgesetzet . Da sie -burch den

Schulunterricht vorbereitet , und an GeisieS -

sähigkeit mchr heran gewachsen ist ; so wer»
L. n ihr jetzt die Lehren , die sie etwa nicht

genug verstanden hüt , bessr erklarcr . Meh¬
rere Lehren , deren sie vorher nicht säyig

war , werden hinzugesetzt , und auf ihren er¬
weiterte » LebenüklciS angewandt . Der Herr
Katechet suchet alle nothwendige und ge¬
meinnützige Lehren jährlich durchzukommen ,
uns hat wahrend der sechs Jahre Zeit , sie

durch recht viele und abwechselnde Beyspiele

zu erläutern , und der Jugend aus Herz zu
legen . Der Verstand ist jetzt fähiger , das ,
was ihm vorgestellet wird , zu fassen und zu
schätzen , wie gut es ist. Daö Herz ist em¬

pfindsamer und geneigter , sich dadurch rüh¬
ren zu laff/n . So werden die schönsten Em«

xfindungen der Andacht erwecket , und den

jugendlich n Gemüthern mit einem Nachdruc¬
ke eingeprägt , daß sie dieselben gewiß ihr
Lebelang behalten .

Eö ist auch recht gut , daß dies- Christenleh-
ren an Sonn - und Feycrtag n Nachmittags
geh alten werden . Da pflegen die Jünglinge
und Mädchen gern im Müßiggänge herum

zugehen , und gerathen in mancherley Gele¬

genheiten und Gesellschaften , wo sie in die¬

sem Alter des Vorwitz , s und L ichtsinneS
bald zu bösn Dingen ve- leitet und verführet
werden können . Wohnen sie aber der Chri¬

stenlehre bey- , ss hören sie manche gute Leh¬

re,



re , die st- gewissenhaft machet , sie von?

Bösen abhält , und ihre Unschuld beschir¬
met. Mithin muß den Aftern viel daran ge¬

legen seyn , ihre Kinder und Dicustbvkhen

fleißig zur Christenlehre - anzuhalten. -
Es ist an d für die Aeftern seibst gut ,

wenn sie der Christenlehre beywohnen . Man¬

che haben vielleicht diesen Unterricht in ihrer

Jugend versäumet . Es ist ihnen oft schwer ,
die Predigt zu o-rst h n. Bey der Christen ,

lehre ist es ihnen leichter . Sie hören auch
da die nothwendigsten Lehren , die in der

Predigt nicht immer so deutlich und faßlich

vorgetragen werden . Je besser aber die Leh¬
ren gefastet werden , desto mehr Eindruck

wachen sie auf das Herz ; und xübren das ,
selbe zu den Gesinnungen der Andacht . - Dieß

haben viele erfahren , und gesagt , daß K
der Christenlehre mit großem Herzenstrrstr
b- ygewohn - t hauen .

Uebrigens ist cS noch gut , wenn die Nes¬
tern selbst nachsehen , ob ihre Kinoer da ss -v,
ob sie gut aufmerken , und wie sie antwor¬
ten . Sie können hernach , wenn sie daheim
sind , ihre Söhne und Töchter »wieder ausfra¬

gen , und ihnen das , was sie aklenfastö nicht
recht gefasst haben , wieder erklären . Die

Woche hindurch könnm si- ihre Kindcr öfters
daran erinnern , wenn sie aus die Lchre verges¬
sen, ober dagegen schien .
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Frühlehre und Predigt .
Der christliche Unterricht wird den Erwach¬

senen in der Frühlehre und Predigt vorgetra¬

gen. *) Dieß geschieht nicht mehr , in Fragen
und Antworten ; sondern der Predigt « redet
in einem fort . Doch wer sich von Kind¬

heit auf . und seine Jugendjahre hindurch ge¬
wöhnet hat , bey der Christenlehre gut auf¬

zumerken , und sie zu versteh «, der ,kann

auch bey der Frühlehre und Predigt besser

aufmerken , und all « leichter und fertiger
fassen .

Der Prediger liefet Anfangs das Evange¬
lium , öfters auch die Epistel , d. h. ein Stück

aus den Sendschreiben der Apostel , vor . Her¬
nach erklärt er entweder das Ganze ^ oder

doch eine und andere Lehre daraus . Er . wäh¬
let hierzu die wesentlichsten , nothwendigsten
und gemeinnützigsten Lehren , und richtet eS

so ein , daß das Jahr hindurch die Haupt ,
glaube, « - und Hauptsittenlehren zuverlässig
vorkommen . Jedoch wählet er manches Mahl

auch eine besondere Lehre , die ihm für gewisse
Umstände der Zeit und des L) rtes angemcße ,
ner und schicklicher zu seyn scheinen. Um recht

gut

*) Die heilige Kirchenversammlung »on Trient
weiset die Pfarrer und Seelsorger an, daß sie an
Sonn - undZeyertagen unter der heiligenMesse eini ,

gs Lehren aus dem vorkommenden Evangelio und
der Epistel fleißig vorkragen und erklären sollen .
Concil . Trid . Sitz . XX! I . ' Kap. §. und Sitz - XXlV.

K<P. 4- 7-
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All! zu - pttdio/n zeiget er dayn , wrr die ^--h' .s
zu verstehekr sey, was sie su-r einen Teost uns

Ruhen schaffe, zu was Gutem sie uns anw- ei -

st . und da sie unScho wohl - gemeint ist , « o ,

wenn , und bey welcher Gelegenheit wir uns

derselben fleißig erinnern , Md wie wir dieses

den befolgen sollen .
Alles dieß trögt der Prediger so vor , wie

ein Vater mit seinen Kindern redet , wem; er

sie etwas Gutes lehren - will , das sie gern- von

ihm anhören und hereilchillig bissigen wol»

len. Da brauchet er ÄM. zu schreyen und zu
lärmen . Ei « anderes wäre es . wenn der Pre -

diger viele so boßhaftt und . viderspänst -ige Zu»

Hörer hätte , denen er scharf zusprechen - muff,

te. Aber wenn er hoffen kann, d- sß die - - meisten

gutherzige Leute sind ; so ist es nicht nöthig ,

daß er für die wenigen Noßchaste- n Ane ganze

Strafpredigt halte . Die Anschuldigen worden

dann nur auf den, ArgwoAr -gebracht , - wen- es

etwa angehen möchte ; und die BoHaftcn rvur-s

den gleichsam öffäntlich beschöNet , und , an -

statk ' sich belehren zu lasten . vtelmehr zum- Jör¬
ne und Aergex ger-iszet . Solch ? kvnnewihre Zu¬

rechtweisung ordentlicher lm Beichtstuhl - er¬

halten , oder der Seelsorger rufet sie zu sich,

und besuchet sie auch wohl selbst , um ihnen ins

besondere zuzusprechen .
Wenn der Priester aus obgedachte Art pre¬

diget , so geht die - Lehre , die er vorkragt ,

meistens alle Zuhörer an. Jeder erkennet , wie

gut sie von Gott gemeint , und wie wahr und

schätz- .
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Vsr -

schätzbar sie für uns sey. Ist es eine Glau .
bensichre oder eine Verheißung , so erwäget
und beherziget er das , was zu seinem Troste
davon gesagt worden ist. Ist es eine Sitten ,
lehre , so freuet er sich, daß sie ihn von dem
Bösen abmahnet ^ und zum Guten anweiset ;
er danket Gott dasrir und erinnert sich an die
Gelegenheiten , wo und wenn er die Lehre be,
folgen könne.

Auf solche Art wendet er daö Wort Got¬
tes auf sich an . und übet sich in frommen
Gesinnungen und Entschließungen , wodurch er
gebessert , und im Guten ' gestärket wird . Ließ
ist wahre , herzlich - Andacht , die dem Gebe¬
the , welches gewöhnlich mit dem Munde vcx.
richtet wird , weit vorgeht .

Daö heilige Meßopfer .

Willst du, mein Christ , der heiligen Messe
ordentlich und andächtig beywohnen ; so ist es
nicht genug , daß du gegenwärtig seyst , nie »
der kniest , und nach Belieben dieses oder jenes
Gebeth sprechest . Du sollst dir auch verfiel .
l,u , was bey der Messe geschieht , und das
Gebeth des Priesters der Ordnung nach mit
deinen Gedanken begleiten . Ich will dir dieses
ß anz kurz erklären .
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Vormeffe bis zur Opferung .

Der Priester halt sich nicht für würdig ,

sogleich den Altar hinan zu steigen . Er

bleibet Anfangs an der untersten Staffel ein

stmttg sthen , und bedenket , was er vorha¬

be; er bücket sich dann tief , und sprint ab¬

wechselnd mit den Minist , anten den Psalm ,
der seine Demuth und Ehrfurcht vor' Gott

andeutet . Du vereinigest dich im Gebethe mit

ihm , und erwägest , daß du diesem heiligen
Opfer mit reinem Gewiss n und unbeflecktem

Herzen beywohnen müss- st , wenn du Trost und

Nahen davon haben wollest .
Der Pci ster spricht das Corifittor oder die

össeue Schuld , wodurch ex sich vor Gott ,
dem Himmel und allen Unwefndcn der WÜft-
den schuldig bekennet . Er klopfet zum/Aeichsn
der innersten Reue an die Brust , und bittet .
Laß die seligste Jungfrau Maria , die lieben

Heiligen , wie auch alle Anwesende bey Gott

um . Vergebung für ihn fürsprechen wollen .
Du bethest mit den Ministranten , dir

Misereatm sagen , Gott wolle sich dk- Prie¬
sters erbarmen , und ihm die Sünden gnädig
nachlassen .

Hierauf bethest auch du mit den Ministran¬
ten , die im Nahmen d- S ganzen Volkes i as

Conflteor sprechen , die offene Schuld , und ru¬

fest gleichfalls die Jungfrau Maria , die lle¬

ben Heiligen' und den Priester an , daß sie

bey Gstt um Gnade für dich fürsprechen
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lrn . Der Priester erwiedert das MisekMtllt
- md bethet für sich selbst , für dich und "alle
Anwesende . der allmächtige und barmherzige
--.-irrt wolle, uns die Nachlassumg, Lvssprechung
und Bergebung unserer Sünden ertheile !, .

idkachdem der Priester sich und das Volk
durch solche BußgesinnMg mit Gott auszusöh¬
nen gesucht hat , sh steiget er nun den Altar
hinan . Er küßt ihn zum Zeichen d- S Dankes
für, die große Gnade , daß es ihm erlaubet ist,
das heiligste Hpfer darzubringen . Er gehet
zum Meßbuchs, , und liefet den AttrEus ,

i. einen Borspruch aus der heiligen Gchrift ,
dessen Inhalt auf däs Fest oder das Anden¬
ken desselben Tages abzielet. Ex kehret dann
zur Mitte des Altars zurück, und flehet durch

st -as Ksrie eleO- r , Herr eOarrne dichstmu
jkt . , . Thklf^r LköskiW hlch Msrr , welches
er mit deh Ministranten wiedechoUet , voch-
mahls die Barm herz Meir Gottes an. Gleich ,
darauf singet oder H richt er das Glstiü itt
ercrlffs , Ehre sey Gott in der HGe < Du
stimmest dem PrW - r bey , und sagest dem «l »
lerhöchsten Koü Lob und Dank , dgß er zu
seiner höchsten Ehre , und zum Heile und Frie .
den der Menschen seinen Ekngeßhrmn Sohn
auf die Erde gesandt hat , durch den wib den
gültigsten Anspruch auf Gottes erbarmende
Liebe haben . Um Beschluss - dieses tröstlichen
Gesanges wendet sich der Priester um,

' und
bedeutet mit dem DyNiiMs - yhisitUM den
Anweftnden , Laß Gott ihnen gnäoigseyn wvlleh
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Er geht zum Meßbuch- , , und fordert die

Anwesenden durch das,OreWUs auf . mit rym

ru, bethen . Er liefet dann die Gebether , d. e

zur Andacht derselben Kirch - nz- it . des> sonn -

tages - der Festtages , der eben b- ganzen wlrd .

bestimmt sind. Denn ' unsere H- »M- Kirche hat

den Gebrauch , jedeAeit „und. jeden 4- ag einer

besondern . geistlichen Andacht zu widmen , und

sie wechselt aus solche . Art das K- rch - Mhr

hindurch beständig mit ihren G- beth - rn oo.

wMr . fir auch bey -besonderen BergmachUN ,

gen der Freuds oder B- trübniß , die eutipre -

chraden Dank « un-d BittgebelhE anschlichet .

Du fügest hier gl - ichfaüs dasjenige , nwfuc

du ins besondere Gott zu dankn , »der ^vtt
zu bitten hast . in Andacht b- Y. Die

stranten und der Chor bkschließeU das . Gebeth

mit Wett , und alle Anwesende stimmen mit -

ein , daß, Gott es erhören wolle . . .
So fort liefet der Priester die Epistel , d. i .

ejn Lehrstück aus der Geschichte' , oder aus den

Sendschreiben der Apostel u. s. w. Du hö¬

rest hie darin enlhaltcmM Lehren austverDarn

an , bedenkest sie. und nimmst sie z^ H- rzen .

Am Ende , wenn die Ministranten ^Dkö strü »

zias sagen, dankest du dem höchst gütigen Gott ,

baß er dich durch die Apostel und Prorhrten

so viel Schönes hat lehren laff -n. Dieß ge¬

schieht noch an der linken Seite des Altars .

Der Priester tritt in die Mitte , und blt -

tet Gott , er wolle die Lesung des heiligen E«

vangclii sich und seinen Zuhörern lehrreich
wer -
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werden lassen. Ex liefet dann ein Stück des
Evangelii , das für d- Rfelben Tag bestimmt
ist . laut vor . Du hörest mit solcher Ehrer -
v- ethigkeit und Begierde zu, als wenn Jesus ,der zuerst dos Evangelium auf Erden vertun »
digtt hat , selbst mit dir redete . Um Ende
forschst du mit den Ministranten und dem
Chor - das Laus tibl LHMe (d. h. Gelobet
seyst du Christus ) für die uns gegebenen tröst¬
lichen Lehren .

Dieß geschieht an der rechten Seite des
Altar «, zum bedeutenden Unterschiede , daß
Christus , als der Sohn des lebendigen Gok¬
le «, mit eigener göttlicher Vollmacht gelch »r - t hat , da hingegen die Apostel die Lehre von
-Verhalten , u»d sie nicht in eigenem , sondern
m

^Lesu Christi Nahmen verkündiget haben .
Wenn nun bey der Sonn , und Festtags »

messe das Evangelium , die Epistel , oder dochE und andere Lehre daraus von der Kan¬
zel oder vvm Altare gelesen und erkläret wer -

A ss gedenke , daß es -nicht g-m-ua. sey-, das
Wort Gottes nur kurz weg anzuhören ; du
sollst auch trachten , es nach dem wahren Sin¬
ne und nach der Erklärung, ' welche die heilige
Kirche davon gibt , zu verstehen , zu Herren
zunehmen , und auf dein Leben anzuwenden .
Su di. sec Absicht hat die Kirche den Priestern
s ^ - trag - n , über die bey der heiligen M ssv
v ^ - uenden göttlichen Lehrstücke an Sonn - '

Preoigten zu halten .

Nach
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Nach gsendSgker Predigt oder Frühlehre
singt der Priester das LredS : Ich glaube an
Gott , den Baker rc. Du vereinigest dich mit
ihm durch das gute Vorhaben , daß du den er¬
haltenen Unterricht als eine göttliche Lehre hoch¬
schätzen, ihm mit festem Glauben bestimmen ,
und mir der vollkommensten Bereitwilligkeit
folgen wollest .

Da nun dein Verstand durch den göttlichen
Unterricht erleuchtet , und dein H. rz zu from¬
men Gesinnungen und Entschließungen gegen
Gott angefeuert ist ; ss bist du vorbereitet ,
dem heiligsten Opfer , welches folget , mit
mehr Andacht und Frucht beyzuwohnen .

Vön der Opferung bis zur Wandlung .

Der Priester entkleidet den Kelch , breitet
eins weiße glänzende Leinwand auf dem Alta¬
re aus , nimmt dann das Kelchteüerchen mit
dem Brots oder mit der Hostie , und hält es
mit gegen Himmel gehobenen Augen in die
Höhe . Dieß thut er auch mit dem Kelche ,
worin der Wein eingeschenkt ist. So widm. t
rr beydes , Brot und Wein . mit inbrünstig
gem Gebethe zum Opfer . Du vereinigest Äch
mit dem Priester , und bittest den himmlischen
Baker , daß er dieses heilige Opfer zu seiner
Verherrlichung , dir aber und den Anwesen ,
den zur Vergebung der Sünden , auch allen
lebendigen und abgestorbenen Ehristgläubigm
zum HM und ewigen Leben gereichen lasse.

Der
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Der Priester läßt Wasser über seine Hän¬
de abgießen , und trocknet sie mit einem weißen

Tuche ab , damit er die zum Opfer gewid¬

meten Gaben nicht etwa mit unreinen . Händen
berühre . Du flehest zu Gott , daß er deine

Hände , wenn du sie jemahls zu einer bösen

. That - ausgestrecket , und dein Herz , wenn du

ks durch eine sündhafte Begierde beflecket hät¬

test , heiligen wolle , damit du bey dem heilig¬

sten Opfer mir reinem Herzen zu ihm bethen ,
und unbestickte Hände zu ihm aufheben könnest «

Wer Priester geht dann in die Mitte , und

verrichtet ein kurzes Gebeth , daß dieses Opfer ,

welches er zum Andenken des Seidcns , der

Auferstehung und der Himmelfahrt Jesu Chri -

fii verrichtet , der heiligsten Dreyeinigkeit an¬

genehm seyn wöge. Er kehret sich zu den An¬

wesenden um , und fordert sie durch das OraLt

Fmtkts auf , zu bethen , Gott wolle das Opfer ,

welches er für sich und sie alle darbringet , zu

seiner göttlichen Ehre , ihnen aber und der

ganzen Kirche zum H- ll und Wohlgefallen

aufnehmen .
Darauf liefet der Priester wiederum einige

Gebethet der Kirchenzeit , des Festtages und

der besonderen Anliegen . Du fügest wiederum

deine besonderen Anliegen und Bitten bey.
Am Schlüsse derselben singet der Priester die

Präflltlöll , wodurch er dir und allen Anwe¬

senden zurufet , das Herz zu Gott zu erheben ,
und ihm für die besonderen göttlichen Wohl¬

thaten zu danken , deren Gedächtniß «ir nach
Ber -
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Verschiedenheit der Kirchenzeit und der Fest ,
tage begehen . Dafür sollst du Gott mit den En -
geln und Erzcngk ?n sammt allen seinen himmli¬
schen Anbethcrn stets loben und preisen :
Sarrettls , d. h. Heilig. Heilig , Heilig bist
du Gott , du hast deim höchstes Wohlgefallen
am Guten , und dein höchstes Mißfallen am
Bösen . Ich will krachten , dir durch Gutes
thun zu gefallen , und durch

'
Böses thun ja

nicht zu mißfallen .
Der Mimstrank gibt ein Zeichen mit der

Schelle . Der Priester bnitel bann ftine -Hän¬
de . aus , um sie zum Gebethe zu fasten. , erhe-
bet seine Augen gegen Himmel , und neiget
sich rief auf den Altar , um ihn zu küssen. Da¬
durch zeiget er die besondere Andacht und In .
Lrunst an , womit die folgende G- bekher ver¬
richtet werden sollen. Er holt wahrend dersel¬
ben seine Arme meistens ausgebreitet .

Du vereinigest dich im Gebethe mit ihm ,
und flehest herzlich zu Gott , dem himmlischen
Barer , er wolle sich dieses heiligste Opfer
durch feinen göttlichen Sohn , unfern Herr - !
Jesum Christum , zu dessen Gedächtniß wir es
darbringen , wohl gefallen Wn . Er wolle ge-
den, daß wir in der reinen Erkenntniß , im
Glauben der Lehre Jesu Christi , und in der Lie .
be, wozu sie uns anweiset , stets wachsen . Er
wolle uns zu dieser Absicht durch den Papst
und Bischof in geistlichen , durch den LandeS -
fürsten in weltlichen Sachen so regieren lassen
daß Ordnung , Frieds und Wohlfahrt i » d- x

Kir .
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Kirche lind im Staate erhalten und befördert

werden .
Du nennest dann auch diese und jene, die

noch im Leben sind , und deren du bey der hei «

ligen Meß - insonderheit gedenken willst , aus¬

drücklich mit Nahmen , und bittest , daß Gott

diests heilige Opfer für sie und alle Unwesen «
de wtt Wohlgefallen ansehe , und es ihnen zur
Bcanadigung und zum Heile ihrer Seelen er«

spricßlich werden laste .

Ferner erinnerst du dich der Gemeinschaft
mit den Seligen im Himmel , zum voraus der

seligsten Jungfrau und Mutter Gottes Ma «

ria , dann ver Apostel und übrigen Heiligen.
Du dankest Gott durch Jesum Christum , sei¬

nen Sohn , der sich hier opfert , daß er si-

zur Tugend und Heiligkeit geführt hat , die er

jetzt im HiMkN- l belohnet . Du bittest , daß er

dich durch seine Gnade unterstütze . , ihrem Tu «

genvbeyspicle zu folgen , um zu gleicher Selig¬
keit zu gelangen , und daß Gott die Fürbitte
der Heiligen zu dieser Absicht erhören wolle .

Von der Wandlung bis zur Lom -
munton .

Der Priester halt beyde Hände über dir

Hpftrgabcn , und wachet dann über das Brot

und den Wein wieoerhohlte Kreuzzeichen ,
welche er auch nachher öfters wiederhvhlet :

zur Bedeutung , daß wir bey diesem Opftr den

Tod Jesu am Kreuze, dessen unblutiges Denk «



mäh ! das Meßopfer ist , fleißig bedenken , und

gleichsam vor Augen haben sollen. Du erwä¬

gest nun dabey im Gebethe , daß Jesus am

Vorabende seines Leidens mit seinen lieben

Jüngern das Abschiedsmahl hielt , uiid ihnen

zum Andenken seiner großen Liebe ein be¬

sonderes Denkzeichen einsetzte .
Er nahm Brot in seine heiligen und ehr¬

würdigen Hände, erhob seine. Augen zum Un¬

ter im Himmel , sagte ihm Dank , segnete das

Brst , zerbrach es in Stücke , und both es sei¬
nen Jüngern mit den Worten bar : Nehmet
hin und esset, das ist mein Leib , der für euch
hingegeben wird , nähmlich an das Kreuz zum
Söhnopftr .

. Desgleichen nahm er auch den Kelch mit
Dein , sagte dem himmlischen Kater Dank ,
und nachdem er den Kelch gesegnet hatte ,
reichte er ihn den Jüngern mit den Worten :

Nehmet ihn und trinket alle daraus ; dieß ist
Lsc Kelch meines Blute «, da « für euch und
für viele vergossen wird ( am Kreuze ) zur Ver¬

gebung der Sünden . So oft ihr , sehte Jesus
hinzu , dieses in Zukunft thun werdet , thut
es zu meinem Andenken .

Diesem Befehle gemäß nimmt jetzt der Prie¬
ster bey der heiligen Messe jedes Mahl zu¬
erst das Brot oder die Hostie in seine gesalb¬
ten Hände , er thut und spricht genau eben das ,
was Jesus gethan und gesprochen hat . So
Machet er es auch mit dem Kelche , und hebet
beyde , nachdem er die heiligen Worte darüber

LndachtSüb . I. B. E aas -
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ausgesprochen hat , in die Höhe. Dieß geschieht

zum' Zeichen, daß der Leib Jesu an das Kreuz

-rhvbcn/und dessen Blut am Kreuze vergös¬

sen worden ist. Di - tieft Kniebeugung aber ,

welche der Priester vor und nach bis zur Erde

Wachst , bedeutet , daß Brot und Wein ver¬

wandelt worden , und unter beyden Gestalten

jetzt der Leib und das Blut Jesu Christi wirk¬

lich vorhanden sind , wie die heiligen Worte

lauten .
Du stellest dir also Jesum Christum als

wahrhaft gegenwärtig vor , wie er mit dem Let¬

he aufErden gewandelt und gelitten hat , nach¬

her von dem Todten auferstanden und gen

Lümmel gefahren ist. Du bethest ihn als den

eingebornen Sohn des lebendigen Gottes an ,

und dankest ihm für di- unendliche Liebe , daß

er dich armen Sünder durch seinen Tod am

Kreuze mit dem" himmlischen Barer nusgesöh .

uet hat . Du bittest Gott , daß er diese Aus¬

söhnung dir , den Anwesenden , wie auch allen

Ehristgläubigsn . die sich noch im Leben besin -

den, zu Nutzen machen wolle , und auch alle

zu Erkenntniß ihrer Sünden , zur wahren

Buße , Besserung und Heiligung führe .

Du gedenkest dann auch der abgestorbenen

Christgläubigen , die sich am R- inigungsvrte

( im Fegefeuer - befinden , wo sie die Ueberbleib -

sel ihrer Sünden und Schulden abzubüßen ha¬

ben , um ganz rein und heilig vor Gottes An¬

gesicht - zu erscheinen . Dü nennest die Seelen ,

deren du dich ins besondere erinnerst , ausdrück¬

lich
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ljch beym Rühmen , und fichest zu Gore . daß

er ihnen und allen frommen Seelen die durch

seinen Sohn am Kreuze vollbrachte Genugthu¬

ung , deren unblutiges DellkMahl das heilige

Meßopfer ist , zum Troste seyn lasse, ihre Ab»

bt' ißuttgen lindere , und sie bald zur Freude ,

Gott anzuschauen , führe . Er wolle auch dich

und die Anwesenden dorthin nachkommen las ,

sen , wo du in der Seligen Und aller lieben Hei¬

ligen Gesellschaft die unendliche Erbarmniß

Dottes loben uns pressen , und dich seiner

Güte ewig erfreuen könnest .

Der Priester spricht dqs Per ^oMNia littU -

lg , und bedeutet den Anwesenden durch da «

Oremus , sie sollen mit ihm das Gebeth zum

himmlischen Vater sprechen , welches Jesus ,

sein göttlicher Sohn selbst , uns gecehret hak ;

deßwegen es' auch das Tkhklh

heißst Du bethest' , wahrend M Priester ge¬

mach Pater noster singet , andächtig das Ba¬

rer unser , sehest bey jeder Bitte ab , und erwä¬

gest , welche vottressilche geistliche Guter du

dadurch von Got̂ verlangest . Am End - rufen

alle dem Priester zu: Amen , der himmlische

Baten wolle uns um seines göttlichen Sohnes

Willen alles das Gute geben ; er wolle uns auch

durch dessen Bermittlung , und durch die Für -

dttch Maria , der Apostel und aller Heiligen ,

die durch Jesu Verdienst gewürdiget ist , von

allem Uebel , vornehmlich von der Sünde be?

freyen - ^

L 2 Der
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Der Priester zerbricht über dem Kelche die

heilige Hostie , und läßt einen kleinen Th - L

davon in den constcrirten Wein fallen . Dieß

geschieht zur Bedeutung , daß , obschon die

Westalt des Brotes den Leib / und die Gestalt

des Weines das Blut vorstellet , welche beym

Tode Jesu am Kreuze von einander gettsnnct
worden sind ; so seyn doch bey dem heiligen

Meßopfer beyde mit einander vereiniget , weil

hier Jesus nicht todt , sondern lebendig zuge¬

gen ist , wie der Apostel sagt : Jesus ist Ein

Mahl für unsere Sünden gestorben , und stirbt

Nicht mehr . Der Priester rufet den Anwesen¬

den das Pax Domini sit ftmper vobiöcum

zu. d. h. der Friede und die Liebe Gottes ,
sey stets mit euch. Er nimmt die heilige Ho¬

stie in die eine Hand . und klopfet mit der andern

E die Brust . sprechend : LcMM Gottes ,

Welches du die Sünden der Weit hinweg

nimmst - - erbarme dich unser , schenke
IlNs den Frieden . Du erinnerst dich dabey ,

daß Jesus , da er sich, wie ein unschuldiges

Lamm , am Kreuze für unsere Sünden auf «

opferte , uns den Frieden und die Freundschaft
Gottes wieder verschaffet hat . Du nimmst dir

«uch vor , daß du nach Jesu Lehre und Bey -

Hiel alle deine N- benmenschen lieben , Friede
und Freundschaft erhalten wollest . Dieß hat

Jesus beym lehren Abendmahle so nachdrück¬

lich empfohlen : Ich habe euch ein Beyspiel

gegeben , daß ihr eben so thut . wie ich gethan

habe — ein neues Geboth , daß ihr ein¬
em-
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ander liebet , wie ich euch geliebet habe . Ich
hinterlasse euch meinen Frieden , Meinen Frie¬
den gebe ich euch.

Wenn nun der Bischof oder der Priester
bey der hohen Messe den DmkiM , und die¬

ser den Subdiakvn umarmet , so werden wir

erinnert , daß , gleichwie Jesus uns den Frie¬
den mit Gott verschaffet hak, also auch wir
Liebe und Friede mit einander haben sollen.

Von der Lommunion his zum Ende
der Messe .

Der Priester beuget sich über den Altar , und
fahrt mit geneigtem Haupte und mit gefalteten
Händen zu bethen fort . Du erwögest in An-
dacht , daß Jesus dieses heilige Dpser , wa¬
ches er zum Andenken seines Todes am Kreu¬
ze eingeschet , dir unter den Gestalten des Bro¬
tes und Weines zur Seelenspcist eingerichtet
hat . Dein Geist soll dadurch in dem Glauben ,
in der Hoffnung , in der Liebe zu Gott und dei¬
nen Ncbenmenschen erquicket , genähret und
gestärket werden . Jesus kommt unter der Ge¬
stalt der Speist selbst zu dir , um sich mit
dir innigst zu vereinigen , und in dir zu bewir¬
ken, daß du ganz seines Sinnes werdest : Er¬
kenne , daß du diese unaussprechliche Gnade
nicht verdienet hast .

Wenn nun der Priester die heilige Hostie in
die eine Hand nimmt . und mit der ander »
drey Mahl an die Brust schlägt ; so klopfe auch

du
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du an drine Brust , und sprich in größier De¬

muth mit dem Priester die schönen Worte deg

evangelischen Hauptmannes : O, Herr , ich bin

nicht würdig , daß du unter mein Dach einge¬

hest ; sondern sprich nur Ein Wort , so wird

meine Seele gesund ! Wie du zu dem Gicht -

brüchtigen gesagt hast : Dir find deine Sünden

vergeben ; so Hesse auch mich von meinen Sün¬

den und Schwachheiten , daß ich würdig wer- ,

de, deinen heiligsten Leib , und dein seligstes

Blut öfters im Leben . und zur stärkenden

Wegzehrung im Tode zu empfangen .

Mährend der Priester sich mir der heiligm

Hostie,speiset , und den Kelch trinket , habe du

ein herzliches Berlangeri zu Jesu Christo , daß

er geistlicher Weise zu dir komme , in dir woh¬

ne , deine G- danken uud Begierden so leite

und ordne , daß du nach altem , was gut und

rechtschaffen ist , was dich Gott wohlgefällig

machen kann , strebest .

Nach der Communion wiederhohlct der Prie¬

ster das Oremus , und erwähnet dadurch das

anwesende Volk . sich im, Gebethe mit ihm zu

vereinigen . Er liesst wiederum ai. iS dem Meß¬

buchs einige Gebelher . welch - nebst dem An¬

denken der Kircheuzeit , d- s Sonn - oder Fest -
'

tages . und der besonderen Anliegen zugleich
'

auch eine Danksagung für das vollbrachte

Opfer enthalten . Du vereinigst dich mit dem

Gebethe des Priesters . Und, sagst am Be¬

schlusse mit den Ministranten und dem Gore
dein Amkli dazu , d. h. du stimmest dem

Wun -
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Wunsche bey, daß Gott dieses Gebeth gnä .

Lig erhören wvfle.
D- r Priester sagt das JtS Miss « sst , wv-

durch er den Anwesenden bedeutet , daß die

Messe Vollender ist . Die Ministranten und der

Chor antworten Deö Mtifls Gort sey Dank

gesagt für das heilige Opfer . Zuseht bethet

der Priester den Segen über das Volk : Der

allmächtige Gott , Vater , Sohn und heilige

Geist wolle dir und allen , die der heil . Messe

mit Andacht b- sgewohnet haben , die Früchte

dieses heiligen Opfers um des am Kreuze er ,

wordenen Verdienstes Jesu willen zukommen
lassen. Er wendet sich dann zum Buche , und

liefet das lchte Evangelium . Du aber dam

kcst Gott , daß er dir die große Gnade wi.

Verfahren ließ , der heiligen Messe mit Andacht

beyzuwohnen . Du bittest , er wolle die from ,

wen Empfindungen und Gesinnungen , welche

in deinem Gemüthe dadurch erregt worden

sind , erhalten und stärken . Du nimmst tue

auch vor , diesen Tag in dem Berufe , m wel¬

chen dich Gott gesehet hat , treu , fleißig und

heilig zur Ehre Gottes zuzubringen .

Etwas zur Nachmnnerung .

Mein Christ , wenn du das , waS hier von
der heiligen Messe gesagt worden ist , aufmerk »
sam gelesen hast ; ss wirst du selbst bemerket

haben , daß dieser Andacht zu ihrer Vollkom¬

menheit nichts abgeht . Es kommt i ) beym
Ein - ,
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Eingänge die Erwcckung der Demuth und

Ehrfurcht gegen Gott , 2) bey dem TönWvk
hie Erweckung der Reue , und z ) bey dem

. T? ed0 die Erweckung des Glaubens ausdrück .

lich vor . 4) Die Hoffnung und die Liebe wer¬

den durch so viele schöne Gcbelher die ganze
Messe hindurch erreget , und durch die Empfin¬

dungen der Freude , des Trostes , der Dankbar¬

keit , der Hochschähung und Ergebenheit gegen
Gott ausgedruckt H) Das Gebeth für die le¬

benden Christgiäubigen , und 6 ) die ehrenvolle
Erinnerung und Anrufung Maria und der lic»

den Heiligen kommt bald nach dem SüMtUs .

7) Der verstorbenen Christgläubigen geden¬
kest du nach der Wandlung ; worauf 8 ) bey
dem Pater noster das Gebeth des Herrn fol¬

get . Der englische Gruß wird an besonderen

Festtagen der Verkündigung , Heimsuchung ,
Erwartung und des Nahmens Maria im Evan »

gclio gelesen . 9) Da « Andenken der Kit -

chenzeit und der Heiligen desselben Tages wie,

derhohlest du während der Messe drey Mahl .

ro ) Das Hvchwürdigstr siehest du unter den

Gestalten des Brotes und Weines bey der

Wandlung aufheben , und es bleibet bis zur
Ei ) mrmmikm auf dem Altare zur Anbekhung

«uögeschet .
Sollte dir das nicht genügen ? Und was

wüßtest du zur Ergänzung und Vervollkomm¬

nung der Meßandacht noch hinzu zu sehen ? —

Hast du ein besonderes Anliegen , einen Wunsch
oder eine Bitte ; füge sie den Gebethern der

Kir -
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Kirchenfest und des Festtages bey, die nach

dem Gloria . Orate Fratres und derLom »

MUNiLN folgen . So bringest du deine dejon »

dere Bitte zum dritten Mahle , und zwar allc -

zeit am rechten Orte an.
Du wirst auch erkennen , daß die Messe der

eigentliche Kreuzweg ist , den JesuS selbst zum
Andenken seines Leidens und Todes eingesetzet

hat . Du sollst dich bey dem Opfer , welches

hier unter den Gestaltn des Brotes und Wei¬

nes verrichtet wird , der unaussprechlichen Lie¬

be erinnern , womit sich Jesus zum blutigen

Opfer cm Kreuze für deine und der ganzen
Welt Sünden Hingegeben hat .

Da Jesus unter den Gestalten dcS Brotes

und Weines selbst gegenwärtig ist . und sich

unblutiger Weise als das Opfer darstellet ,

welches ehemahls am Kreuze für uns geblutet

hat , so flehst du wohl ein , daß dieses Opfer

nicht Maria , oder- einem Heiligen , sondern Gott

allein dargebracht werben könne. Der Sohn

Gottes kann sich ja nicht den Heiliger , über

die er unendlich erhaben ist , sondern allein s ' -

New himmlischen Vater zum Opfer widmen .

Du sollst auch nicht sagen , daß hu die M ssr

Maria oder einem Heiligen lesen lassest. Und

wenn du sagst , du wollest der Messe zu ivr - r

Ehre beywohne «; verstehe es ss > daß du b- y
dem heiligsten Opfer , welches dem höchst ' n
Gott dargebracht wird , auch dieses rud jer - s
Heiligen gedenken , Enett für die Tug , o, e.' r.

Heiligkeit und Glücks ligreit wozu erHyn r. ..
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führet hak , denken und Gott bitten wollest ,
daß er um Jesu Christ ! willen die Fürbitte
dicfts Hllligen erhöre , und dich nach seinem
Beyspiele zu gleicher Tugend und Belohnung
gelangen lasse. Auf solche Art gereichen das
Andenken und die Ehre , die du den Heiligen
bey der Messe erweisest , zur größeren Ehre
und Anbethung Gottes und Jesu Christi .

Um Kreuze hat sich Jesus für alle aufge¬
opfert , die er mit seinem himmlischen Baker
aussöhnen wollte . So opfert er sich auch in
der heiligen Messe , als dem immerwährenden
Denkmahls jenes Opfers , für alle Christgläu -
böge auf , so wohl lebendige als abgestorbene ,
die der Verdienste sines Todes fähig sind. Du
mußt also nicht wähnen , daß du die Messe
für dich oder einen andern so bestellen könnest ,
daß sie dir pder einem andern allein zukomme.

Wenn du eine heilige Messe lesen lässest ,

so sagest du dem Priester dein Anliegen , dei¬

nen Wunsch oder deine Bitte , daß er sie bey
der Messe vorkragen , und daß Gott dieselbe
um des heiligen Opfers willen erhören wolle .

Da aber dieses Opfer am Altare , wie ehe¬
mahls am Kreuze , vornehmlich zum Heile der

Seelen dargebracht wird ; so mußt du auch
vor allen um solche Güter bitten , welche die

Seele betreffen , als : um wahre Buße und

Besserung , um Vergebung der Sünden , Be -

freyung von diesem und jenem Laster , Bega¬

bung mit dieser und jener schönen Tugend und

dcrgl . Wenn du aber auch ein leibliches Gut
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verlangest ; so bitt - . olle Mahl voraus um ein

geistliches . A. B. Du verlangest , das; Gott

dich von einer Krankheit , gesund werden lasse ,

so bitte voraus , daß er dich von dtcsim und je¬

nem Gebrechen . womit deine Seele behaltet

ist . heile . Du wünschest , daß -r dem Haus

vor F- nersbrunst bewahre ' so bitte , daß er

deine ' Familie vor Unfrieden , Uneinigkeit . Un¬

ordnung und Verführung behüthe . Du egch«

rest , Gott woll - dein - Saat und duMV - eY

beschirmen ; so bitte , daß er dir den Samen

des göttlichen Wört - S zu einem gottreltzen Le¬

ben fruchtbar seyn lasse , und gebe , daß du dich

mit dem , was du zur Nahrung des ^rrbes er¬

hältst , begnügest , und es nicht in Unmaßig -

kelt zum WolMbm und UeberMuthe mißbrau .

chest. Hierüber kann dich der Priester am be-

sten belehren . Md dir sogen , wie du deine

JnteNtiSN edcr Meinung eiprlchten sollest.

Du kannst auch versichert seyn , daß Gott ,

wenn du geistliche. Güter Verlangest , dir e«

an leiblichen nicht ' werde ermangeln lassen. Du

weißt ja den schönen Unsspruch Jes " : SU »

chet zuerst das Reich Gottes Md seine

Gerechtigkeit ; so wird euch das Uebrige

zugeleget werden .
Das so genannte Meßgeld oder MMm -

dium ist ja nicht werrh . ein so unschahbür- S
Gut , als daS heilige McßLpfer lst , zu bezah¬

len , oder gleichsam zu kaufen , und dir dessen

Verdienst und Frucht dadurch eigen . zu ma¬

chen. Du mußt es daher nicht als eine Bezah .
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lung , sondern nur als eine Erkenntlichkeit be¬
trachten , die du dem Priester gibst , daß er
deiner bey der heiligen Messe insonderheit ge¬
denket , und dein Anliegen vorträgt . Er steht
daraus das Vertrauen und die Liebe , die du zu
ihm hast . Ex verwendet diesen Beytrag zu sei¬
ner Nothdurft , oder standesmäßigen Bequem¬
lichkeit , oder auf den Unterhalt des CapcllanS ,
auf Bücher , woraus er euch so viel Gutes leh¬
ret und prediget , auf Almosen , auf Geschenke
Zur Aufmunterung eurer Kinder und dergl .
Du kannst denken , daß dieses Opfer , wel¬
ches du mit so guter Absicht in die Hände
heS Priesters legest , Gott gewiß gefalle . Du
weißt , welche reichliche Opfer schon im al¬
ten Testamente zum Unterhalte der Priester
verordnet waren , und daß der Apostel auch
im neuen Testamente gesagt hat : „ Wer dem
Altare dienet , soll auch vom Altars leben . "
In dieser Rücksicht sollst du das Meßstipen -
dkum vorzüglich dem Seelsorger deiner Pfar¬
re zuwenden , und es nicht weiter in fr - ms
be Pfarrkirchen vertragen .

Die heilige Lonrmunion .

Es war ursprünglich in der heiligen Kirche
der so schöne als zweckmäßige Gebrauch , daß
die Chrfstgläubigen , die dem heiligen Meß¬
opfer beywohnten , zugleich mit dem Priester
an dem Genusse des Hockwücdigsten Theil nah¬
men. Das Wort LommUNtSIl heißt auch ft

viel. ,
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M , als gemeinschaftliche Theklnchmrmg a «
dem Abendmahl - . Dieser uralte Gebrauch
wird auch noch Heutz » Lage , wenigsteM am
grünen Donnerstage , so wohl in den Klöstern
als in den Pfarrkirchen beobachtet Der Prie¬
ster , der die Messe liesst . speiset zuerst die
Geistlichen , hernach die MagistratSperfonen ,
dann d ' S übrige Volk ab. Ließ geschieht auf
folgende Art .

Gleich , nachdem der Priester die HMg- t
Hostie und den Kelch genommen hat , bethen bis
Ministranten d«s Lonsiteor . All- , die commu .
nkciren wollen , geben sich bor Gott , Maria , al¬
len lieben Heiligen und dem Priester schuldig ,
daß sie «- sündiget haben , und bitten , daß der
Priester mit ollen Heiligen um Bergebung für
sie bey Gott fürsprechcn wolle . Hierauf wendet
sich der Priester zu den Communiranten , und
bethet über sie mit gefalteten Handen , der
allmächtige Gott wolle sich ihrer , als xeu-
müthGr Sünder . erbarmen . Er machet das
Kreuz über sie , und fährt fort : „ Der barm¬
herzige Gott wolle ihnen die Vergebung der
Sünden , und Nachlassung ihrer Schulden er .
theilen ?' Er zeiget ihnen alsdann einen hei¬
ligen Partikel , und sagt : „ Sehet das Lamm
Gottes . welches sich für die Sünden der
Welt am Kreuze aufgeopfert hat . " Ex
spricht den ComMünicantcn vor , was sie
bey sich. denken sollen : . ,Q Herr ! ich bin
mcyt würdig , daß du zu mir eingehest ,
sondern sprich nur Gin Wort , so ist meine

See -
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Keels svn Sünden geheilet/ ' Diese rüyr . - nd<a

Worte wled - rhodl - r er drey Mahl , P-nd
klopfen in Wehmuch Über ihre Sunden an

dir Brust . Sofort macht der Priester ttM dem

Partikel über jeden ins bffosdere dss Kreuz ,

anzuzeigen , daß uns durch Zstu Tob am

Kreuze die Nachlaffunq °- r « undm , dw

Gnade und der Sez ? « Gottes zusiietzen. - ^
reichet dann - einem jeden das Allerhciltgst - mit

den Worten dar : „ D- r L- kd ucherö Herrn

Jesu Christi bewahre deine Seele zum ewigen

Leben ! Amen . " „ «
Nachdem der Priester auf solche Art »ue ,

die an der Commnnion mit ihm Theil nehmen

«wüten - der vorgedachten Ordnung nach avge -

speiset hak , tritt er an den Wtar zuruw , saget

die DanksagungSgebechcr - und vollendet o>e

^Lkfcr scböne Gebrauch , der in d- n alten

Zeiten der Kirche bis in daß zwölfte Jahrhun¬

dert allgemein - war , sehr aber in den meisten

Orten nur noch am grünen Lsnnerstage uo.

sich ist , könnt - das Jahr hindurch an sonn .

und FeyMügen zur großen ErbaumP der An.

wesenden beobachtet werden . - - Wenn dir

Psarrkindcr sich-so - inth - iletcn , ds « ' . »mcr eine

Anzahl von z- hn. fünfzehn bis fünf und zwan .

»a Es K-Sre seh- zu wünschen , sagt dir heilig -

KikS - use - sammlung zu Trient , dak, wahrend ê
K- Maeü Messe die Anwesenden nicht nur S- ssn -

Hz?: Weist an dem Meutzmahie des Herm L-hett
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zig Personen zur heiligen Cvnunmridn gingen ,
so würd - der Gottesdienst deßwegen nicht ver¬
längert . Es wäre alödann auch kein so großes
Gedränge , wie es gewöhnlich entsteht , rvtzim
mi gewissen Tagen der Zusammenfluß der Com-
nnmicanren zu groß wird . Die Andacht wäre
weniger zerstreut , und die Anwesenden wiir ^
den sich desto lebhafter vorstellen , daß die hei¬
lige Messe das Denkmahl des lehren Abend -
mahle « des Herrn ist. Wie dörr die Jünger
bey der Mahlzeit mit Jesu versammelt waren ,
«leer daüBrot und den Wein segnete , und unl
der diesen Gestalten seinen Leib und sein Blut ih¬
nen zu genießen gab ; so segnet auch der Priester
bey cher heiligen Messe , der Anordnung Jesu
gematz, Brot und Wein , und theilet den an¬
wesenden Communicanken. als welche hier dk
Junger vorstellen , Jesu Leib und Blut unter
der Gestalt des gesegneten Brotes Mit.

Alle , die an der Communivn wirklich Theil
nehmen , oder doch mit Ehrfrucht und geistii .
Her Theilnehmung derselben beywohnen , erin¬
nern sich auf das lebhafteste, daß Jesus dieses
Abendmahl zum Abschiede hielt , da er seinem
Lerden entgegen ging , um Leib und Blut am
Kreuze für uns aufzuopfern . Sie erwägen die
unendliche Liebe , welche uns Jesus dadurch er¬
zeiget , und beherzigen die schöne Lehre , die ex

^ uns

nahmen , sondern solches wirklick empfingen ; die
heiligen Opfers würden ihnen auf
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unÄ als ein neues Geboth so rührend und

nachdrückUch eingepräget hat : düß wir M -

snhtL liehkn , wir kr unö gmkbrl -

hgs ^ daß wir dieses Beyspiel seiner Siebe vor

Augen haben , und eben so handeln sollen.

Ließ betrachte wohl , au in Christ , wenn

du der heiligen Messe und Communion beywoh¬

nt Stelle dir vor , daß du mit Jesu und

seinen Jüngern beym Abendmahl versammelt

hist - baß Jesus , dein göttlicher H- - land , selbst

lebendig zugegen ist , und dir durch die Hand

deö Priesters unter der Gestalt der Hostie sei¬

nen Leib und sein Blut zu genießen darreichet ;

daß er dich erinnert , wie er beydes aus Liebe

zu dir am Kreuze , aufgeopfert , dadurch deine

Sünden g- tilget , und die Gnade und Liehe

dls himmlischen , Vaters dir erworben hat .

Mtbin sollst auch du Gott und Jesum Chri¬

stum über alles lieben , und dir herzlich vor .

nehmen , auch deine Nebenmcnsch - n wie dich

selbst zu lieben . Denn auch sie haben Antheil

am Tode - Jesu , sind mit dir zu eb- n demslb - n

Abendmahle eingeladen , und zu gleicher Liebe

und Seligkeit berufen . DaS ist der Zweck der

heiligen Cornmuniyn , dich in der Liebe Gstte «

Über" alles . und des Nächsten . wie deiner

selbst . zu starken , und was du bisher an der

Liebe hast fehlen und ermangeln lassen , von

nun an zu ersehen und gut zu machen . Dieft

Gestnnung mußt du mitbringen , wenn du zum

Tische des Herrn gehen willst , und dich schon

vorher fleißig darauf zubereiten.
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Die heilige Buße und Beicht .

Der Apostel empfiehlt einem jeden , der zum
heiligen Abendmahls gehen will , 6,H vorher
selbst zu prüfen , damit er nicht unwürdig hin¬
zu gehe. Denn du kommst da nicht zu einem
gemeinen Tische , sondern zum Genusse de<
allerheiligsten Leibes und Blutes unsers Herrn
Jesu Christi . Du mußt heilig hinzu gehen ,
wenn es dir zum Heile der Seele gereichen soll.

Also flehe zuerst zum heiligen Geists , daß
er dir mit seiner Gnade beystshe , und zur Hei¬
ligkeit verhelfe .

Prüfe alsdann dein Gewissen , ob es stch
nicht einiger Sünden bewußt ist , sie mögen
durch Unterlassung deiner Pflichten , oder durch
Thaten , Reden , Begierden oder Gedanken
seyn begangen worden .

Findest du deine Seele durch irgend etwas
beflecket : so beherzige , daß der heiligste Gott
nur das Gute lieben könne, und alles Böse
verabscheue ; daß du dich vor seiner göttlichen
Gerechtigkeit strafwürdig gemacht hast . Laß
es dir also von Herzen leib seyn , dir durch die
Sünden daS Mißfallen Gottes zugezogen zu
haben . Flehe wehmüthig zu ihm , da' ß er dit
barmherzig vergeben , und seine vorige Liebe
und Gnade wieder schenken wolle .

Nimm dir aber auch vor , baß du das Bö -
se . so du begangen hast , auf irgend eine Art ,
wie du kannst , wieder gut machen und verbes -
jern wollest , daß du dich künftig davor hüthen ,

Andachtsüb . k. B. D und



snd dieses und jenes thun wollest , damit Ler

sowohl das Böse vergütest , als dich künftig

vor der Sünde bewahrest »
Deine innige Reue . daß du Gott durch die

Sünden mißfallen hast , mit dem aufrichtigen

Vorsatzes , dich zu bessern , und mit dem herzli¬

chen Wunsche , das Wohlgefallen und die Lie¬

de Gottes wieder zu erlangen , heißt die Bu¬

ße oder Bußgesinnung . Wenn du mit die¬

ser Gesinnung zu Gott stehest , daß er dir um

Jesu willen , der am Kreuze für deine Sünden

gestorben ist , vergeben wolle ; so ist Gott be¬

reit , dir barmherzig zu verzeihen' .
Du mußt aber , wenn du anders kannst ,

«uch das Mittel gebrauchen , welches Jesus

hierzrr eingesetzt hat . Er hat nähmlich seinen

Jüngern die Gewalt ertheilet : DSMN lhv
die Sünden vergebet ? denen find sie ver »

gebkn ; denen ihr sie aber zurück behal¬

tet , denen sind sie behalten . Diese Ge¬

walt ist von den Aposteln und Jüngern auf

ihre Nachfolger , die Bischöfe und Priester ,
übergegangen , wie uns die unfehlbare Erblch -

re der heiligen katholischen Kirche versichert .
Du mußt dich also an einen ordentlichen

Priester wenden , daß er an Gottes Statt dich

von den Sünden losspreche .
Damit er aber wisse, von welchen Sünden

er dich lossprechen soll , und ob du auch dei¬

ner Bußfertigkeit wegen die Lossprcchung ver¬

dienst ; so mußt du Hm die Sünden ordent¬

lich bekennen oder beichten . Dieß geschieht
aus
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lluf folgende Art . Der Priester , dem du dich

zur heiligiu Beicht stellest : gibt dir zuerst den

Segen , und bethet , daß Gott dir beystehe ,
damit du deine Sünden recht aufrichtig und

xsumüthig bekennest. >
Du fängst alüdann anIch bekenne vor

dem allmächtigen , heiligen und gerechten Gott ,
und vor euch, Priester , an Gottes Statt , daß

ich die Zeit von meiner letzten Beicht her wie,
derum gesündiget habe»

Nun erzählest du deine Sünden der Gak «

tung , der Zghl und den Umständen nach , die
sie erschweren . Du thust dieses recht aufrich¬
tig , und verschweigest ja nicht , was dein
Gewissen beängstiget » Denn du eröffnest hier
dein Herz vor Gott , und bist von Seite des
Priesters , dem deßwegen die heiligsten Pflich¬
ten obliegen , der vollkommensten Verschalle »
genheit versichert . Der Priester urtheilet und
erkennet , wider welche Gebothe Gottes , und
wie schwer du dich versündiget hast. Er beleh¬
ret dich dann , wie du gefehlek hast , auch was
die Sünden für böse Folgen haben , und er¬
mähnet dich zur Reue und Besserung . End «
lich weiset er dich an , wie du deine Fehler , so
viel es seyn kann, gut machen , und dich künf¬
tig davor hüthen könnest . Zuletzt leget er dir
einige Pike Werke auf , womit du die Ver¬
gütung deiner Fehler , und deine Besserung
ernstlich anfangest , und ermähnet dich, daß
du sie mir mehreren ähnlichen guten Werken

D s sgrk»
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forkscßen , und solcher Gestalt trachten sollest ,

für deine Sünden genug zu thun .

Findet der Priester , daß eS dir mit der

Reue und Besserung ein Ernst ist, daß du seine

Lehren und Anweisungen demüthig annimmst ,
und seiner Ermahnung bereitwillig folgen willst '

so bethet er mit gefalteten Händen über dich ,

daß sich der allmächtige Gott deiner erbar¬

men , und dir die Nachlassung , LoSsprechung
und Vergebung deiner Sünden barmherzig er¬

theilen wolle . Er Heber dann seine rechte

Hand auf , flehet zu J-chu Christo , dem Herrn ,
daß er dich los spreche, und spricht dich

nach der ^ ihm ertheilten Gewalt von deinen

Sünde » wirklich los . Er machet dabey das

SreuMichen über dich , und bethet , daß der

Tod Jesu am Kreuze für unsere Sünden

dir zur Vergebung zu Statten komme , und

daß Gott die Verdienste Maria und der lie¬

ben Heiligen , wie auch die guten Werke , die

du,thust , und die Leiden , die du mit Geduld

erträgst , um des Verdienstes Jesu willen alfl

eine Genugthuung für deine Sünden ansehen ,
dir die Vermehrung seiner göttlichen Gnade

schenken , und Euch einstens mit dem ewigen
Leben belohnen wolle .

Endlich entläßt dich der Priester mit dem

tröstlichen Auspruche Jesu : Gehe hin im Frie¬

den , und sündige künftig nicht mehr .
Du verrichtest nün dein Gebeth nach der

Beicht , worin du Gott herzlich danksagest ,

daß er dir die Sünden nachgelassen, nnd dir
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stiu göttliches Wohlgefallen , seine Gnade und

Liebe wieder geschenkel hat . Du verrichtest

such , so bald du kannst , die z»r Buße auf ,

erlegten guten Werke . Du bittest Gott um

feine Unterstützung , und nimmst dir ernstlich
vor , nach allem Guten zu streben , wodurch
du daö Böse , was du bisher gethan hast , gut

machest , dich künftig vor der Sünde bewah¬
rest , und solcher Gestalt dich wahrhaft besserest .

Dadurch büßest . du deine übergebliebenen

Schulden und Strafen ab. Denn obschon du
in der h. iligen Beicht von der Sünde und ewi,

gen Straft losgesprochen wirst ; so bleiben dir

doch einige zeitliche Strafen , die du entweder

hier oder dorr im Fegefeuer abzubüßen hättest ,
vorbehalten . Diese hast du noch durch gute
Werke und wahre Besserung abzulösen .

Du wußt überhaupt bemerken , daß Jekus
die heilige Buße und Beicht recht absicyrlich

dazu eingerichtet hak , daß -sie dir ein Mittel zur
Besserung s-yn. Durch bie Buße sollst du zu
solcher Erkenntniß ss Reue und Berabscheuung
deiner Sünden gebracht werden , daß du. üen

ernstlichen Borsaß fassest , dich künftig davor zu
hüthen , und dich bestrebest , statt des Käsen
Gute « zu thun , das heißt , daß du dich besserst .

Der . Priester soll dir in der Beicht dazu an
die Hand gehen : als Richter deiner Sünden
soll er nach dem Gesetze GstteS beurtheilen , wie
du gefchlet hast ; als Lehrer soll er zeigen , weis
che Ursache du habest , deine Sünden zu bereu »

en, zu verabscheuen , und dich künftig davor zu
hü.
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hüth «n; als Arzt soll ex dich anweisen , welche

Mittel du zur Heiligung deiner Seele . d iS ist

zur wahren Besserung , gebrauchen könnest .

Ist das nicht überaus tröstlich ? Sollst

du nicht wünschen , daß der Priester bey je¬

der Beicht , die du verrichtest , dieses sein

dreyfaches Amr . als Gewissmsrichttk . als

Lehrer , und als Arzt deiner S- el - , an dir

recht ausübe ? Sollst du ihn nicht darum bitten ,

wenn er es auch unterlassen wollte ?

Wie kann aber der Priester sein Amt thun ,

wenn das Gedränge bey dem Beichtstühle aus

einmahl zu groß wird , wenn die Leute sich

einander verdrängen und ungeduldig werden ,

such wohl Böses argwöhnen , wenn sich der

Priester mit einem Beichtkind - ein wenig auj -

hält ? Doch soll er sein Amt mit aller Ge-

nauigkeit erfüllen !
Daraus siehst du wieder , mein Christ , daß

es nicht gut sey , wenn so viele ihre Bricht

nur auf gewisse Festtage verschieben , und wenn

an solchen , wie es gewöhnlich geschieht , sich

eine allzu große Menge versammelt , daß der

Beichtvater bey aller Eile oft von frühe

Morgens bis gegen Mittag kaum fertig wird .

Wie ist es ihm da zuzumachen , daß er einen

jeden so aufmerksam anhöre , alles so überden -

ke und beurtheile , jeden so belehre und ermäh¬

ne. wie es doch seine Schuldigkeit ist ? Wie viel

heilsamer wärt es , wenn sich die Leute mit ih¬

ren Beichten auf alle Sonn - und Feyertage das

g«nz - ;
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ganze Jahr hindurch so auscheilstm , büß ih¬

rer auf Einen Tag nie zu viele würden !

Du , mein Christ , suche dir immer einen

solchen Tag aus , da du nicht zu besorgen

Hast , daß deine Andacht durch das Gedränge

zerstreuet werde , da der Beichtvater Ieit hat ,

dich recht ordentlich anzuhören , deine Sünden

gehörig zu beurtheilen , dich mit aller Ge¬

nauigkeit zu unterrichten , und zur wahren Bu¬

ße und Besserung anzuweisen . Sey versichert ,

daß derjenige der beste Beichttag ist , an dem

du deine Beicht am ordentlichsten verrichtest ,

und daß du an diesem Tags die Nachiaffung

deiner Sünden , und auch den Ablaß der Stra¬

fen am richtigsten erhältst .
So machet auch die Beicht einen tieferm

Eindruck auf dich , schärfet dein Gewissen , er¬

leuchtet deinen Verstand , rühret Lein Herz
mehr , tröstet und beruhiget dich innerlich , und

gereichet dir solcher Gestalt zu einem wahren
Mittel der Besserung , als wozu sie von Jesu

Christo recht weislich veranstaltet ist. Er woll¬

te , daß dir der Priester , als ein im Geseße
Gottes erfahrner Lehrer , mit Unterricht , Rath
und Anweisung zur rechtschaffenen Bekehrung
und Besserung an die Hand gehe. Dieses ist

für dich, . sofern du. ungelehrt bist , desto noth ,

wendiger , und wenn du gelehrt wärest , desto

heilsamer . Du stellest dich vor Gott und

seiner heiligen Kirche in Demuth als ein Kind

dar , das über seine begangenen Fehler und

Sünden der Belehrung , Ermahnung , An¬
recht - ^
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rcchkweisung und Buße bedarf . Wenn du mit
solcher Gesinnung die Belehrung des Priesters
annimmst , so wird sie auf dem Gewissen und
auf dein Herz einen desto tieferen Eindruck ma¬
chen , dich zur innigen Reue und ernstlichen
Besserung bewegen , sie wird dir zum größe¬
ren Wohlgefallen vor Gott , und zum Trosts

' deiner Seele gereichen .

Die heilige LaufhaMlmg .

Es war dir gewiß recht , mein Christ , daß
bisher von jenen Andachten , die du öfters pste .
gest , die Rede war . Es wird dir aber auch

lieb seyn zu vernehmen , was du von den

übrigen heiligen Gacramenten zu deiner An¬

dacht denken sollst. Sie folgen hier der Ord¬
nung nach.

Das erste und nothwendigste Sacrament ist
die Taufe . Damit du erkennest , was die Taufe
Gutes in dir wirket , so erinnere dich an die

Geschichte der ersten Ältern , Adam und Eva .
Sie waren beyde , wie sie Gott erschaffen

/Hatte , heilig , unschuldig , und zu allem Guten

geneigt . Gott halte sein väterliches Wohlge¬
fallen an ihnen , und war bereit , sie ewig glück¬
selig zu machen . Zu diesem Glücke waren auch
alle ihre Kinder und Nachkommen bestimmt .
Aber die ersten Ältern ließen sich durch den
Satan , der sie versuchte , zur Sünde verfüh¬
re » , und wurden , da sie vorher so unschuldig

und
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und heilig waren , in sündige , d. i.-, zum
' Bösen' geneigte Menschen verkehret .

Diese Günden , und das darauf erfolgte
Verderben erbten auch alle ihre Kinder und

Nachkommen . Wir erfahren , leider ? rvaS uns
die Offenbarung lehret , daß wir alle sündige
Menschen , und mehr zum Bösen , als zum
Guten aufgelegt sind.

In diesem Zustande können wir dem heilig ,
sten Gott , der nur das Gute liebet, ' und alles

Böse verabscheuet , nicht gefallen . Es ist
daher nöthig , daß wir ganz andere , bessere
Menschen werden , als wir geboren sind, wenn
uns Gott seine Liebe und Gnade wieder fchen«
ke» soll.

Zu dieser Absicht hat unser göttlicher Herr
und Heiland , Jesus Christus , die heilige Taufe

eingesehet , daß wir dadurch geistlicher Weift
wiedergeboren , d. h. , aus Kndigcn Menschen ,
die wir von Geburt aus sind , zu Heiligen um»
gestaltet werden .

Die Taufhandlung besteht wesentlich im

Folgenden . Der sich taufen läßt , gelobet Gott
an , ' d«ß er der Lehre Jesu Christi gemäß glau ,
den , und nach Anweisung dieser Lehre heilig, ,
und Gott gefällig leben wolle . Auf diese
Angelobung begießet ihn , der taufet , mit
Wasser und spricht die Worte : Ich taufe
dich im Nahmen des Vaters , und des Soh «
nes , und des heiligen Geistes .

Dieses hat Jesus so eingeftßet : und es ist
nicht bloß ein Zeichen, sondern sü wirket auch

Zu»



- ( 58 ) - -

zugleich, daß , wie d- r Leib sichtbar äußerlich

mit Wasser abgewaschm , also die Sceie un¬

sichtbar innerlich von der Erbsünde gcreini ,

gek wird .
Der Getaufte ist also nicht mehr der sündhaf¬

te Mensch , derer geboren ist ; er ist heilig , un¬

schuldig , wie Gott den ersten Menschen erschaf¬

fen hat, er ist der Liebe und Gnade Gottes wie¬

derum vollkommen würdig . Ja Gott sieht ihn
als sein Kind , verbrüdert mit seinem Sohne Je ,

su Christo , an, und ist bereit , ihn zu dessen Mit -

erben an der Himmlischen Seligkeit zu machen .
Der Getaufte muß aber Gott und Jesu

Christo durch den Glauben , den er bey der

Laufe angelobet hat , ergeben bleiben , und

nach Anweisung der Lehre Jesu leben ; die Ab¬

waschung chey der Taufe muß ihm ein unver¬

geßliches Zeichen seyn, wie unschuldig , unbe¬
fleckt , und rein von aller Sünde er seine See¬

le bewahren soll.
Alles dieß , mein Christ , zeigte unsere hei¬

lige katholische Kirche gar schön durch die sey.

erlichen Ceremonien an, womit sie deine Tau¬

fe begleitete . Merke , ich will dir seht die Be¬

deutung derselben ganz kurz erklären .

Da deine Taufpathen dich als ein Kind

zur heiligen Tauft brachten , mußten sie An¬

fangs mit dir vor der Kirchenthür stehen ,
und warten , bis der Priester kam. Dieß zeigte

an , daß es dir als einem in dem Stande

der Erbsünde gebornen , verkehrten Menschen

nicht gezieme , in den Tempel einzugehen , ws



— ( 59 )

hie Christglaubigen sich zur Anbethung des

hr- ligften Gottes versammeln .
Der Priester fragte , was du wollest ; und

die Palhcn antworteten in deinem Nahmen ,

du wollest auch ein Christ werden , und an Je¬

sum Christum glauben .

Hierauf gab der Priester zu erkennen : wenn

du das verlangest ; so müssest du nicht blei¬

ben, wie du geboren bist , sondern zu einem

besseren Menschen umgestaltet werden , wie

Gott ihn erschaffenhat . Er hauchete dich drey

Mahl nach einander an , zur Bedeutung , daß ,

gleichwie der Schöpfer den Adam anhauchte ,

ihn zu beleben , und fein göttlicher Sohn Je¬

sus die Jünger anhauchet «, ihnen den heili¬

ger Geist mitzutheilen ; also müssest auch du

Lurch den Geist Gottes zu einem neuen hei¬

ligen Leben erwecket werden .
Der Priester bezeichnete dich an der Stirn

und Brust mit dem Kreuze , zur Bedeutung ,

daß du fleißig bedenken und beherzigen sollst ,

du habest die Gnade des neuen Lebens deinem

göttlichen Erlöser zu verdanken .

Dieser Gedanke soll dich von der Sünde

abhalten . Denn darum ist Jesus für uns ge¬
storben , damit wir nicht mehr nach unsern

sündhaften Neigungen , sondern nach der Lehre
und nach dem Beyspiele dessen leben sollen, der

sich für unser Hell aufgeopfert hat . s. Kor . IA .
Der Priester hob seine Hand zur Beschwo »

rung über dich auf , zum Zeichen , daß der

Satan , der ehemals die Eva im Paradiese
ver -
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vkrsuchtt hat , dich nicht zu beherrschen habe

sondern daß du aller Anreihung , Uafechmng
und Verführung zum Bösen widerstehen müs¬

sest ; daß vielmehr der heilige Geist dich re¬

gieren ; deinen Verstand und dein Herz zum
Guten leiten wol! - , und daß du feinen gött¬

lichen Einsprschungen und Antrieben folgen

sollest , damir du an Leib und Seele heilig -

tugendhaft , und Gott gefällig werdest .

Der Priester gab dir etwas Salz zu ko¬

sten , welches die Wirkung der christlichen

Weisheit durch die Erkenntniß der Lehre

Jesu bedeutet . Wie nähmlich das Salz den

Kp- iftn . sdie uns zur Nahrung dienen . Ge¬

schmack und Anmuth gibt , und sie vor der

Häulung bewahret ; also müsse dir die Lehre Je¬

su Lust und Antrieb zu allem Guten ge«

den , und dich vor dem, was der Seele zum
Bewerben gereichen könnte , bewahren .

Der Priester beneßte nun seine Finger mit

dech Speichel , zeigte auf die Asche , und be-

rührte deine Ohren und deine Nase mit den

Worten : Epheka , d. h. thue dich auf . Da¬

durch erinnerte er dich an jene evangelischen

Beyspiele mit dem Blinden und Taubstum¬

men , und wies dich an . die Ohren der gött¬

lichen Lehre Jesu zu eröffnen , und fle, als ei.

m überaus liebliche Lehre , mit Freude , Lust

und Begierde fleißig anzuhören .
- Endlich legte der Priester dir die Slolam

auf , zum Zeichen, daß die Kirche , wie eine

Natter , dich unter ihren Schuß nehmen wolle .
Er
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Er las dir aus dem Evangclio vor : wie em-

stens die Mütter ihre Kinder zu Jesu brach ,

ten, und wie er sie zu sich kommen ließ , - m ih¬
nen die Hand zum Segen aufzulegen ; so wol¬

le j -ßt die Kirche dich bey ihm aufführen , und

Jesus werde dich eben so freundlich aufneh¬
men. Du sollest nun hinein gehen in feine

Kirche .
Die Taufpathen trugen dich so fort in die

Nahe des TaufsteineS vor , und richteten dich

zur Taufe her . Der Priester aber verwechft ^
re die blaue Stvlam , die er bisher um hakte ,
mit einer, weißen . Die blaue ist in der Kirche
die Farbe der Buße und der Trauer , und bedeu¬
tete deinen «ngebornen Slmdenzustand ; die

weiße , als die Farbe der Unschuld , und Fröh¬
lichkeit , zielte auf deine Heiligung bey der
Taufe ab.

Nachdem die Tsuspakhen zuvor das aposto¬
lische Glaubenöbekenntniß abgebethet , und da¬

durch bezeugt hatten , daß sie selbst Recht¬
gläubige seyn , und als solche den Glauben in
deinem Nahmen angeloben können ^ so sehte
der Priester die Fragen an, dich : WidSkstt -
gest du dem Satan , seinen Werken und
seinem Gepränge ? Diese Worte zeigten an ,
daß du , um ein rechtschaffener Christ zu seyn ^
allem Aberglauben , Irrthume und' Unglauben ,
wie auch allen Sünden und Lastern , die Wer «
ke des Teufels genannt werden , entsagen , und
ein stilles , sittsames , eingezogenes Leben , wie
es sich einem Christen geziemet, / führen wollest .

Der
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Der Priester fragte weitet : GülUhD bll

an Gott den Vater , den Sohn , und

den heiligen Geist / und was die heilig ?

katholische Kirche , der Lehre Jesu Christi ge¬

mäß , von Gott , von dessen wahrer Vereh¬

rung , von dem ihm schuldigen Dienste leh¬

ret ? Dadurch erinnerte er dich , daß du als

Christ an den wahren , dreyemigen Gott glau¬

ben . ihn über alles ehren und hochschäh - n,

ihm vor allen vertrauen , ihn über alles lieben ,

und kindlich fürchten , und ihm zu gefallen

dein ganzes Leben der Lehre Jesu Christi ge¬

mäß einrichten müssest.

Die Pathen , die an deiner Stakt antwor¬

teten : Ich widersage , ich glaube , mach¬

ten sich anheischig , dafür besorgt zu seyn , daß

du nicht im Aberglauben , in Fabeln und Irr¬

lehren , sondern in der reinen Wahrheit der

Lehre Jesu unterwiesen , und zu einem heilt »

gen Leben erzogen , werdest .

Auf das abgelegte GlgubensbekennkM fal¬

bere der Priester mit dem Öhle dtt Glätt »

higeU deine Brust und Schultern , zum Zei -

"chen , daß der heilige Geist mit seiner Gnade

wirken wölke, daß du von Herzen so gesinnet

seyst und handelst , wie der Glaube dich lehret /

und daß du auch bereit seyst , um des Glaubens

willen Ungemächl. ichkeiten zu ertragen .

Jcht fragte der Priester , wie du heißen sol¬

lest. Die PathcN sagten den Rühmen eines

Heiligen , den du zu deinem besonderen Freun¬
ds
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de und Fürsprecher bey Gott haben , und dessen
Beyspiele! ' , der Tugend du nachfolgen Wölkst .

Hierauf nannte dich der Priester beym Rah¬
men , und wiederhohlke drey Mahl die Frage
an dich : N. N. willst du getaufet wer¬
den ? Die Phathen antworteten jedes Mahl im
deinem Nahmen : Ich will . Sie bezeugten
dadurch , daß es dein freyer , wohlbedachter
Wille und dein herzliches Verlangen seyn
soll , die heilige Tauft zu empfangen .

Nun erfolgr die Tauft selbst , nach der Ein¬

gangs beschriebenen Art , indem der Priester
zu drey wlederhohltsn Mahlen Wasser über
dein Haupt,abgoß , sprechend : Ich taufe dich
im Rahmen des Vaters , des Sohnes /
und des heiligen Geistes . Die Lbgi - ßung
des Wassers in Gestalt des Kreuzes bedeute¬
te , daß diese Abwaschung durch Jesum Chri¬
stum , der am Kreuze zur Vergebung unserer
Sünden gestorben ist , ihre Wirkung habe .

Gleich nach der Tauft salbte dich der Prie¬
ster übermahl mit dem heiligen Chrisam auf
dem Wirbel des Hauptes . zur Bedeutung ,
daß du in der heiligen Tauft oom heiligen Gei¬
ste g-heiliget , mit Gottes Wohlgefallen . Huld
und Gnad - begabt , und ganz zur Ehre und
zum Dienste Gottes gewidmet seyest.

. Du müssest also, deiner Bestimmung gemäß ,
durch ein unschuldiges , sündenfrey - s Leben
Gott zu gefallen , und seine Liebe und Gnade
zu erhalten suchen. Dieß bezeichnet das Welstfi

w ezchkb dEx hkF DpieHeL MbegtL ,
als
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als das Kleid der Unschuld , womit du vor

Gott angethan seyn Muffest.
Die brennende Kerze über , welche der

Priester zu letzt darreichte , sollte dir zum Sinn -

bilde dienen , daß du nicht in Unwissenheit ,

Irrthum und Laster , als gleichsam in der Fin¬

sterniß , wandelst , sondern baß die Erkenntniß

der göttlichen Lehre Jesu , der als ein wah¬

res Licht in die Weit gekommen ist , deinen

Verstand erleuchten , und dir den Weg der

Religion und Tugend zum ewigen Leben zei¬

gen soll ?)
Sieh , mein Christ , wie über die Maß? ! ;

schön und lehrreich alle diese Ceremonien sind.

Sie geben dir auf eine anschauliche Art zu er-

kennen , wer du von Geburt aus wärest , wel¬

che Veränderung bey der Taufe mit dir vor¬

ging , und wozu du dich dabey anheischig mach.

test . Du warst ein Mensch , in der Sünde

und Ungnade Gottes geboren , die Taufe rei¬

nigte uns heiligte dich zum Wohlgefallen und

zur Kindschaft Gottes . , Du gelobtest dabey an,

daß du an Gott und Jesum Christum glau¬

ben , und nicht der verkehrten Neigung zur
Sünde , sondern der Anweisung zur Tu¬

gend und Heiligkeit folgen wollest .
Er -

-<-) Einige andere Ceremonien , die hier nicht
beschrieben worden find , schreibt das römische
Rituale zur Taufe der Erwachsenen vor .
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Erinnere dich oft an die unschähbare Gna¬

de, die du in der heiligen Taufe erlangt hast ,

vornehmlich an deinem Geburtstage , am

Sonntage der allerheiligsten Dreyfaltigkeit ,

und so oft du der . Laufhanvlung beywohnest .

Erinnere dich aber auch an das Versprechen ,

weiches du durch den Mund deines Taufpalhen

gethan hast , daß du an Gott , der Lehre Jesu

Christi gemäß , glauben , folglich diese heilige

Lehre fleißig anhören , sie nach der reinen ,
läutern Wahrheit in dem Sinne , in welchem

Jesus sie gelehret hat , und die heilige katho¬

lische Kirche sie vortragt , nehmen , und dein

wedelt darnach einrichten wollest .
So oft du Weihwasser nimmst , erinnere

dich der Abwaschung in der heiligen Taufe ,
und des bey verftlben mit Gott gemachten Bun¬

des , daß du deine Seele rein von Sünden ,

unbefleckt und heilig bewahren wollest .
Wirst du ersuchet , einen Tauspakhen abzu¬

geben , oder hast du schon Kinder aus der Tau¬

fe gehoben , so vergiß ja nicht , daß die Zeug -
oder Bürgschaft , welche du für den Glauben

des Kindes geleistet hast , dich verbindlich ma¬

che, dafür zu sorgen , daß das Kind zur läu¬

tern , wahren Kenntniß der Religion gelange ,

zu dieser Absicht fleißig in die Schule und Chri¬
stenlehre geschicket , und recht christlich erzogen
werde .

Übrigens wirst du bey der Erklärung der
Ceremonien selbst bemerket haben , daß diesel¬
ben die feyerliche Einführung des neuen Chri -

Andachtsüb . l. B» E sie »



sten in die Kirche , nnd seine Aufnahme zur
'

MeftMast cver Versammlung der Gläubigen

sr,zeigen . in deren Angesicht - er sich zum

Glauben . das ist zur Regien Jesu . -auf-

schwören läßt .
Die Ceremonien schicken sich also nur zur

f - yexlichen Lauft , welche öffentlich in der

Kirche geschieht . Webn aber ein Kind einer

besonderen Gefahr und Noth wegen zu Haust

getaufte wird ; so unterbleiben diese Ceremv -

ulen , und werden , der Kircheiwrdmmg Ẑ -

mäß
'

alsdann nachgkhshlet , wenn das Kind

aus der Gefahr errettet , und zur Krrche

gebracht wird . ,

Die heilige Firmung .

Wenn ein erwachsener Mensch geta-uftt zu

Werden verlanget ; so muß er vorher in uer

Lehre J- fti Christi wohl unk- rrichkct seyn, da-

mit er bey der Tauft seinen Glauben bekenne ,

und . wisse, was er dadurch angelobet . Obschon

ers ab«r unterrichtet und qctauftt ist , so befin¬

det er sich doch in Ansehung des Christen »

tlmmS noch ' in dem Instand ? eines Kinses .

Von Geburt aus schwach am Verstände und

Herzen erfährt er , daß er die Lehre Jesu noch

nicht so gut ^fassen und werth schätzen könne ,

rsle sie es als eins göttliche Lehre verdienet ;

daß ihm noch vieles davon zu wissen nöthig sey ;

daß er m Gefahr,stehe , manches verkehrt , und

nicht naclf dem wahren Sinne Jesu Christi ;

md der Lehre seiner heiligen Kirche zu neh.

wen ;
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men' ,/daß er durch Zweifel , Bedenken und Ein¬

würfe gegen den - Glauben angefochten , oder

durch unechte Webe , durch Furcht vor tun

Menschen , durch Eigennutz ^ »nd aufandcrn

Wegen davon abgezogen werden könnte. - ,Ge¬

setzt aber auch . daß cc die Lehre weiß ; -o ist

es doch bald geschehen , duß er bey ^Gelegen¬
heit , wo er sie befolgen sollte , daraus v. rgigt ,

oder wenn er daran denket , sich doch du,. ch

seine angeborene Trägheit und ^Ginnltchteit
von Befolgung derselben abhalten laßt .

Da ist es überaus tröstlich , daß Jesus

Christus unserer Schwachheit zu Hüls- , k«M,

und uns ein Mittel einsetzte , wodurch wir in

dem Glauben unterstützet , grstärket und be¬

stätiget werden . Die Geschichte der Apostel

( Kap . 8- V. r . 1 ? ) erZählet UNS hiervon ein

Beyspiel : daß nähmlich Petrus und Jchan -

nes dkKftnigen , die rm ElaubkN unter »

richtet , und bereits geraufte waren , noch

die Hände auflegten , und über ste bethe »

tm - , damit sie den heiligen Geist empstu »

AkN. Hierzu hat Jesus Christus sie angewie »

ftn ; und dieses Gncrnment kam von den Apo¬

steln her durch ihre Nachfolger auch zu uns ,

wie der fortgesetzte Gebrauch und die Erblrh »

re der heil . katholischen Kirche uns versichern .

Daher legen unsere Lifthöfe - denjenigen ,

,die schon gttaüftt , und in drr Religion unter¬

richtet sind , noch heut zu Tage die Hände

auf , damit ,sie -den heiligen Geist empfangen .

Der göttliche Geist soll ihnen mit seiner Gna -

E 8 de
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d- Leysiehsn , ihren ' Verstand und ihr Herz

leiten , daß sie. die Religionslehre Jesu , wo.

zu- sie sich bey der Lause bekannt haben , als

eine Lurch den Sohn Gottes selbst gross»

fcnbarte göttliche Lehre überaus hoch und

werth schährn : daß sie erkcnflcn . ihre Tugend ,
Las Wohlgefallen Gottes , und ihre Selig ,
keil hängen ganz von dem Glauben , und von

det Befolgung dicht Lehre ab , Laß sie mir »

hin ihre größte Freude und Begierde haben ,
die Lehre Jesu anzuhören/ ' und immer wehr
davon zu lernen ; daß sie dieselbe nicht etwa

falsch und unrichtig verstehen , sondern in dem

wahr- - ! ! Sinne nehmen , in dem Jesus sie ge.

lehret hat , und die heilige katholische Air »

ch- sie noch lehret ; Laß sie sich an d » göttliche
Lehre bey allen Gelegenheiten fleißig erinnern ,

sie stets mit Lust und Freude , befolgen , sich

Lurch keine Bcrsuchüng oder - Anfechtung von

Befolgung derselben abhalten , noch durch

Zweifel und Einwürfe in dem Glauben an

dichibr wemkelmüchig oder irre wachen lassen ;
ja daß sie die Lehre Jesu über Ms thrucr chkid
werth halten , um dafür zu lchrn und zu ster¬
ben , auch , wenn das Bekenntniß und die

Vertheidigung der Wahrheit es erforderten ,
die g-kitten Leiden und Widerwärtigkeiten da»

Mr zu ertragen . Alles dieses h ißt im Glau¬
ben gestärket und bestätiget werden .

Wer alles wohl überlegt und beherziget »
wiest erwünschlich uns diese Unierstüßung dcö

heiligen Geistes ist , und welche große Gnade

er
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er uns dadurch erzeiget ; der wird die größte

Hvchschähung für das heilige Sakrament der

Firmung haben .
Besonders aber wäre zu wünschen , daß

diejenigen , welche die Firmung empfangen

sollen , gut davon unterrichtet würden , damit

sie ein desto herzlicheres und ehrfurchtsvolle .

reS Verlangen darnach hätten . Sie können

aber diesen Unterricht nicht fassen . wenn sie

nicht vorher Gott und Jesum Christum ken,

nen , und wenigstens die Ausahgögruüde seiner

heiligen Religion erlernet haben .

Bey der Lauft haben die Pachtn den Glau¬

ben für die Kinder angelobet , und sich da¬

durch verbindlich gemacht , dafür besorgt zu
seyn / daß die Kinder in der christlichen Lehre

steißigunterrichtet zverden . Bey der Firmung

sollen nun die Kinder ihren Glauben schon
selbst bekennenund wenigstens die Haupt -
und nvchwenigsten Lehren davon wissen.

So hat auch unser göttlicher Heiland Je¬

sus Christus seine Jü ^ er vorher drey Jahre

lang in seiner h-iligep . Lehre unterwiesen , und

ihnen alsdann den heiligen Geist zu senden

seesprachen , damit er ßr an die erlernten Leh¬

ren erinnere , sie dar über erleuchte , und sie sol¬

cher Gestalt im Glauben starke .
Daher ist eg recht weislich , auch dem ur¬

alten Gebrauche , und der ausdrücklichen Dorr- ,

Lehnst »öftrer heil. katholischen Kirche gemäß ,
daß der hvch' rvLrdigste Bischof vor der Fir¬

mung die Leute , ermähnet : sie sollen ihm kein
Kind
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Kind zur Firmung bringen , welches nicht
schon wenigstens in den Änfangeigründcn- , d.
i. in dur ersten Lehren , der Religion unterwie¬

sen ist. Es müssen daher die Kinder von ih¬
rem Herrn Pfarrer oder Seelsorger ein ĉhrist¬
liches Zeugniß über den erhaltenen Unterricht
rnttbringen .

Damit aber der Bischof sich mich durch ei¬
ne selbst eigene Probe versichere , welchen
Fleiß und welche Lchrart der Schullehrer und
der Katechet bey dem Unterrichte angewendet ,
und welchen Fortgang die Kinder gewischt ha¬
ben ; sv läßt er noch Christenlehre mit ihnen
halten . Er fragt sie auch wohl selbst aus , und

erforschet , ob die Kinder die Lehren nicht bloß

auswendig gelernet haben , wie cs östttö ge¬
schieht , sondern ob sie auch so viel davon ver¬

stehen , daß sie die Lehren zu schaßen und zu
gebrauchen wissen ; denn sonst hätten sie kei¬
nen Nutzen davon . Um Ende spricht ihnen
der Bifthof zu, diese Lehren als solche , die
von Gott gekommen sind , recht hochzuschät¬
zen , und das Gute , wozu sie dadurch ange¬
wiesen werden , fleißig, zu befolgen .

Nach der Christenlehre nimmt dann der

Bischos die heilige Firmung vor . Er läßt

zuerst Wasser übkr seine Hände abgießen ,
und trocknet sie mit einem reinen Tuche ab ,

zum Zeichen der Heiligkeit und Ehrsrbie ,
thung , die das Werk erfordert , woran er jetzt
seine Hände lege.

So -
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Sofort knien alle , die g- flrmet werden

sollen , nieder , und der Bischof belyet uver

sie mit gefalteten Handen , daß der heiuge

G- Zst sie von Sünden reinigen wolle , damtt

sie seiner Gnade ' - empfänglich seyn. tzttwolle -

auch Gm selbst zu der BerrSchkung heystchen .

die er-jetzt - vorhabe . Hierauf' strecket er gegen

die , welche gefirmet werden Wen , beyde Hän¬

de aus . und bethet : Mr allmächtige , ewl »

ae Gott wolle ihnen , die er durch die

heilige Taufe vsti den. Süttdell aoMM «

scheu , geheiligte , ur-d^zu leineN Dmcke

gewidmet habe , den göttlichen Geest sea ^

den/daß er sie mit WEM , Verstund ,

keit und Gottesfurcht begäbe und erfülle

sder Bischof machet das Kreuzz - Schen über

sie ) ;
'

damit sie sich als rechtschaffene
Lhristen auszeichnen , die an Enm Lar »

ftum glauben , und an dem Berdrensie ,

das er ihnen durch seinen Tsd am - Ereug

Ze erworben hat , Theil nehmen zum ew? «

gen Leben . Alle anwesende Priester , die

den Wfthsf bedienen , sprechen ihr mehrmahls

Wttderhohlkes Amen dazu , Gstt wolle dieses

Kebeth erhören . f .
Nun wird dem Bischosi die Fn ft r, d. ».

der bischöflische Hut , aufgefthet , und der Stab

in die Hand gegeben , zum Zeichen , daß eck

ihm alS - Blschos zukommr - zu firWen , ür. d daß

er hier - , Kraft Wer vchesitllchcn bifchösiichen
Mttvält,Wandle ,



- c 72 ) —

Er leget setzt einen Firmling nach dem an «
dern seine rechte Hand noch besonders auf ,
und salbet ihn mit dem geweihten Chrisam ,
da er ihm die Stirn mit dem Kreuze bezeich¬
net , sprechend : N. N. Ich bezeichne dich
mit dem Zeichnen des Kreuzes , und firme ,
d. i. salbe dich zur Stärkung mit dem
Lhrisam des Heils , im Nahmen des Va¬
ters , des Sohnes , und des heiligen Gei¬
stes . Amen .

Das Krcuzzeichen auf die Stirn bedeutet ,
daß der Firmling die Liebe Jesu Christi , der
ihn durch den Tod am Kreuze erlöset hat .
stets im Andenken habe. Die Salbung mit
dem Chrisam , das ein mit Balsam vermisch¬
tes L) ehl ist , bedeutet , daß er durch die mil¬
de und eindringende Kraft des heiligen Gei¬
stes in hem Glauben an Christum und seine
göttliche Lehre gestackst werde .

Der Bischof gibt ihm zuletzt einen leichten
Backenstreich , mit den Worten : „ Der Frie¬
de sey mit diranzuzeigen , daß ex im Glau -
den standhaft verharren , und es ihm ein Leich ,
tes seyn müsse, sogar Ungemach und Berfol -
gung dafür zu leiden .

Während der Firmung leget ihm der Firm -
pathe seine rechte Hand auf das Haupt oder
auf die rechte Schulter , und gibt dadurch zu er¬
kennen , daß er ein Zeuge seines bey der Fir¬
mung erneuerten GlaubenSbundcü seyn , und
den Firmling fleißig erinnern wolle . diesen
Bund getreu zu halten . Der Firmpache

gibt
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gibt auch den Nahmen des Heiligen an . der

nebst dem Taufpalron der Freund und Für «
sprecher des Firmlings bey Gott sey, und dessen

Tugendbeyspiele er gleichfalls nachahmen
soll.

Nach der Firmung , wenn der hochwürdig «
sie Bischof züm Altare zurück kehret , rvirv von
der anwesenden Geistlichkeit gebethet > auch
wohl vom Chöre geftmgen , Gott wolle das

bestätigen , was er durch die heilige Fkr «
mung' gewirket habe ; er wolle geben , daß die

Gefilmten der empfangenen göttlichen Gnade
mitwirken .

Der Bischof fordert die Anwesenden auf .
mit ihm zu bethen , und verrichtet dos Schluß «
gebeth : Der heilige Geist , den Jesus sei¬
nen Aposteln mitgetheLLet , und durch sie
nnd ihre Nachfolger den übrigen Gläu¬

bigen mitzutheilen angeordnet hat , wolle
die Herzen dieser Gefirmten bewohnen ,
und sie durch den festen Glsuhen an Je¬
sum zu einem rechtschaffenen , christli¬
chen , Gott gefälligen LehensWandel lei¬
ten . Am Ende ertheilet der Bischof den Ge¬
sinnten , die allefammt vsm ersten Gebethe vor
der Firmung bis zum Schlußgebethe nach
der Firmung gegenwärtig seyn sollen , den
Segen .

Er halt dann noch eine kurze Ermahnung
an die FirMpathen , sie sollen der Zeug - und
Bürgschaft , die sie für ihre F- rmkinber gelei¬
stet haben , getreu , und für ihre christliche Erzie «

hm- g/ '



— ( 74 ) - -

hung und Unterwerfung in der heiligen Religi »
vnslehre recht besorgt seyn. Dadurch müssen
sowohl die Gesirmten , als ihre Pathen der
Gnade veS heiligen Geistes mitwirken .

Denn woher kommt es , daß jv viele , die
den Glauben in der Taufe «eng- lobet , und in.
der Firmung die Stärkung dazu erhalten ha¬
ben , doch so schwach in dem Glauben blei¬
ben ? ^ , daß 'sie oft nicht wissen , was sie
glauben sollen , und anstatt der reinen gött¬
liche!! Wahrheit vielmehr dem Aberglauben , den
Fabeln und Irrthümern anhängen , auch man¬
ches Mahl ganz von dem wahren Glauben ab¬
fallen 7 An der Gnade deL heiligen Geistes
fehlet e6 gewiß nicht ; sondern eS fehlet an
der christlichen Erziehung , und an, dem Un¬
terrichte in der Religion .

Du weißt ja , mein Zhrist , wenn ein Acker

gute Früchte tragen soll , so muß er zuerst
fleißig angebauet , und mit gutem , wohlgepuß »
tem. , Samen . besäet werden ; dann gedeiht ihm
Keg. ' ii und Sonnenschein zum, Wachsthume
der Frucht . Bleibt aber der Acker brach
liegen , so wächst bey Regen und Sonnen »

scheinen lauter Unkraut , wozu der Same von
da und dorther angeflogen ist.

So verhält es sich auch in der' Haushaltung
Gottes . Wünschest du , daß der heilige Geist
mit dem S' önnenscheine und Thaue seiner Gna¬
de gute Früchte der Religion und des Glaubens
in dir hervor bringe , so mußt du deinen Ver¬

stand und dein Herz mir dem Samen der gött -
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lichen Lehre Jesu recht fleißig anbauen . Thust

dc/das nicht , so wird der Same - des Unkrau¬

tes , des Aberglaubens und Irrthums von da

und dorther , wo da stakt der Wahrheit Fa¬

beln uav fälsche Lehren hörest , anfliegen . .
Mein Christ , versäume also ja den christli¬

chen Unterricht nicht ; Höre denselben ' in Pre¬

digten unv Christenlehren , wo ihn die von der

Kirche bestellten Lehrer vortragen , fleißig an ;

bestrebe dich aber auch darnach zu leben ; ss

kannst du versichert seyn , daß, der heilige Geist ,

den du in der Firmung empfangen hast , dlch

gewiß in der Erkenntniß und Hochfchcchung deS

wahren Glaubens werde wachsen last n.
Erinnere dich aber auch öfters der durch

dieses heilige Eacrammk dir mitgetheilten gro¬

ßen Gnade , besonders jährlich an dem Tage »

da du gsstrmet worden bist , und am Pflugst -

svnntäW , da die Ankunft deS heiligen GeisteS

über die Apostel und Jünger gefeyert wird .

Danke Gott herzlich dafür , und erneuere dein

bey der Taufe und lrey der Firmung gemachtes
Versprechen , daß du an Gott und Jesum Chri¬

stum glauben , seine göttliche Lehre gern und

fleißig anhören , auch) getreu als ein rechtschaf¬

fener Ehrrst darnach leben , und darauf sterben

wollest, - damit du das ewige Leben erlangest .

Das Sakrament der letzten Ohlung .

Der heilige Markus machet in seinem E» an »

grlis schon eine Meldung von der Ohlung
der
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der Kranken , da er im sechsten Kapitel erzählet ,
daß die Junger , welche J ' esuS paarweise aus -
gesandt hatte , die Kranken mit Ochls
ten . Noch deutlicher schreibet der Apostel Ja -
kobus davon : ^Jft jemand unter euch krank ,
so lasse er die Priester der Kirche kom¬
men , über sich bethen , und sich mit Öh»
le salben im Nahmen , d. i. aufBefthl , des
Herrn . Und das gläubige Gebeth wird
den Kranken erleichtern , und der Herr
wird ihn wieder herstellen . Und so er
Sünden begangen hätte , werden sie ihm
vergeben werden " Jakob . v . 14.

Dieser Heilödicnst an den Kranken ist also
von Jesu und seinen Aposteln her durch den
beständigen Gebrauch , und durch die Erblichre
der heiligen katholischen Kirche auf uns über ,
liefert worden . Wenn jemand in eine Krank «
hei! fallt , die für sein . Leben gefährlich ist ,
so rufe er bey Zeiten einen Priester zu sich,
um sich vor asten durch die heilige Beicht mit
Hott auszusöhnen .

So gut und andächtig der Kranke das
Sacrament der Buße empfangen hat , so
ist er doch um manche Überbleibsel seiner
Sünden , und der dadurch verschuldeten
Strafen noch besorget . Es , könnte bald ge¬
schehen , daß er bey der Beicht auf eine Sün ,
de vergessen , oder sich über etwas nicht ange¬
klagt hatte , weil er es nicht für Sünde er¬
kannt ? ; oder css, war ihm nicht möglich . sich
suf alle kleine Fehler , zu erinnern ; oder eck

wax



war seine Reue nicht innig genug ; oder sein
Vorsah erstreckte sich weder auf alle Sünden ,
noch mit der Lebhaftigkeit , die seinen Sünden
angemessen war ; die böse Neigung war nicht
vollkommen getilget , und der Trieb und die
Fertigkeit , die jede Sünde , besonders eine soi .
che nach sich laßt , die mehrmahls wiederhohlet,
und zur Gewohnheit geworden ist , war aus
dem Herzen nicht ganz ausgerottet . Endlich
weiß er , daß bey Vergebung der Sünden in
der Beicht von der Gerechtigkeit Gottes noch
zeitliche Strafen vorbehalten werden , wofür
er noch nicht genug gethan , und welch - er
durch gute Werke , und durch gänzliche Best.
serung noch nicht hinlänglich abgebüßet hat
u s. w. Er muß also recht herzlich wünschen ,
daß Gott seine Tage,,fristen möchte , damit
er Zeit gewinn - , die Überbleibsel seiner Sün¬
den zu tilgen , oder daß , wenn er chinschei.
den sollte , der barmherzige Gott sie ihm er.
lassen wolle . Der Kranke ist auch gewöhnlich
durch seine Krankheit geschwächt und nieder -
g- beugr . Da besitzet er die Munterkeit und
Freudigkeit des Geistes nicht , so recht mit
Trost an Gott zu denken ; er ist vielmehr zur
Traurigkeit geneigt . Öfters reißen ihn die
Schmerzen zur Ungeduld , und es wandeln
ihn Furcht und Bangigkeit an , wenn er aus
diesem Leben in jenes hinüber blickt . Da hat
er - s recht nöthig , daß er zum L- rkrauen
auf Gortes Gnade und Barmherzigkeit erwec¬
ket, zur Geduld und Ergebung in den ant .
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Wen Willen ermuntert , zum Glauben , zur

HoWmig und Liebe gestartet «erde , damit

7r bereit sey , seinen Geist in die Hunde feines

himmlischen Bakers zu übergeben , oder Falls

cs Gott gefallen Mtt,l ihn . wieder genestn zu

lassen , Ich zu einem wahchafk bußfertigen

Leben zu entschließen , wodurch er sein voriges

Leben gut mache , und sich für daS künftige

besser Lorbereir ?.

Au dieser Absicht hat . Jesus Christus , un¬

ser göttlicher Hech . nd. die Ohlung ver - ,Krau -

ksn eingesehd ; und sie ist gewiß ein unschätz ,

. barer Trost , wornach jede ? schwer erkranken¬

de Christ bey Hüten , da er noch den Ge¬

brauch seiner Verminst har , trachten soll , da¬

mit er ihn ganz genieße .
Die heilige letzte Ohlung wird auf folgen¬

de Weise ertheilet .
Gleich bey dem Eintritt - in das Zimmer ,

« o der Kranke liegt , grüßet der Priester ihn
mid die Anwesenden . mit den Worum : Der

Friede sey mit diesem Hause , und Mit

allen , die es bewohnen . Hr fordert dSeNn-

wefenbev zum, Gebethe auf : Dtk üllMüchtst

ge und . barmherzige . GstL wolle den Be¬

such , den er iN RadMm Je. su Christi ver¬

achtet , gleich dem Besuche , den der Hei¬

land bey der kranken Schwieger Prtri ,
und bey dem Knaben des HauptmanueS

gemacht hat , auch diesem Kranken an

Seele und Leibe heilsam seyn lastenda¬

mit er nach erhaltener Wiedergenesurrg
zur
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Zur Kirche komme , und Gott seinen brüm
sttgen . Dank durch Jesum Christum B -
statte . Amen .

Dann stellet , der Priester das Flöschchen n. kt
dem heiligen Lhle auf den zu dieser Ubsschr
mit einem weißen Tuche bedeckten Tisch ; wor «
auf ein Crucifix steht nebst einer brennenden
Kerze und einem Weihwasser . Kesselchrn , auch
^twaS Brotkrume , Salz , und einige Flocken
Baumwolle auf einer « Teller sich befinden .

Er tunket seine Finger in das Weihwasser ,
und besprenget damit den Kranken , zur Erst .
rierugg der bey der heiligen Laust,' durch, die
Abwaschung mit Wasser erhaltene « Reinigung
der Seele . Hätte er sich aber nachher wieder
beflecket , so sollen ihm dich Tropfen die Büß »
thränen bedeuten , die er über seine Sünden
Vergießen müsse.

Hierauf . erinnert er den Kranken : wenn er
sich noch etwas bewußt wäre , das ' sein Ge¬
wissen beunruhigte , so soll er esin Her heiligen
Beicht eröffnen . Hat aber der Kranke schon
vorher alles aufrichtig gebeichtet , so gibt er
doch feine., Bußfertigkeit durch die offene Schuld
zu erkennen . Jemand bethet ihm zu dieser Ab.
ficht das Cvnfiteor mit vernehmlicher Stimme
langsam vor , und der Kranke bethet , wo
nicht mit Worten , doch im Herzen nach. Am
Schluss - bethet der Priester das MsereatUk
u" d Jndulgentiam , daß Gott sich deö
Kranken ettarmen , und ihm die Losivre «

chung
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chung von Sünden und Schulden gnä¬
dig ertheilen Wolle ! Amen .

Alsdann spricht der Priester . das Dk Pro -
sundis , oder sonst einen und andern Büß »

xsalm , und hierauf die Liraney , welche . aS-

Anwesmde miibcthen , um die Fürbitte der

lieben Heiligen bey Gott zu erflehen .
Der Priester beschließet die Litaney mit dem

Gebethe : DH der höchstgütige Gott . der

die Prieäer qugewiesfn hat ., über die -

Krankrn zu bethen , und sie Lm Nahme »
des - . - Herm Zsm . Christi mit Liste zu sai -

den , durch die Wirkung seines heiligen
Geistes diesen Kranken KN der Seele von

seinen Sünden , auch , so fern es sein hei¬

liger Wille Lvarr , am Leibe von seinen

Schmerzen undGebrechen heilen , und wie¬

der genesen lassen wolle , durch Jesum
Christum , seinen Sohn unsern Herrn .
Amen . , ,

Hierauf nimmt der Pt fester das Flaschchen
mit dem heiligen Liste , hält es rhrnbi , thig
mit beyden Händen vor feine Brust , daß der.
Kranke cS anschaue , und machet an ihn eine

kleine Erinnerung von der Einsehung und Wir¬

kung der lehren Ohlung , damit in ihm das

Vertrauen , und die Begierde sich mit diesem

Liste falben zu lassen , angefeuert werde .

Er hält die rechte Hand über das Haupt des

Kranken , und bekh- t : Im Nahmen des Va¬

ters , des Sohnes , und des heiligen Gei¬

stes soll dich die Salbung mit diesem Lh -
le
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le an Seele und Leibe reinigen , stärken
und schützen.

Jetzt ranket er den Daurnsn feiner . rechkD
Hand in das Öhl , und salbet beyde Augen
des. Kranken , da er fle mit dem Kreuze bezeich¬
net, sprechend : Durch diese tzkiligS DehlllNst
vergebe dir der aMarmherMe . Gott , was
du mit dem Gesichte gesüMget hast , im
Nahmen des Vaters , des Sohnes und
des heiligen Geistes . Amm .

Dergleichen salbet der Priester auch dir

Ohren , die Nase , die Hippen , die Hände,
indem er eben dasselbe Gebeth mk- . derhohlet ,
und besonders beyfüget : was du durch das .
Grhör , durch - den Geruch » durch den ' Ge¬
schmack , durch das Gefühl gcsündigct hast .

Zm Nothfälle salbet der Priester auch nur
die Stirn mit den Worte«, : - . Durch diese hki»'
lige Oehlung vergebe dir der - skSarnrher -
zige Gott , was du mit den Sinnen ge -
sündiget hast .

Die Salbung geschieht an den Sinnen ,
weil durch sie die Eindrücke in uns kommen ,
die uns zu bösen Gedanken und Begierden rei¬

zen , und zum Sündigen lüstern machen.
Jum Beschlusse verrichtet der Priester ein

kurzes Gebeth , daß , gleichwie diese Sak
bung mit Oehle dein Kranken vorzüglich
zur Heiligung , Stärkung und zum Tro¬
ste seiner Seele wirksam . sey,He ihm auch
der göttlichen Verheißung durch seinen
Apostel Jaeobus gemäß , Erreichte -

Undachksüb . 1. L F NMg .
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MM Lkd WiederherstsllWg von seiner

Krankheit ersprießlich ftp » solle . ( Schrie
es aber der Bürmherzigkeit Gottts , ihn
aus - diesem , Leben übzuforderu . so wolle

er ihn zu seinem Sshne Zesu Lhristo , an

den er geglaubet hat , zu Maria und allen
lieben heiligen in das ewige, glückselige ,
Himmlische Leben aufnehmen . Amen .

Der Priester . hält dann dem Kränken dos

Crucifix vor , daß dieser es anschaue ; er be¬

lehret und ermähnt ihn ganz kurz , daß Je¬
sus , unser göttlicher Heiland , der sm Kreuze

zür Vergebung , unserer Sünden gestorben ist ,
die heilige letzte Lichtung eingesetzet , und durch

sein unendliches Verdienst ' derselben die, Kraft

ertheilet hat , ihn an der Seele , und wenn es

fein weiser heiliger Wille sey, auch am Lei¬
be zu heilen . Er solle Jesu die ihm Lurch
die heilige Ohlung erwiesene Gnade verdan¬

ken, auf ihn sein ganjeS Vertrauen ' scheuch
die Leiden seiner Krankheit geduldig ertragen ,
wie JesuS geduldig für ihn gelitten hat . und

sich ganz in seinen heiligen Willen ergeben , ,eö

sey nach Gottes Wohlgefallen zu diesem vier

zum ewigen glückseligen Leben .

Nach einer solchen Belehrung reichet er dem,
Kranken das Crucifix zu küssen hin .

Betrachte , mein Christ , wie groß und un¬

schätzbar die Hülfe und Gnade ist , die uns

Gott durch dieses heilige Sacrament ertheilet ,
und wie schön und rührend die Ceremrmien

sind, womit unsere heilige katholische Kirche
die
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d?e letzte Öhlung begleitet . Erwäge sie öfters

in deinem Leben , und besonders , wenn du

den Priester zu einem Kranren begleit st. DaS

ist eine überaus nützliche und erbauliche An¬

dacht . Du bereitest dich dadurch vor . daß

du, wenn es Gotl gest le. auch dich mit ei,

nec Krankheit heimzusuchen , ein herzliches

Verlangen darnach haben , und die letzte Oh ,

lung mit einer desto inbrünstigeren Ehrerbie -

chung und Andacht , und mit desto herzliche -
rem Trosts empfangen wirst .

Viele , die von diesem heiligen Sacramm -

te nicht unterrichtet sind , fürchten sich, lei¬

der' . davor , »nd verschieben es so lange ,

bis sie nicht mehr bey Vernunft sind , oder

sie versäumen ' diese Gnade wohl gänzlich . DaS

ist ein höchst verderblicher Irrthum , dem du,
mein Christ , ja nicht ergeben seyn wirst ,

nachdem du so deutlich von der wohlthätigen

Wirkung dieses SacramcnteS für Seele und

Leib belehret worden bist.
Der Kranke laßt sich auch mit dem heilig¬

sten Saccamente des Altars vers hen um in

der Heiligung womit er durch die Bucht und

heilige Ohlung getröstet word n ist , noch mehr

gestartet zu werden . Er bethet dabey : Je¬

su , mein liebvollester göttlicher Heiland ,
über den Trost , den ich bereits erhalten

habe , erquickest du mich noch mit dei¬

nem heiligsten Lerbe und Blute Da soll

ich mich an deine unendliche Liede enm -

nern , rvomlt du dich an das Kreuz für

F 2 un -
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«tzsere Sünden hingegeben hak. Dadurch
hübe ich den volttsten Anspruch auf dre .
BarwherzigMt und Gnade des himmli¬
schen. Battts - - Du hast gesagt : Wer
mein Fleisch iffet , und mein Blut trtn « ?

ker , der wird nicht sterben , sondern le - / -

Leu in Ewigkeit . Du , der du von Usd «
ten auferstanden bist , wirst auch mich

, erwecken , und mich zum Vater im Htm - L

mel führen , ws du bey deiner Auffahrt
Versprochen hast , mir einen Ort zu berei¬
ten . Mit solchen und mehr ähnlichen from -
Wen Gedanken trösiet sich der Kranke auf
den Fall , daß er aus diesem Leben hinschei¬
den sollte . Zu dieser Absicht spricht auch. der

Priester , da er ihm die heilige Hostie darrei --

cket , . folgende ^Worte : Empfange , lieber
Bmd . x ( oder Schwester ) , zur geistlichen
Wegzehrung den Leib unsers Herrn Je¬
su Lyrtsti , der dich vor dem Bösen bebü »

Lhe, und zum ewigen Leben führe . Amen .
Der Priester verrichtet dann noch ein kur¬

ze« Gebeth : Gott wolle dem Kranken den?
Genuß des heiligsten SacramenteS an Leib und
Seele ersprießlich - seyn lassen , eg sey, wenn
er wieder geneset , zum WachSkhuwe -in der

Gottseligkeit , oder wenn er stirbt , zum ewi¬

gen Leben . Amen.

Die heilige Priesterweihe .

Da der göttliche Herr und Heiland. Jesus

Cßrk .
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Christus , seine Kirche auf Erden stiftete , wäh¬

let - er einige zu seinen Aposteln und Jüngern ;
er wies sie zum Dienste seiner Kirche an ,
und versah sie mit Kraft und Gewalt , alles

zu thun , was dieser Dienst erforderte . Sie sol¬
len lehren , taufen, , die Sünden vergeben , die

Kranken mit dem Ohle falben , das thun , was

ex beym letzten Abendmahle gethan hakte, '

überhaupt alles , was zur Aufnahme ,seiner

Religion , zur, Erbauung der Mündigen ,. und

zur Schaltung der guten Ordnung in der Kir¬

che diene. Er theilte ihnen hierzu den heil .

Geist mit . und sprach. - Wie Mich der Va¬

ter gesandt hat . alss sende ich euch.
Die Apostel und Jünger folgeren diesem

Befchie des Herrn ; sie breiteten dir Lehre Je¬

su überall aus , und richteten den Gläubigen
die Kirche ein ; sie bestellten. , , ihnen - Priester ,
die sie mit den heiligen Sacram - nten versehen ,
und ihnen den Gottesdienst . den Unterricht
und die Andachten ordnungsmäßig hallen soll¬
ten ; sie sehten auch einige zu Bischöfen , die

durch ihre Aufsicht in der Kirche die gute Ord¬

nung erhalten , was hierzu förderlich seyn fön¬

te, verfügen , die Gläubigen durch die Firmung
bestätigen , und nach Erfordernis ; neue Prie¬
ster und Bischöfe bestellen sollten . Au dieser

Absicht legten die Apostel ihnen die Hän¬
de mit Gebethe auf , daß ste den heiligen
Geist , und die Gewalt empfingen mit der

auch sie von Jesu Christo gesandt worden waren .
Bon dieser Einrichtung , die ( wie wir in
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den heiligen Evangelien , in der Geschichte
und in r>en Briefen der Apostel lesen) ursprüng¬
lich der göttliche Herr und Heiland selbst ge¬
macher , unv die sich durch seine Apostel und

Jünger , dann durch ihre ordentlichen Nach¬
folger , die Bischöfe und Pri ster , bis zu unS

. fortgepflanzet hat , von dieser Einrichtung
kommt es her , daß bey uns Katholiken noch
auf eben die Art Priester und Bischöfe zum
Dienste der Kirche eingeweihet werden .

Diejenigen , die sich zu diesem heil . Dien¬

ste berufen zu sey» glauben , müssen sich von
Jugend auf durch einen ausgezeichneten fxom-
m n Lebenswandel , und dmch fleißiges Sin «
Vieren der erforderlichen ' Wiff. - nschaften dazu
vorbereiten . Man lehret sie die «eilige Schuft
nach ihrem wahren Sinne verstehen und er¬

klären ; man führet ihnen die Auslegung an ,
welche uns die Kirche und die heiligen Vater
davon überliefert ha- man zeiget ihnen
auü der Kirchen ' . -re, wie die Religion
auf uns so, tg ' pflanzet worden ist ; man un¬
terrichtet sie in der Art , nühi ' ch und faßlich

zu predigen . Christenlehre zu halten , und
Beicht zu hören ; man zeiget ihnen die Ge¬

brauche und Ceremonien , die sie bey kirchli¬
chen Verrichtungen beobachten sollen ; man

begründet sie in dem , was in Kirchenfachcn
Rechtens sey; und weiset sie endlich zur eifri¬

gen , klugen und gemeinmchigen Erfüllung ih¬
res Berufcö in allen Stücke « an.

Da aber daö bloße Bestreben des mensch¬
lichen
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lick>en Willens und Fleißes sie zu dem geistli¬

chen Amte weder geschickt machet , noch be¬

vollmächtiget ; so legst ihnen d- r Bischof noch

die Hand mit Gebethe auf . daß sie den heili¬

gen Geist empfangen , und mit Kraft und

Gewalt von ihm ausgerüstet werden . Biests

geschieht auf eine sehr sehnliche Art , wvoey

sylgende Ceremonien beobachtet werden .

Die Candidaten des PriesterstandeS , d. r.

diejenigen . die Priester werden wollen , erhal¬

ten zuerst die Tonsur und das geistliche attnd .

Alsdann werdzp sie nach vier Stufen zu den

kleinen Kirch - ndiensten eingesegnet , als : zum

Glockenläuten , zum Eröffnen der Kirche und

Sacristry , zum Aufschlagen deS Buches für

den Prediger , zum Borlesen in der K' . rche ,

zur Bedienung des Priester « bey dem Hände »

wasch - n, zum Anzünden der Lichter und zum

Vortragen der Leuchter , zum Halten der ?^pftr .

kännchen ( Opferkande! ) u. der gl. m. Die » zei¬

get deutlich an. daß solche Verrichtungen . dre

jetzt die Meßner und Ministranten thun .

- mr Alters in der Kirche ss ehrwürdig

waren , das ; niemand sich damit befangen

durfte , als wer durch die Einsegnung

die Befllgniß dazu erhalten hatte . Sie

sollten aber auch Heut zu Tage mtt größter

EhrerMerhuug , und nur mit Erlauvniß des

ordentlichen Pfarrers verrichtet werden . Wer

ohne diese Erlaubniß die Glocken lautet , Lich¬

ter zu iner Privatandacht , oder bey die»

sem oder jenem Bilde anzündet , etwas m dcr
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Kirche laut vorliefet oder bethet u. dergl . ; der
machet einen Eingriff in die Gewalt . - HZ nur
dem ordentlichen Seelsorger zusteht. . >ch. M,'
Her Eingriff gereichet den La- - ? b g - vG, ruH
zum Verdienste . sondern zur Schuld vor Sott
und seiner heiligen Kirche .

Nachher werden dS Lmdibaten zu höhe -
'

ren Berrichkungen als Gnbdiaksnen und Dia -
tonen einaeweihch, daß .sie den Priester bc-y,
dem Hochamte bedienen ^ did Epistel und das i
CvaügsliuM laut singen , den Kelch und die
Patene halten , darreichen , ah . und zudecken
dürfen u. s. m. Dem Diakon leget der Ei -
fchvf schon die eine- Hand , mit , Gebethe auf , '
und berechtiget ihn , öffnitlich ezu lehren , sey-
srlich zu taufen , und die ArmenpflegL zu füh «
ken , welches . Letztere jetzt der Armenvater dem
Seelsorger versehen hilft .

Nachdem «ie Candtdaten stufenweise zu hö¬
heren Kirchenoirnsten vorgerücket , und bereits
Diakons geworden sind , können sie endlich ,
zur Priesterweihe gelangen .

Es wird aber noch vorher in dem geistli¬
chen Rathe untersuchst , ob ihnen keine Hin¬
dernisse in dem Wege stehen , ob sie " das
Zeugniß eines rechtschaffenen , tugendhaften
. LebmSwund. - lü . den gehörigen Unterricht m
den geistlichen Wissenschaften , und die übri - '
gen zum Priesterstande erforderlichen Eigen¬
schaften besitzen. . Pachh - r bleiben sie drey Ta¬
gs lang in geistlichen Übungen , und bereiten
sich durch Gebethe . Betrachtungen und eine

hei«
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heilige Beicht vor . Auch der hochwürdigstr
Bischof machet eine Gemüthsversammlung ,
und hält am Vorabende Fasten .

An /dem d, stimmten Tag ? nimmt er dann
die heilige Priesterweihe unter der West ' am
Altare vor . Es wird ihm nach der Erist - t ein

Sessel hingestellet , auf den er sich nimm laßt .
Aue , die zu Priestern zu weihen sind, wer-
den herbey gerufen , und der Nahme eines ,

jeden insonderheit abgelesen . Sie lyken vor
dcw. M' are,nieder . .

Jeßt redet der Archidiakon den Bischof
ÜN: HochWÜrdigker VatKL , es erfordert
der DiM der . heiligen katholischen Kir¬
che, , daß die - gegenwärtigen Diakonen zu

Hrieftern gsweihet werden . Der BMof
ftageta Weißt - du auch , daß sie es wär -

' dig Md S. Auf die ^Antwort veS-. Archidia -
ksns : „ So viel es mir hie menschliche
Schwachheit erlaubet , werß und bezeuge
tchSS " - , sagt Bischof : Gott sey DüNk .

Nun redet der Bischof nach die übrigen
Geistlichen , und das anwesende Volk an , ob
sie diese Diakonen für würdig züm Priester -
thume hakten , und nichts gegen sie eiiuwm . ne
den haben . Z' m Fülle sie wider den einen oder
den andern etwas Erhebliches hätten , sollten
sie es geWlsseHaft anzeigen

Nach einem kleinen Stillschweigen , womit
der Bischof abwartet , ob sich niemand meÜde,
wendet er sich dann an die Diakonen . Er stel¬
lst ihnen vor , wie hvchwürdig das Priester -

rh - üR
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thun , ist , wozu sie elngrwÄhet zu «erden vsr .

langen , und wie heilig die Pachten lind , !

hie sie dadurch übernehmen . Sie hätten Hott

das heiligste Opfer darzubringen , zu predigen ,

zu taufen , Beicht zu hören , dir Ehen einzu .

segnen , die Kranken zu versehen und mit Oh »

le zu salben , überhaupt der Kirche und den

öffentlichen Andachten vorzustehen - , sie zu lei¬

ten , und das Dolk zu segnen. Durch dir Über .

nehmung dieser Pflichten traten sie an die

Stelle der Jünger , die ehemahls Jesuü zum

Dienste seiner Religion gesandt hat , und

würden Gehülfen der Bischöfe , «is die Jün »

,ger Gehülfen der Apostel Waren . Sir muß»

t -a also wohl beherzigen , zu- welcher Würde

sie gelangen wollen .
Run werfen sich die Diakonen auf ihr An¬

gesicht zur Erbe nieder , um zu erkennen zu ge.

ben, daß sie, sich ihrer menschlichen Schwach ,

heit bewußt , sich weder für fähig noch würdig

zu einem so heiligen Dienste halten , wenn f
Gott nicht ihre Demuth ansehe , und sie mit

seiner Gnade unttrsti ' che.
Während sie so da liegen , kniet der Bi¬

schof am Altare nieder , und rufet in der Li >

taney die heiligen an , dasi sie bey Gott um

SrbacmW und Hülfe für sie, die da Priester ,
Werden sollen , fürfprechen . Am Schlüsse der

Litaney ertheilet der Bischof den noch dach! - . ^
gendeu den dreyfachen Segen mit den Worten :

Gott wolle sie segnen , heiligen , und zu

Mem Dienste einweihm . All - amvn - uöe
. r f Geist -
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Geistliche rufen : Wir bittttt dich , GstL ,

erhöre uns .

Ich ! richten sich die Diakonen auf , und

der Bischof leget jedem insonderheit seine bey¬

den Hände auf das Haupt , Welches auch al¬

le anwesende Priester nach ihm thun . Dieß

bedeutet , daß Gott ihnen die Gaben des heili¬

gen Geistes reichlich mittheilen wolle . Der Bi¬

schof so wohl , als die . anwesenden Priester hal¬

ten ihre rechte Hand ausgestrecket , wahrend

der Bischof bethet : Gott wolle sie durch

den heiligen Geist mit der Mlk der Kkstft
'

von oben begaben . Er erhebet sodann beyde

Hände zu Gott , und fahrt weiter zu bethen

fort : „ Wie Gott ehemahls dem Moses sie-

benzig weiss Männer zugegeben habe , daß sie

Hm das zahlreiche israelitische Volk regieren

hülfen ' und wie er den Priester Uaron durch
die Hülfe seiner Söhne zum Opferdienste un¬

terstützet , auch selbst den Aposteln seines gött¬

lichen Tohnes die Jünger und andere zu Ge¬

hülfen zugesellet habe , die christliche Religion

auszubreiten : so wolle Gott auch geben , daß

diese neuen Priester seine ( des Mschsfs ) Mit¬

arbeiter in der ihm anvertrauten Kirchf Got¬

tes seyn, und ihm das christliche Volk durch

Beyspiele , Lehren und Thäten erbauen helfen .

Räch diesem Gebethe leget der Bischof ei¬

nem jeden die Stvlam kreuzweise übev- die

Brust , und drucket durch Worte die Bedeu¬

tung aus. , , daß die übernommene xricsterliche

Amtspflicht , im Andenken cm die große Liebe
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Jesu am Kreuze , für sie ein süßeS Joch untz
eins leichte Bürde seyn Muffe.

Dergleichen leget er auch jedem das " Meß¬

gewand über , mit dem bedeuten : daß das

Opfer , welches er in diesem Gewände dar - '

bringet , ihn vvr allen zur Liebe Gottes und
d- S Nächsten verpflichte . Denn ZesuS hat das

letzte Abendmahl zum Andenken seiner Liebe ,
die bis in den Tod ging , eingesetzet , und unS

vorzüglich die Liebe dabey gelehret und ande , e

fohlen .
Hierauf kniet der Bischof nochmahls am Ab- -

tare nieder , und rufet durch LaS . UyM Treg -
tsr Spiritus den heiligen Geist an , daß er -
' sie neuen Priester Jesu Christi , d. h. des Gx -

salbtm , auch mit seiner Gnade zur Oofer «

Verrichtung salben wolle . Der Bischof ! äm sich
dann auf seinen Sessel nieder , und salbet ei¬
nen nach dem andern die flachen Hände, da

«r. mit seinem in das heilige Ohl getauchten
Daumen kreuzweise von dem Daumen - der einen

zu dem Zeigefinger der andern Hans fährt ,
mit dem Gebethe : DSt HttV Wälle dUSch ' ;
die Salbung diese Hände wetzen und her -
ligkn, damit das , was sie segnen werden ,

gesegnet , und was sie weihen , d. t. zum
gortssdienfMchenÄevrLllch . e widmen . wer »

den , gemeihet und geheillget sey. Gleich
darauf reichst ihnen der Bischof den Wein « ^
kelch mit der Patene , »vorauf eine Hostie liegt ^
dar . Jeder berühret den Kelch so wohl , als

den darauf liegenden Teller (die Pakens) und
dk-
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die Hostie - mit den gesalbten Fingern , und der
Bischof spricht die Worte : Empfangt bis Ge »
Walt , Gott das heilige Meßopfer darzu - r
bringen , sowohl HrdieLebeMHeualsfür
die Abgestorbenen , im Nahmen des Herrn .

Nun fährt der Bischof fort . die Messe zu
lefin . Einer der neuangehenden Priester lie-
sie , nachdem er durch die bifchöstiche Bene- >
dicmn die Erlaubniß dazu erhalten hak, das
Evangelium laut vor . .

Nachher setzet sich der Bischof wieder auf
seinen Sessel . Die Neugeweihten kommen paar¬
weise mit einer brennenden Wachskerze in der
Hand , knien vor ihm nieder , die bischöfliche
Hand zu küssen, und überreichen ihm die Ker¬

ze. als ein Zeichen der Erleuchtung ihres
Verstandes durch den Glauben , und der Er¬
wärmung ihres Herzens durch Dankbarkeit ,
Hoffnung , und Liebe zu Gott und Menschen ,
deren sie sich als Priester vorzüglich befleißen
wollen . ,

Sie kehren dann zu den Pulken zurück ,
worauf die Meßbücher schon für sie bereitet
sind, und lesen mit dem Bischöfe die Geberher
zur Aufopferung des Weines und Brote «, und
fahren solcher Gestalt ford , die Lesung der
Wesir zu begleiten .

Der Bischof liefet langsam und laut vor ,
und sie lesen etwas stiller nach. Kurz nach dem
UgMks Del geht einer hin , und erhalt von
dem Bischöfe die Umarmung zum Zeichen des
Friedens , der Liebe und Einigkeit , welche alle

Chri ,
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Christen mit einander haben , und wovon die

Priester den übrigen cjn Beyspiel seyn müff- n.

Er kehret zurück , und umarmet auf gleiche

Weift den
' nächsten Neugeweihten mit den

Worten : Der Friede sey mit dir ; und so

gehl die Umarmung der Reihe nach durch alle

Neugeweihten fort , g > . ,
Nachdem , der Bischof den heiligen Kelch

getrunken hat , gehen alle zur CorAMunion hin ,

wozu so viele Partikeln , als die Unzahl der

neuen Priester forderte , chcŷ dcr Messe

aufgeopfert und conftcrlrt worden sind.

Sofort liefet oder singet der Bischof allein

Mit vernehmlicher Glimm - die schönen,Wor .

te , die Jssus Christus beym ichl - n Abend -

Wahl - so tidbvoll zu seinen Jüngern gesprochen

Hai: Von NUN M Will ich euch nicht mehr

meine Diener , sondern meine Freunde

nennen , weil ihr alles erkannt habt , was

ich unter euch gethan habe. Nehmet den

Tröster, - den heiligen Geist , in euch auf ;

er ist es , de « der Vater euch senden

wird . Ihr seyd meine Freunde , P fern ihr

alles , was ich euch befehle . thun werdet .

Hierauf läßt sich der Bischof aus seinen

Sessel nieder , und die neug - weihten bekey-

neu ihm , da si? das apostolische Glaubens -

bekenntniß ablesen , den Glauben , den sie an¬

dere lehren und predigen wollen .

Nun leget der Bischofs einem nach dem an¬

dern die beyden Hände auf das Haupt mit den

Worten Jesu . NlMM hm den heiluM
Geist .
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Geist . Deren Sünden du wirst vergeben
haben , denen find sie Vergeben , und ' de¬
ren du wirst zurück behalten haben , des
nen sind ' sie zurück bchalrerr . Dadurch er.
theilet er jedem die Gewalt , von Sünden los¬

zusprechen , wie ehemahls Z- suS seinen Jün¬
gern diese Gewalt ertheilet hat . Gleich dar¬
auf laßt er ihm ' das Meßgewand , das bis¬

her rückwärts noch zur Hälfte aufgestülpt war ,
ganz nieder , zum Zeichen, daß er nun ein
vollkommener Priester sey. Er bedeutet ihm ,
er solle nun auch vor Gott mit solcher Un¬
schuld und Tugend angethan seyn , wie es
sich für einen Priester Gottes gezieme .

Jcht nimmt er die beyden Hände des neu¬
en Priesters , und schließet sie in seine bischöf¬
lichen Hände mit der Frage : versprichst dü
mir und Meinen Nachfolgern die schul»
dige Ehrfurcht und Folgsamkeit ? Auf die
Antwort : Ich verspreche W, Uiyarwt ihn
der Bischof mit den Warten : Der Friede
sey allezeit mit dir . Durch dieses dem Bi¬
schöfe gemachte Bersprech - n geloben und Ver¬
pflichten sich die neuen Priester , zu den geistli¬
chen oder scclsorglichen Verrichtungen , wozu
sie vvm Bischöfe angestellet werden , bereit¬
willig zu seyn , und den heilsamen Anordnun¬
gen , welche er zum Besten d- s Kirchfpren -
gels verfüget und handhabet , alle ehrerbie -
rhige und schuldige Folge zu leisten .

Schließlich - rmatmet der hvchwürdigste Bi¬
schof die mugeweihkm Priester , hxy Lesung

der
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der heiligen Messt , und Ausrichtung aM

qeistlichcn Amtshandlungen mit dm- mgen

Ehrerbiethung . Sorgfalt und Genauigke . e

-ch Werke zu gehen , die sich für im H- mg-

ksir solcher Hanbkingen . und für dre^ Wurde

Gott geweihter Priester Oziermt . Hierzu ftk-

her der Bischof für . sie um den Beystand Get -

da er ihnen am Ende seinen dreyft - ch. n

bischöflich. -n Gegen ertheilet .

Nciu Christs überlege aTeS wcht . was LU

bisher von der Einweihung der Vrststcr
^

gele¬

gn hast . Lerne daraus - zu welcher Absicht ^e-
sirö Christus das heilige Sacrammt der Pne .

stirweihe eingesthet hat , und welche Wurde, -

Kraft und Gewült den Priestern zur Aufnahm

W. der Kirche und der Religion , zvr . Besor¬

gung des Seelenheists der Gläubigen , auch

deines Seelenheiles dadurch ertheilet wird .

Betrachte diese große Gnade öfters , beft - m

derS bey der Quatember Andacht , bey we. -

cver gewöhnlich die Priesterweihe ertheilet

wird , oder auch sonst , wenn du borest ,

daß sie ertheilet werde . Fleh ; -zu Gott ,

daß er seiner heiligen Kirche fromme . wür¬

dige Männer gebe, und daß d- r heilige -seist

bey der Auflegung der bischöflichen Hände sie

mit seiner göttlichen Gnadenkraft reichlich

begäbe . Danke Gott für die Priester , dte

er geAtöLn E)üt

in seiner Gnade stärke . ,,
Erwäg - aber auch , welche Ehrerbiethig -

keit du denjenigen schuldig bist , die Kokt zu
stl -
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svlchrr Würde erhoben , und mit solcher himm -

lischen Kraft und geistlichen Gewalt ausge -
rüstet hat . Habe Achtung und Ehrfurcht ge»

gen sie. Erz - ig - ihnen bas Bcrtrauen , welches

sie bereitwillig machet , ihren Dienst mit Freu¬
de und Eifer an dir zu thun . Wohne ihrem

Unterricht ! , dem heil. M ßvpftc , der AuS«

spendunz der heiligen Sacramenle , und den

übrigen Kirchenvsrrichtungen fieißig bey, fol¬

ge ihrer Leitung in gcjsitichen Sachen gern .
und hüihe dich ja , ihnen etwas zuzumuthcn ,
was sie vermöge der guten Kirchenordnung ,
und des dem Bischöfe abgelegten Eides nicht
thun könn- n. Dieß wäre sehr gesehlet . wenn

du dich in ihr Amt einmischen , und dir ct-
was vsn ihren Rechten und ihrer Gewalt an«
maßen woüiest , da es dir vielmehr zusteht ,
ihnen zu gehorchen .

Die LonseeraLion oder die hohe Weihe
des Bischofs .

ES wird dir lieb seyn , mein Ehnst , auch

zu vernehmen , mit welchen Feierlichkeiten die

Einweihung des Bischofs geschehe. Da es
aber nach dem ganzen Umfange zu weitläufig
wäre , so will ich dir nur das davon erzählen,
wodurch sie sich von der Priesterweihe unter¬

scheidet und auszeichnet .
Ehe einer Bischof wird , muß er vorher

Priester seyn ; alsdann kann er erst zum hör
hen Priester . d. i. zum Bischöfe , erhoben ,

Andachtöüb . I . B « G und
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tU,v in dessen vorzügliche Würde - und Gr ,

walt cingescher . Werden.

Die Conftcration versieht der ElMchvf ,

dem noch zwey andere Bischöfe beysiehen in

Gegenwart vieler Geistlichen und auch des

Dslkeö / rrö . es der Plah erlaubet . Sie Lehr

-mit folgenden seyerlichcn - Cerewenien vor .

Lsr ' Anfang der heiligen Messe . die der

Erzbischvs hält . fihet dieser auf seinem Sessel

am' Al- are , die zwey Bischöfe sihu , zur Seite ,

der NemrwähK ' e aber kniet zwischen beyden ,

und liefet aus dem Buche . welches ihm der

Erzdrschvf auf seinem Schvvße - vorhält, - bis

Eidesformel . Er gelobet dadurch an , bey er

mit der heiligen reMischen Kirche in ' Einigkett

der-Neligio,/ und des Glaubens stehen , den

Bischof dieser Kirche sür den Papst , und or-

deutlichen Nachfolger dcö heiligen Apostels

Petrus erkennen . ihm mrt vorzüglicher Ver¬

ehrung , Treue und Ergebenheit zugethan seyn,

und in' Absicht auf die katholische Religion

und Kirchenverfaffung stets mit ihm vereinigt

bleiben wolle . Kur hohen Petheuruug dessen

berufet er sich auf Gott und sein heiliges

Evangelium .

Hierauf sehet - sich der Neuerwahlte zwischen

den zwey Bischöfen auch auf seinen Sessel ,

m- . d höret die Fragen an , die der Erzrischof
an ihn machet. . Sie betreffen den allein wah¬

ren katholischen Glauben nach der richtigen

UusleWNg der heiligen Schrift , und nach der

Lrblchre der heiligen Vater , dann den Es»
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ftr in chen bischöflichen - . ÄmtSverrichtungm ,

und die vorzüglichen Lugenden , womit der

Bischof so wohl seiner Geistlichkeit , als dem

Volke vvcleuchten wolle. Der Neuerwählte

verpflichtet sich «hierzu . und der Erzbischos
wünschet ihm den göttlichen Segen , der ihn

in dem Glauben , und in jedem- ' gute « Vor .

haben stärken solle.
Nun lrict der Erzbischof vvm Altars Her -

ab, und steht unten an der Staffel gegen den

Altar gewendet . Deßglcichen steht auch der

Neuerwählte vor dem Altare , welcher für ihn

an der Seite errichtet ist. Beyde neigen ihr

Haupt gegen das Krcuzbild , und fangen mit

einander die M- ff - zu bethen an. . Der Erz «

bischvf b- thet etwas lauter , und der Neuer «

W

Dich

- L

wählte ein wenig stiller .
Lach der Epistel läßt sich der Erzbifchof

auf >H,nen Sessel nieder . Die zwey Bischöfe

führen thck den Neuerwählten,zu , neigen ihr

Haupt und sihen dann gleichfalls nied- r . Der

Erzbifchof trügt in einer kurzen Nedr die wich¬

tigen Amtspflichten und heiligm Berrichtun¬

gen vor , die der Bischof auf sich zu nehmen

habe. Ihm , als Vorstehet der Kirche , kom¬

me cS zu, in Sachen , die die Religion , die

Geistlichkeit und ihren Dienst betreffen , zu

urtheilen , zu entscheiden . und anzuordnen ,
was der guten KirchenverfassunZ gemäß und

heilsam sey, über vorfallende Bedenken und

Anfragen den Aufschluß und die richtige Aus¬

legung zr, geben , seine Hände zur Esnsecra -
G' 2 , tisch ,
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t-i' on der Bischösr mit aufzulegen, die Prie .
sier und untergeordneten Geistlichen zu ordnn »

reu . die Gläubigen zu firmen , das Chrisam

hierzu und die heiligen Oehle einzusegnen ; ihm

gebühre es vorzugsweise , das heilige Meß¬

opfer darzubringen , zu predigen , zu taufen ,
von Sünden loszusprechen , und die übrigen
xriestcrlichen Verrichtungen zu thun , auch
die Seelsorger dazu anzuweisen , und über¬

haupt die Aussicht zu führen , damit alles in

der Kirche mit Eiser und Ordnung geschehe.
Der Erzbischof ermähnet also die Anwesen¬

den , mit ihm zu bethen , damit Gelt dem Ncu -

erwählten seinen Gnadenbeystand hierzu er»

theile . Dieser leget sich in Demuth auf sein

Angesicht am Altare nieder . Der Erzbischof ,
die zwey Bischöfe , und die gesammkc Geist¬
lichkeit mit dem anwesenden Volke knien , und

flehen durch die Litaney Gott um seine Er «

barmuiß , und Mariam sammt allen Heiligen um

ihre Fürbitte bey Gott für den in Demuth
Daliegenden an. Beym Schlüsse der Litaney
gibt ihm der Erzbischof den dreyfachen Segen
mit den Worten : Der Herr wolle sich
würdigen , ihn zu segnen , zu heiligen , und

zum Bischöfe einzuweihen .
Nun richtet sich der Neuerwähklc auf , und

kniet gegen die Mitte des Altares mit geneig¬
tem Haupte . Der Erzbiscbof leget ihm das

aufgeschlagene Evangelienbnck mit dem Druc »
ke einwärts aus das Haupt , sn baß daS

Buch auf der Schulter aufsteht , und bis zum
Wir -
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Wirbel des Hauptes reichet . Dieß bedeutet ,

daß er als Bischof mir der innigsten Er «

kenntniß und Weisheit . d- S Eoangelii Jesu

Christi begabt werden müsse. Es hält dann

ei »cr der umstehenden Geistlichen da « ^Evan¬

gelium , daß eS so liegen bleiben der Erzbi¬
schof aber und die zwey Dischöfe legen ihm

beyde Hände auf , und berühren damit das

Haupt des Neuerwahlten , mit d?n Dorten :

Empfange oder nimm hin den heiligen
GM . Dieß geschieht nicht allein zum be¬

deutenden , sondern auch zum wirksamen Zei¬
chen , daß der heilige Geist dem Neuerwähl¬
ten feine Gnade zur Erkenntniß und Weisheit
des Evangelii reichlich, mittheile .

Die folgenden Gebether , die der Erzbl -
schof spricht , geben zu erkennen : Da - Gott

schon im alten Testamente , wo noch asteS in
dunkle Figuren und Sinnbilder eingehüllt war ,

doch den MoyftS und dessen Bruder Auron

zu -Bertrauten seiner Geheimnisse gemacht ,
und mit ihnen geredet habe ; so wolle ex um

so mehr dem Bischöfe des neuen Testamente «
den wahren Sinn und die richtige Auslegung
des heiligen Eoangclii anvertrauen , da¬
mit er geschicht sey, auch andere durch Lehre
uns Beyspiele davon zu w' Srrichtrn .

Hierauf wird dem Neugewahltcn ein weißes

Tüchiein über die Stirn und Schläfe urnge -
bunden , so daß der Wirbel des Hauptes frey
bleibet . Wahrend dessen kniet der Erzbischof
am Altare nieder , uns rufet mit allen An«
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ivefcnd - n durch das Veni Treatvr Spiritus
den heiligen Geist zur Salbung des neuen

Bischof s an. Er steht dann auf , tunket sei,
uen Daumen in das heilsame Chrisam , ma¬

che! damit ein Kreuz über den Wirbel deg

Haupt . S, und salbet die geschönte Krone spre .
chend : Us werde dein Haupt zum Bi -

schofthum Mit dem himmlischen Segen
gesalhtt und ting - nveihet , im Rühmen
des Vaters , des Sohnes und des heili¬

gen Geistes . Amen . '
Er fährt dann kort , über d. -n Gejalbttn zu

bethen : Die Gnade des heiligen Geistes soll

ihn ganz durchdringcn und erfüllen , daß er,
mir vorzüglicher Skandhaitigkeit im Glauben ,
mit Lauterkeit in der Li. be, und mit allen bi¬

schöflichen Tugenden begabt , die Kirche durch

sein Beyspiel und durch feine Lehre erbaue ;
daß er die ihm anvertrauten Schlüssel des

Himmelreiches zur Aufnahme der Religion ge¬
brauche , damit , was er gus Erden bindet

oder löset , auch ! M Himmel gebunden und ge.
löset sey , und denen er die Sünden behält
oder erläßt , sie auch bey Gott behalten oder
erlassen seyn ; daß er von seinem bischöflichen
Studie in dem Nahmen , in der Gewalt und

Kraft Gc-tt ' cS die Kirche regiere , dem Hause
Gottes mit Liebe, . Treue und Ekler vorstehe ,
und die gute Ordnung darin erhalte , so, daß
wer ihn schmähet , und ihm Uebels wünschet ,

such von. Gott verschmähet , wer ihn aber

segnet , auch mit Gottes Segen erfüllt werde .
So -
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Sofort salbet der Erzbischof mit dem Chr ?,

sam noch die ganzen flüchtU HÜNde des R- u ,

erwählten zum Seichen der Fülle der Gnade ,

Kraft welcher er auch andere zu Priester sal -

ben/tirmen, O- Hlund Chrlsam w- ihm , unösei -

nen bischöflichen Segen reichlich ertheilen kön¬

ne. Dann gibt er ihm den Hirtcnstab w^dre
fremd , zür Bedeutung der bischöflichen Pflicht

u- w Gewalt , die ihm anvertraute Herde der

Gläubigen mit Liebe und Ernst zu allem Gu -

r -n anzuleiten , und vom Bösen abzuhalten.
Nie dks - m Stäbe soll - ex seinen K- ' rchsprcng-l

bereisen , und durch seine bischöfliche Ansticht

die gute Ordnung in der Kirche herzustellen ,

untzs alle Unordnung ztt bescttigclr suchen.

§) er Erzbischvf stecket ihm den Kli

dM Rttger , zum Siegel des Glaubens und

der T. rme , mymrt er der' Kirche verbunden ?

Md sie mit aller Sorgfalt zu pflegen , zu schür¬

zen und zu bewahren verpflichtet fty . G

wird das Tvangelienbuch , welches bisher auf

L- m Haupte und der Schulter des R- uge ,

Mahlten gelegen hat , hinweg genommen , und

von dem Erzblschofe und von beyden Bischö¬

fen dem neuen Bischöfe übergeben , mit , dex

Anweisung , die seiner Aufsicht anyerttsute

Kirche nach Vorschrift des heiligen Esang - M

zu belehren , anzuweisen und zu regieren .

Hernach kehret der neu conftccirte Bischof

Mt,seinen Altar zurück , und fahrt mit dem

Eczbischvfe in Lesung der heiligen M- ss - bis

zur Opferung fort , da er diesem eine große
7 bren -
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brennende Kerze zum Opfer darreichet . als
ein Sinnbild der vorzüglichen Erleuchtung in
dem Glauben , und der Warme in cher, Liebe ,
womit er als BizHof dem christlichen Volke
zum Beyspiele siyn wolle .

Alsdann fahren sie wiederum beyde mit
dem heil. Meßopfer fort bis nach dem AgNUs
Dei . wo der Erzbischof den Neucouftcrir «
ten , und dieser die beyden Bischöfe umar¬
met , mit Unrvünschung des Friedens , und
zur Versicherung der wechselseitigen Liebe , Ei¬
nigkeit und Eintracht , in der sie als Bifchöft
der Kirche Gottes mit einander stehen wögen .

Bey der heiligen Cymwunion genießet -.
Erzbischof nur die Halste des gewandelten
BrsteS und WeineS . und theilet dem neuen
Bischöfe die andere Hälfte der Hostie , und des
heiligen Kelches zu genießen mit , zur Bedeu¬
tung : daß , gleichwie sie an dem Leibe und
Blute des Herrn gemeinschaftlichen Antheil
haben , sie also auch im Geiste , d. i. in dem
Glauben und in oer Liebe Jesu Christi , verei .
nigel bleiben wollen .

>Bie lesen nun beyde die DanksagungSge-
dether nach der Commum ' on ; und nachdem der
Erzbischos dem Volke die Lenedictlon erthci .
let hat^ so sehet er dem neuen Bischof - die
Insel . d. i. den hohen Bischofthut , auf, mit dem
G- betb- ' : daß ihn Gott vor seiner heiligen
Krrche ansehnlich und ehrwürdig , und
den Hemden der Religion schrecklich wer ,
den lasse . Er lege ihm dann auch die Hand -

schu-



schuhe an . mit dem G- bethe : daß Tött die

htschdflichen Häute , dre zu den heiliaffcn
Verrichtungen , zu Benedictionen und

guten Werken gesalvet sind , unschuldig
erhalten wolle . , Sofort sticht der Erzblfchof
von seinem SsssU auf , nimmt den neuen Bi¬

schof zur Rechten , und einen andern Bisii . vf

zuc Linken , sie setzen ihn auf den Seftel ,
und geben ihm den Hirtenstab in die

Hand , zum H- ichen , daß ev nun als Bischof
der ihm anvertrauten Kirche vorgesetzet , und
mit der geistlichen Gewalt von Gott ausge¬
rüstet sey, sie zu regieren .

Während der neue Bischof am Altare ,
gleichsam auf seinem bischöflichen Sitze , so da

sitzet, stimmt,der Erzbischof das Tt DkUN
laudamus ( Herr Gott , wir loben dich )
an, und fordert also die sämmtliche Geistlich¬
keit mit dem anwesenden Volke auf , Gott zu
danken , daß er seiner Kirche diesen neuen Bi¬

schof gegeben hat . Am Schlüsse spricht er da6

Gebeth : Gott , du Hirt und Führer aller

Gläubigen , sieh hier deinen Diener , den
du zum Vorsteher der Kirche eingesetzet
haft . gnädig an , und laß ihn seinen An «

Lergebenen durch Lehre und Beyspiel
nützlich werden , daß er einstens milder
Herde , die du ihm anvertrauet haft ,
zum ewigen Leben eingehe . Durch Lhri -
ftum , unsern Herrn Amen .

Jetzt steht der neue Bischof von seinem
Sitze auf , und ertheilet dem anwesenden Vob>
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ke den dreysachLN Segen , zum Zeichen des

BorrechteS uns der Aüüe der Gewalt , die

ein Wschof zum Segnen hak.
Der neue' Bischof wird nachher in her Stadt

derjenigen Provinzihm zum KiLchspren .

«el angewiesen sst , und wo er seinen bischpf-

Üchm Sitz hak , svnder Geistlichkeit und von

dem Bolie mit styerlicher Prvcession in die

Domkirche eingesulchet ' und dort unter einem

Baldachine auf seinen bischöflichen Stuhl ge.

setzet. Eö wcxden von der Kanzel die Briefe

der päpstlichen Bestätigung , der erzbischöftt.
cken Eonseccation , und der landeösürMkchcn -

Ernennung und ' Prvleclivn - laut «bg- lchn , ^
und dadurch bekannt gemacht, , daß er der recht«

maßigi : Bischof dieses KirchsprengelS sst , und

daß Hm akŝ solchem die schuldige Ehre uns

Folgsamkeit gebühret . Diese Bekanntmachung

geschieht an eben dem Tage auch in ^

«ültti Pfarrkirchen der Provinz . Sofort geht
in der Dpmkirche der anwesende CleruS , zu«

förderst die Domherren , die Herren Prala ,
'

ren , die Landdechante , undso der Reihe nach

die übrige Geistlichkeit zum bischöflichen

Throne hin . und geloben dem Bischöfe , als

ihrem gemeinschaftlichen Hirten und geistli¬

chen Buer , kniend durch einen Handkuß ihre

Verehrung und den Gehorsam qn. Diejen ! «

gen Seelsorger und Geistlichen aber , die auf

dem Lande abwesend sind . unterschreiben ih¬

ren Gehorsam an Eides Statt in einem Brie -
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le , der von jedem Decanate an den hoch-

würdigsten Bischof eingesandt wird .

Daraus lernest du mein Christ , in weich

eine anfthnlichi Würde und Gewalt der stock-

würdigste Bischof eingeschet sty , nähwlsch

die Mürbe und G' walt eines vrdenkkcyen

Nachfolgers und SleÜvcrtret . rs der hMgen

Apostel . Wie Christus , der Herr , die Apostel

dm Jüngern vorgehet har ; so ist auch der

Bischof den Priestern vvro. - schtt . Und da Je¬

sus zu den Aposteln gesprochen hat : Wühl litt )

ich sage euch , was ihr auf Erden binden

werdet , das wird auch im H' - mmel ge¬

bunden seyn ; und was ihr aus Erden

lösen werdet , das wird auch im Hummel

geiöskt seyn ( Match , xvm , ist . ) : so ging

dieß auch die Bischöfe als ihre N>chsolger an. .

Der Apostel Paulus sagte ausdrücklich , dtt

heilige Geist habe die Bischöfe gesetzek,,
die Kirche Gottes zu regieren ; eö stehe

ihnen die Aufsicht über die ganze Her¬

de zÜl (Geschichte der Apostel . XX. 28 ) A. so

ist der Bischof der wahre Vorsteher seines
Kirchsprcngels . Er ordiniret die" übrigen Geist¬

lichen und Priester . und sie geloben ihm und

seinen NachfslKrn bey der Pr- esterweil ) - die

Ehrfurcht und den Gehorsam in die bischöf¬

liche Hand . Er sehet sie z»c S- elsorg - aus .

weiset ihnen ihre geistliche Gerichtsbarkeit da¬

zu an . ertheilet Wen die Befngniß zu lehren

und, zu prsdigen , das Meßopfer darzubringen ,

zu taufen , von Sünden , -deren Erlastung der
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Bischof sich nicht selbst vorbehält , loszuspre¬
chen, und ihre übrigen seelsorgliche » Verrich¬
tungen zu thun . Er verfüget und ordnet an ,
was zur Aufnahme der Religion , zur Erbau¬

ung der Kirche dienlich , und der . guten Ord¬

nung gemäß ist . Er führet die Aufsicht über
die Sorgfalt , Treue und Genauigkeit der

Seelsorger in . ihrem Dienste . Er untersuchet ,
wo er zur heiligen Firmung hinkommt , die Kir¬

che, er prüfet , wie fleißig und lauter Gottes
Wort gepredigct , die Jugend katechisiret ,
und die Lehren des fachlichen Christenthums
vorgetragen werden , welche Andachten , und
wie sie das Jahr hindurch der Kirchsnordnung
gemäß gehalten , und mit den Ceremonien nach
dem römischen Gebrauchs begleitet werden . Er
prüfet ferner die Gebether und Gesänge , Lehr -
und Erbauungsbücher , die Bilder in dem Gok-

tcShause , ob .sie Wahrheit vorstellen , und

zur echten Andacht zweckmäßig seyn ; ob in
allen Stücken gute Ordnung , Reinlichkeit und

geziemender Anstand beobachtet werden ; im

Gegentheile suchet er Lauigkeit , Unordnüng ,
Aberglauben , Mißbrauch , und was sonst die
wahre Erbauung hindert oder beeinträchtigt ,
zu beseitigen .

' So eine bischöstiche Aussicht ist in der Kir¬
che GotteS recht heilsam und nothwendig , sonst
könnte ein jeder nach Willkür thun und lassen,
was ihm beliebte . Die Predigten , Früh » und

Christenlehren möchten dort und da unterblei¬

ben ; einige Seelsorger und Gemeinden hiel¬
ten
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ten diese , die ' - ankern jene Andachten für,'
besser ; an einem L) rtr hielte, ! sie die Gebrou .

^ che und Ccrewenien so, a« chem andern an¬
ders ; es würden Geberher , Gesänge , Bilder
nach eines jeden Gutdünken , ohne alle Prü»'
sung , ob sie auch lauter und echt wären , in
der Kirche eingeführt ; und selbst der Cstu . be
und die Lchrc würdeg nach VcrschiederchciL
der Privat ' Meinungen verschieden ausfallen .
Die Erfahrung hat , leider ! dieses alles gezeigt .

Dünn har der Bischof , der alles wiederum
in Drdnung bringen soll , eine schwere Ar¬
beit , und die Schwierigkeilen , die ihm von
Einsaitigen und Widerfpanstigen gemacht wer ,
den, verursachen ihm viel Kummer und Sorgen .
„ Er muß aber doch die Wahrheit verkünd
digen , sie sey gelegen oder ungelegen . Wi »
derlege , drohe , vermahne mit aller
Sanftmnrh und recht lehrreich . „spricht
der Apostel dem Bischöfe zu. s. Timolh . LV.
s . Z. Die Untergebenen aber ermähnet er
Seyd gehorsam euern Dorsiehern ( den Bi¬
schöfen) , und seyd ihnen Unterthan ; denn sie wa¬
chen als die Rechenschaft geben für eure See »
len . damit sie das mit Freuden thun , und
nicht mit Seufzen ; denn dieß wäre euch
nicht nützlich . , , Hebr . Xlli . 17 .

Du , mein Christ , wirst es nicht mit solchen
halten , die den heilsamen bischöflichen An.
M' dnungen widerstreben . Du weißt ja , was
Jesus von seinen Aposteln und Nachfolgern
gesagt hak. „ Wer euch höret , der höret

Mich ;



^ mich - ' Wer die Kirche n' . cyr ^
». »f dk hcilsüme » Anordnungen ihrer Dor¬

ischer nicht . achl - t , den halte Mt eryen ^ e . »

dm , der an der wayren Kei - mmd Gottes

kclnen Amyel ! hat , UNd für MMl VjstM -

lrchttt Sünder , der auch andern zum chr.

aenuffe E."
Du wirst durch deinen Gehorsam anders

Vielmehr ein guk' es S- ysdiel geben , damit der

Bischof den Trost habe . daß seine guten An¬

ordnungen doch d- Y ei - ugen fruchten Dem,

du wirst rS als eine ' überaus , große >L- nars er¬

kennen . und Gott dar - keu, daß er. die Kirch

durch dir Aufsicht d- ü Bischofs r - grer - t , m-s

in Ordnung erhält , bu wirst auch alles , ws-

- u ihn sein heiliges bischöfliches Amt anwe! -

ftr fleißig beherzigen . Dieses M be?vndeu>

acschehen bey den Quatemb - r - Andachten ^

wo gewöhnlich der Bischof die Priester weihet;

zur Z- ' t , da er zur heiligen Firmung und M

Kirchenuntersnchung kommt . auch wo du D' f

den Bischof bey Gelegenheit in . /inen B- n

richwnqen siehest , wie auch . so oft eine d»;

schöfliche Anoronung oder Ermahnung rn M

ligionri . und Kirchensacher . gegeben . und tmch

die Seelsoraer bekannt gemacht wird . 3)l -

s- chrerbiethige Erinnerung , und fromme M

gebenheit gegen den hochwürdigst- n AM

wird dir zum besondern Wohlgefallen » v°>-

Gott . und zur Belohnung gereichen .
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l'r , Das SacramenL der Ehe .
ö« ^ -

rr«. Der höchst weift und gltttze ' Ovtt hüt den
ki- - Ehestand schon im Paradiese Mgescher , da
: -s. die Menschen noch unschuldig und heilig wa-

Uch reu. Er schuf Anfangs zwey Menschen ,
ws einen Mann und eine Frau . die Adam

und Eva hießen - Da er zuerst LmMantt
tt' st erschaffen hatte , fsprach er : Es ist nicht
da -

gut , daßsoer Menschallml sey ; wir wol »
llv im ihm eine Gehülstrm zugesellen : Er

nahm dann , da Adam schlief , eine Alp »
er' d pe aus ' dessen Leide , und bildete die Eva

'chss daraus . Adam , erkannte , wie eksihr zu »
S gethan seyn müsse , da sie von seinem Lei -

ve-s ve geMtnmen sey, und erklärte : so werde
-eich auch der nachkommende Mensch seiner
erch Krau zugethan . und zwey in einem Lei '
ê l be seyn. Gvtk segnete ße, nnd sprach : Seyd
et; fruchtbar , und mehret euch , daß sich euer
z» Geschlecht auf der ganzen Erde ausbreite .

Genes . I. 27 , 28- II . rss bis 24 .
itt«' Auf diese Einrichtung , dle ' dcr Schöpfer ,
bl gewacht hat , . berief sich auch nachher dir

M göttliche Erlöser , und lehkete : Wie AnfiMgs
M nur zwey Menschen erschaffen wurden ,
bis Ein Mann und Eure Frau : so könne die
Eci, Ehe nur unter zwey bestehen — und
'chi/ sie seyn so enge mit eir . andtr verbunden ,
« § daß sie nicht mehr zwey , sondern Ein Leib

seyn. Was nun Gort so genau vepbdmdsn
hat , soll der Mensch nicht trennm . , Wer sich

S von .
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von ftmcr Iran scheidet , der begehe ! einer.

Ehebruch . Makth . XIX . 4 9° . ,
Dadurch hat der göttliche He. ' lano om

Ehestand , wie Gott ihn ursprünglich eingeset¬

zet hat . wiederum bestätiget , daß Mann und

Krau in unzertrennlicher ehelicher Verbindung

beysammen leben , sich einander lieben,̂ hel¬
fen betMicn . und Kinder gewinnen , die sie

aoee
zur Ehr - GvtteS erziehen füllen ,

die Menschen nach dem SünLmfalle zu einer

m reinen und treuen Liebe nicht mehr geschickt

waren ; so hat Jesus Christus die Ehe auk

das neue g- heiliget . und zu einem Sa - ramen -

te erhoben . Der Apostel Paulus versichert :

daß in der christlichen Ehe sogar eiN UNglaU »

d- iaer Mann durch seine Frau wenn sie

eine Christinn ist , und eine unglaM -

qe Frau durch ihren Mann . der m

L' hrist ist . geheiltgtt werden , und chre

Kinder heilig seyn. ». Kor . vn . l - r,4-
Der Apostel vergleichet die Verbindung chtstl -

sicher Ehcleutt der licbvoll -n B- ' bmour^ Je¬

su Christi mit seiner Kirche : „ Der Matt ! !

ist des Weibes Haupt , sagt er . wie LhrN

ftuö das Haupt der Kirche ist Ww nun

die Kirche Christo Unterthan ist . w müs¬

sen es auch die Frauen ihren Männer »

seyn . Ihr Männer liebet eure Frauen ,

wie auch Christus die Kirche gettebrr ,

und sich für sie hingegeben haK So son

ten auch die Männer ihre Frauen als

ihre eigenen Lelber lieben . DrMMemmw
hat
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hat seinen Leib jemahls gehastet , sondern

e: nähret und verpsieqet ihn , wie auch

Lhrlftus die Kirche . Dieß , echte d- m Aoo -

sie. rvaö ich in Ansehung Ldn - ' ri

und ferner Kirche sage. ist ein großes
Sacrament . Ephes . v . 22 —- ss .

Dieftmnach hat auch unsere katholische Kir¬

che von den Zeiten der Apostel her bis auf

unsere Tage allezeit gelehret , daß die Ehe .
wenn sie ordentlich eingegangen wird , ein hei«

ligeS Sacrament sey, vermittelst dessen die

Ehelsute vvm heiligen G ifte g-cheiliget , und

mit den schönen Tugenden begäbet werden ,
die ihren Ey- , stand Gott gefällig , gesegnet und

glücklich machen : daß sie nähmlich in heiliger ,
ehelicher Liebe , in Eintracht und Frieden bey«
sammm leben , wechselseitig für einander so »
gen, sich einander dienen , helfen , einander be«

treuen , und die Kinder , die Gott ihnen schic¬
ket, zu seiner Ehre recht christlich erziehen .

Sie müssen aber auch ihrerseits der Gnade
des heiligen Geistes mitwirken , d. i. , nach
dem, wozu er ihnen seinen Beystand gibt ,
selbst mit Eifer streben . Dieß läßt sich hoffen,
wenn das Paar , welches in den Ehestand
tritt , aus Personen besteht , die sich zu die¬

sem heiligen Berufe zusammen schicken ; wenn
der Bräutigam ein guter , ehrbarer und tu ,
gendhaftcr Mensch , sittsam und keusch in sei,
nein Reden und Betragen , freundlich , friedfer¬
tig und bescheiden im Umgänge , dem Spiele ,
Trunke und andern derley Ausschweifungen

Andachtöüb . I. B. H nicht
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riicht ergeben , sondern emsig und fleißig bey !

si -incu Arbeiten , wirthschufchch und überhaupt ^
recht verständig , gifthk und ordentlich in sei¬
ner ganzen Aufführung ist ; wenn gleichfalls die
Braue eine frennne , wohlerzogene Perso « ist , i
wenn sie chrcrbierhig und gehorsam gegen ih- -
re Kliern , emsig bey den häuslichen Berrich -
tungen , von stillem sim-sten Gemüthe , der
Lchwerhhajri . ,steil , den Zerstreuungen , der Ei¬
telkeit nicht ergeben . ftl !?b!-rn sittfüWrmd beschei¬
den ist, Ullstt die Schönheit des Gesichtes oder ^
den Puh sollen sie dew Bräutigame empfehlen ;
sie soll mk dem Tugendschwucke , mit Scham - ^

hastigkeit und Emgczrgenhcik sezieret seyn. st
Sie soll ihrem Manne , dadurch gefallen , -

daß er iyren gottesfürchtigen Wandel vor
Augen sehe. Ihr SchvchckiM nicht Haar « l
siechten , Umhängen goldener Keschmei - >
de , Anziehen lostharer Kleider seyn — s
sondern die innerliche gbLtselige Gemüths - l
Verfassung , der sanfte und stiüc Geist , der ?

vor Gottes Rügen ss schätzbar ist . Dar - -
in Puchm ; - vor Zeitest heilige Krauen ihren
Schmuck , daß fle LktzsrsüM waren — fts

^

rvieBara dem Abraham . r . Limbth / lü .

9. t . Petr . M. t — Z. DerMann , da er
das Haupt , der Familie ist/soll sich m ^
Ehestände vernünftig bezeigen , und dem

'

Leiblichen Geschlechte, , als dem schmä-
cherett Theile , Achtung erweisen , seine
Frau wie sich selbst lieben , dass sie Ehr¬
furcht gegen ihn habe . ». Petr . M. 7. Esh .

. V.
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V. ZA. Er soll sie ustd die Familie nähren
rmv verpflegen - ss WLeThristus Die Kir¬
che. DennWerfür die Seinigm , insonder¬
heit für seine Familie , mcht sorget , der hat
den Glauhen verläugmL , und ist ärger
M M Heide . l . TimsLH . V. Z.

Wer oder ein liederlicher Mensch , zu
keiner Erwerbung und Haushaltung geschickt,
ein Faul nz- r , Trinker , Spieler , Verschwen¬
der u. dergl . ist, von dem laßt sich gewiß nicht
erwarten , daß er der Haushaltung gehörig vor¬
siehe, und Frau und Kinder ordentlich näh¬
re. Mithin hätte ein solcher auch keinen An¬
spruch auf den Ehestand zu machen. Nur dieje¬
nigen mögen sich ln diesen Stand begeben, welche
geschickt und rechtschaffen sind , alle Pffchttn
desselben treu und heilig zu erfüllen .

Wenn zwey solche tugendhafte Personen
sich zu dieser Absicht mit einander einverstan¬
den haben , so melden sie sich bey ihrem Pfar¬
rer , der ihr ordentlicher Seelsorger ist. Die¬
ser untersuchet , ob zwischen den beyden Per¬
sonen nicht etwa ein Ehehinderniß obwalte .

Hernach prüfet er sie, ob sie auch in den Leh¬
ren des Christenthums so unterwiesen seyn ,
daß sie, demselben gemäß , heilig mit einander
leben , und ihre Kinder auch recht christlich
erziehen können. Diese Prüfung ist gewiß ei¬
ne sehr heilsame Einrichtung der Kirche , wel¬
che zur guten Bildung des Menschcnwschlech¬
tes recht viel beytragen kann ; die . Seelsorger
sollen es also ja nicht zu leicht damit nehmen .

H rr Dieß



— ( r - L ? —

Dieß würde auch dazu dienen , daß die er¬

wachsene Jugend » welche die christliche Leh¬

re so vielfältig versäumet , fleißiger dabey er¬

schiene.
An den folgenden Gönn - und Feyertagm

bey dem HaupkgottcsUenste geschieht dann die

dreymahlige Ankündigung der beyden Braut¬

leute öffentlich von der Kanzel, damit es allge -
mein bekannt werde , baß sie sich in den heiligen

Ehestand begeben wollen , und im Falle ein

Hinderniß obwaltete , es sich noch vorher

entdecke , auch nachher jedermann wisse, daß

sie als ordentlich Berheirathcte beysammm
leben .

Damit die Brautleute heilig in den Stand

der Ehe treten ' , und der besonderen Gnade ,
die ihnen der heilige Geist bey der Einsegnung

ihrer Ehe ertheilet , empfänglicher werden ;
fs gehen sie noch vor der EöWlüslM zur hei¬

ligen Beicht und Communion , wovon sie dem

Prnster , der sie zusammen geben soll , die

Beichtzettei bringen .
Die Einsegnung der neuen Eheleute ge¬

schieht dann ordnungsmäßig auf folgende
Weise .

An dem zur TopUlatitN bestimmten Tage ,
und zur vorgeschriebenen Stunde erscheinet daö

Brautpaar sammt den Zeugen oder Beystän «
den in der Pfarrkirche , beyde mit Kränzen
geschmückt . Dieser Gebrauch hat,die löbliche
Deutung , daß die Kränze ein Sinnbild fern ,
wie dis Brautleute die Versuchung und Ver¬

sah -
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ft ' ihrung bssiegt , und sich beflissen haben sollen -
die Blume ihrer jungfcäulichen Unschuld und

Reinigkeit unversehrt an den Airar zu brin¬

gen. L) nn solchen , die mit Unschuld und

Heiligkeit in den Ehestand treten , ist die vor¬

zügliche Gnade vorbehalten , daß sie auch in ih¬

rer Ehe in besonderer Zucht und Keuschheit ,
in reiner und treuer Liebe , wie es sich für

Christen geziemet , beysammen leben werden .

Der Bräutigam wird von seinen Zeugen ,
und die Braut von ihren Gespielinnen zum
Altare vorgeführet . Dort knien sie neben ein »

ander , er , als das Haupt , zur rechten , und

sie zur linken Seite . Durch diese Gegenwart
am Mtare geb n sie zu erkennen , daß sie nicht
bloß vermittelst eines bürgerlichen Vertrages ei¬

ne gemeine Ehe eingehen , sondern als Christen

vor Gott und seiner heil . Kirche durch das Sa- >

crament dazu eingesegnet werden wollen .

Ehe aber der Priester ihnen diese Eknseg ,

nung ertheilet , stellet er ihnen noch kurz und

nachdrücklich die Heiligkeit ihres Vorhabens

vor , er belehret sie vv» Pflichten , die sie da¬

durch übernehmen , und von der großen Gnase ,

die Gott vermittelst des heiligen Scwramentes

ihnen dazu ertheilet , wenn sie anders auch beflis¬

sen seyn , dieser göttlichen Gnade mitzuwirken .
Alsdann nennet der Priester zuerst den

Bräutigam bey seinem Nahmen , UNS fraget

ihn: „ Bräutigam , N. N , ist es noch euer

freyer , aufrichtiger und beständiger Wil¬

le , die gegenwärtige Braut , N N- , in Eh¬
ren
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reu zu Heimchen , ihr Heilige , eheliche
Treue zu hrrltkn , ffe vstichmräßig zu lie¬
hen , zu eruühreu imdzu schützen . - fie m klei¬
ner vorfallenden Widerwärtigkeit oder
Trübsal zu verlassen - sondern - chehMlich
Sey ihr zu verbiethen, , bis euch bryde der
Los scheidet, , so sprechet , — Ja .

Eben Liese Frage widcrhvhlet ' es auch an die

Braut ; und wenn beyde - insonderheit -brjahet -
haben , daß ßs einander ehelichen wollen , so
spricht der Seelsorger : yLM . BektäftigUNg -
deö yeiligen Werkes wechselt jetzt Mahl -
ringe , und gebet emMdex dimHautzm
Der Ring soll euch stets an die . verspro¬
chene Treue rrümeM/dLS - Hr einander un¬
verletzt bis in den Tod erhalten müsset, ^,

Durch die ZusamMngebung der Hän¬
de gelobet ihr einander vor Gott und , sei -,
mr heiligen Kirche gleiWm eidlich an ,
daß keines das andere verlassen , son¬
dern daß ihr beßandig SGssMMen blei¬
ben wollet , W- mch der Lob scheidet -

Dünn umwickelt der Priester die beyden,
sich - haltenden , Hände mit der ,Stola - und

spricht : M vereinige , euch M Ehe im
Rahmen des - NaterB . des Solmes , und

' ches heiligen Geistes Amen . Wobey er z-l>
. gleich oas Kreuzzeichen über 6e Machet ,

Die Stola bedeutet , daß der Seelsorger
hier mit kirchlicher Gewalt handle ; das Kreuz -

zeichen , daß sie als Christen durch dir Gnade ,
.

'
, l - ,

'
dir -



die Jesus Christus am Kreuze erworben hat /

rrngeftgmt werken .

Hierauf sagt der Priester : „ Gott wollt

dieses Werk , welches da in s - umu hettl -

am Tempel sorMg , bestätigctt . und sie

mit seiner Hülfe unterstützen , daß sie ry -

re heiligen PsiiÄLen treu erfüllen .

Er stehet Gott und Jesum Christum um

Erbarmniß hierzu an, und spricht das Baker

Unser . Endlich beschttkßLt er mir dem Gebe¬

the : Mx bitten ' dick, o Herr . sich gnä¬

dig auf diese dems Diener . nnd verleihe

ihnen M Ehe . die du zur Fsrtksiarv

zmrg des menschlichen Geschlechts einge¬

setzet mst . deinen Beystand , daß sie ,

die du zu Gefährten dieses Lebens gema¬

cher Haft , Mit deiner Hülfe zmn ewigm

Leben gelangm . Durch Lyrrstum unmn

HKrnll AMN . ^ ^ l ' "
l

Du stchrK wohl , wein Chnss - , Kpß diesL

Cerenwnirn , womit unsre heilige katholische

Kirche die Ehe einsegnen läßt , sich nicht lüc

ein gemeines Haus oder für nn

sondern vorzüglich für die öffentliche Kirche

schicken. Die Einsegnung soll ckm UngrsiE
der christlichen Gemiintzv geschehen. Das

BrautpE soll sich da vor Gott ^ uns vor den

anwesenden Gläubigen anheischig Machen, in

heiliger Ehe , wie es sich Christen geziemet ,

zu leben , und jedermann soll wissen , daß sie

künftig , als rechttMig Bsrhtttakhett , bey»

sitMNM leben werden /
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Daher soll die Copulation nicht in geheim
und gleichsam im Vervorgenen , als wenn sich
die Personen ihrer Trauung zu schämen hak,
ten , noch weniger aber aus H- smurh und

falscher Ehre , als gehörten fle nicht zur übri¬

gen christlichen Gemeinde , geschehen. Der
Apostel Paulus , da er von der Ehe redet ,
sagt : Dieses , was ich m Christo und der

Kirche sage , ist ein , großes Sakrament .
Es soll also diese Feyerilchkeit , ja mit aller

Wurde und Ehrerbiechigkeit vorgehen . Wie
schlecht reimet sich dazu die Gewohnheit , die

d . und dort zum Arger »iß
°

herrschet , daß
Braut . Bräutigam und die Hochzeitzaste vor
der Cüpulauon zum Schmause in der Schen¬
ke zusammen kommen , zechen , trinken und
sogar tanzen , dann , nachdem sie den Priester
und die Kirchengemeinde die längste Zeit auf
sich haben warten lassen , taumelnd und jauch¬
zend, wie von einem Bacchus » Feste , mit Spiel «
leuten in die Kirche einziehen . Dadurch wird
alle ihre Aufmerksamkeit zerstreuet , ihr Geist
aus der Fassung gebracht , und ihr Herz be¬
täubet , daß sie bey der Andacht , die sie ha¬
ben sollen , nicht aufgelegt sind, reckt zu be¬

herzigen und zu fühlen , was sie Wichtiges
vorhaben .

Das Brautpaar soll innigst erwägen , wie

heilig die Ehe sey, in die es tritt ! eine Ver¬

bindung zu lauter heiligen und guten Absich¬
ten . zu einem tugendhaften , Gott gefälligen
Leben , in keuscher ehelicher Liebe , in Treue ,

Arie -
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Freden und Eintracht . Die Liebe zur Gattinn

und zu den Kindern soll ein Beyspiel ? der Lie¬

he Jesu Christi gegen sein- Kirche seyn , und

hierzu werden sie durch die Gnade des Sa¬

kramentes unterstützet , eingesegnet und gehet -

!iget .
Die Anwesenden sollen sich mtt dem Braut¬

paare in Andacht vereinigen , und Gott dafür

danken , daß er die Ehe zu dieser Absicht ein«

gefchet hatt Sie sollen Gott um seinen Bey - -

stand für die neuen Eheleute bitten , daß sie

in Einigkeit , Liebe und Frieden mit einander

leben , und die Pflichten ihres Standes treu

erfüllen .
Die Berheiratheken sollen sich zugleich erin¬

nern , daß sie durch eben das heilige Sacra -

went verbunden seyn , und sich verpflichtet

haben , ihrem Stande gemäß zu leben . Sie

sollen Gott danken , wenn er sie bisher geseg¬
net hat , Geduld geloben , wenn er ihnen Kreuz
und Widerwärtigkeit zuschicket , und sofern
sie es ihrerseits hätten ermangeln lassen , seiner
Gnade mitzuwirken , ihre Fehler bereuen , und

sich wahre Besserung vornehmen .
Die Ledigen , deren Gedanken auch auf die

Ehe gerichtet sind , sollen trachten recht keusch
und tugendhaft zu seyn. Sie sollen sich um ein

friedliebendes , verträgliches Gemüth , um

häusliche Kenntniß und Sorgfalt , um Fleiß ,
Sittsamkeit und alle Tugenden bewerben , die

diesen Stand beglücken . Sie sollen sich auch

vornehmen , bey ihrer Wahl mehr auf Tugend ,
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als auf alles übrige zu sehen ^ und Gott um

seiner! Segen dazu bitten .

Solche Mtten , Danksagungen , Bekrach - !

Lungen und fromme Entschließungen sind ge¬
wiß eins vortreffliche Andacht , bis bey der -

Einsegnung der Ehe nicht allein dem Braut¬

paare , sondern auch allen - Anwesenden recht

erjpriMch , und Wahrhaft Gott gefällig ist.

VetrachLung , Gehtth und Gesang .
- Die Predigt ^ Früh - und Christenlehre ,

das HMZgs Kessopftr und die Soernment - , l

Wovon ich bisher gehandelt habe , waren für

dich, keine Andachten und UndachtsübungM , l

wenn du. densMcn bloß mit deck Leibe ' bey«

Wghyctest , mi t den Mgep^zuschMerestj und sie s
mit den Hhrrn -ockhörettst .

Du , mein ' liebör Christ , sollst denftlben l

auch mit dem Geists beywohnen . d: h. in An- s
dacht bedenken und beherzigen , waS dadurch s

gelehnt oder vorgtste ' lcr werde . Zu dieser Ud«

sichs sollst du sie' mit Betrachtung , Gebeth
un d G esungs b egleist n.

Wenn du auf das , was von Gott und

geistlichen Sachen gcprediget und gekchret wird ,
oder was du in einem geistlichen Buche davon

liesest , recht chcsrbkethig aufmerkest ' : wenn
du beherzigest , wie ,göttlich weise , wahr und

gut die Lehre ist , welche Leitung , Zurecht¬
weisung . Beruhigung , Trost und Rußen du

davon habest , wo du dich daran erinnern ,
wie du sie auf deinen Lebenswandel anwenden

und
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und gebraucheu sollst 8. st W« ; ENN - duDle

Her Gestalt über die göttliche Lehre hey d- c

nachdenkest , und dich- in frommen Gedanken

dabey ausMst - so heißet das- BtttüchtM .
Eben so, wLnn du dem. heiligen Meßopfer »

der - AuSspmdung - eines Saeramentes , . dieser

und -jener. Kirchenvechichtmig vocxCeremonie

- cbrerdiethlg beywohnest , nicht bloß mir den

Augen zuschauest, sondern /auch aufmerkest

und bedenkest , was da vorgehe , zu welcher

- Bedeutung und. Udstcht die heilige Aandmng

eingesthek"fty. was sie zum Heile der Seele

Wirke , welche Lehre und AnivMng du zu

dejn. er - -Erbauung - , Besserung , und - KcpM ,
kvWMnrmgchLhch nchmsn sollst ü s. m. ; söchi -

-ßet -das' Betrschteü . - Du -siehest leicht ein,

roaS für eine voctkeViche Andacht eine solche

Betrachtung Uy. ....Die , dienet dazu - . die . göttli - -

. chG Dinge . deinem Kerstande - deutlicher und

gnschsulicher zu machen , und dem cherz um so

mehr . zu frommem Uestnnuygen und' Eiitschlle -

ßunM ? zu rühren . ,
' ' M- L dss bK deiner LstrachkMg , oder bey

dchtem -Dürküi ' ün"' Wtt und geist liche Sa ,

chen -dir ' GottechPegenmart - recht lebhaft vor, ,

. stechst,r ihn mit . chrfurchl . Svo. Ser Demuth und

kchhÜchem Bextraueu anredest , ihm selbst sa¬

gest , Las du- sott ihM- denkest und glaubest ,

»sie,d ' u ihn hkchschahest und liebest , was du

von ihm hoffest ünd erwartest , wie. du leben ,

. was du thun und lassen wollest , - ihm- zu gefal¬
len u. f . ' m. - : ss beißet diese Unkerrsdung m? t

- Gott
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Gott Gebeth . Z B. Du denkest oder betrach¬

test bey orr , wer dein Gott ist, wie er gegen

dich gch - met ist . waS er tzety . m. g- lehrec und

zu deinem Heile veranstaltet Hai ; du trägst

dieses . was du von Gott denkest , ihm selbst

als gegenwärtig vor , bezeig st ihm deine Ver¬

wunderung , Ehrfurcht , Freuds und Her -

zenSergsbenheit darüber ^ rühmest , lobest und

preisest ihn dafür : so heißet das ein LüSgk»
beth . ch

Bu erwägest altes das Gute , was Gott

dir , so lange du lebest, an Leib uns Seele erwie ,

sen hat , was er besonders in dieser uns jener

Gelegenheit an dir gethan hm, und noch thut ;
du empfindest Trost und Freude darüber , und

redest in der ErgieKung deines Herzens Gott

als gegenwärtig an, erzählest ihm selbst alles ,
was du ihm zu verdanken hast , und gibst

ihm deine Freude und kindliche - Liebe dafür

zu erkennen : so heißet das ein Dstll ?geheth .
Du wünschest , di . seS und jenes Gute , so

dir an Seele oder L. ib gebrichr , zu erlangen ,
von diesem und jenem Übel , von irgend einer

Gefahr befreyet zu werden ; du weißt , daß

dir niemand besser helfen kann , und zu hel¬

fen bereit ist , als Gott ; du redest ihn mit

kindlichem Vertrauen als gegenwärtig an ,

eröffnest ihm dein sehnliches Verlangen , und

trägst ihm deine herzliche Bitte vor , wie ein

Kind seinem lieben guten Vater : so heißet
das ein BiLtgebeth .

Du denkest über deine Schwachheit , und
über
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Lber di- Fehler , die cku so oft , besonders aber in

diesem und jenem Glücke begehest , nach. Dem

Gewissen ist darüber beängstiget - denn du

weißt , daß der heilige , gerechte Gort nur

an dem, was recht und gut ist , fein Wohl¬

gefallen habe, hingegen alles Böse verabscheue
und bestrafe . Durch diese Vorstellung zur herz¬

lichen Reue gerührt , bekennest du Gott deine

Sünden , bezogest ihm deine Betrübniß dar .

über , fl -hest um Verzeihung , und rufest zur
Besserung , wozu du dich aufrichtig entschlos¬

sen hast , seine göttliche Gnade an. Dieses

Gebeth , womit du Gott deine Sünden abbit -

test .̂ heißet Reue und Leid .

Endlich , wenn du dich bey deinem Gebe¬

the dieser und jener Glaubens - und Sitten »

lehre erinnerst , und dich mit Gott selbst
unterredest , wie weise und wohl gemeint seine

göttliche Lehre ist , was sie dir Gutes verhei¬

ßet , wozu sie dich anweiset , wie du sie glau¬
ben , als göttliche Lehre hoch schätzen, fleißig
im Andenken haben , und , wo du Gelegenheit

hast , treu befolgen wollest ; st ist dieses ein Lxhx «
gedeth , als worin du dich mit Gott über seine

heilige Lehre , über die Hochschätzung und Be -

folgung derselben unterredest .
Diese Beyspiele zeigen dir . mein Christ ,

wie vortrefflich , und Gott gefällig dieAndachtsr
Übung iw Gebethe stv. Du stellest dir Gott ,
als gegenwärtig dabey vor , redest ihn vcr ,
traulich in Eroießung deines Herzen « an , du

lobest ihn , dankest ihm/bittest ihn , und be»



lehrest dich ant ihm. Dieß machet einer- E -

simM Eindruck auf deine Hre- les und deich / ,

tzcr dein Herz - zur Ehrfurcht , . Zuversicht Lie »

Le und bLceitMitigen Ergebenheit gegen Gott .

Aber ' du siehest- such daraus , dag -eS. nicht

genüg ds-Y, nur , M Worten zu bethen̂ ohne

-Gott' vor Augen zu hüben, und ohne zu- stcher-

ugch, , w« s Ar Mit ihm trdest . GeftHt , du sag« -

' lest die schönste GrbahSforMel , du sprachest : -

Batex ' mckr , der dmhist in dem Himmel ;

der dM- st aber dabey siicht sn Gott - und

dein Kerz bMxfande - nichts vsn kindlicher Ehr » -

surcht und ' Liebe , da du sagst , Bitter « M

sxx - deine Gedanken wären vielmehr auf an»

dere Dinge zerstreuet , und dÄ wärest dir nicht

bewußt , mit' wem «n' o was du- redest : so

wäre dieses ein bloßes MlWdgOtth . Denn

du bewegtest zwar M Lippstt und die Zunge , s

um dl- schönsten Wckte auszusprechen. aber c

deine Seele nährm keinen Antheil daran . Bon

solchen Bechern ' HA ,J - suö gchagk/ Dleiesc

Volk ehret mich mit dem Munde , mit >

den Lippell ; Äer Lär Herz i-st wett von mrr .
'

Em sdkches Mundgebeth ereignet sich ge- ^

wöMlichs, wenn man eine GebcthSforMel , die

man auswendig weiß . oft und geschwind nach ,

l,tnander daher - plappert . , Da gehen die Wor , ,

tk , ohne ' daß man' sich dessen bewußt ist . ßüs-

fig svm Mnr. de , die Gedanken könn « nicht-

folgen ; so schweifen sie dann auf dieses und

jene«, ' was' nicht zum Gebethe gchsAt , » M«

faltig aus . Bemerket man die Kerstxe «n- /
^ G - sg a
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fo gibt man sich zwar Mühe - die. Gedanke «-

wieder zu sammeln , und auf das Gebeth zu
richten ; über bald wird die AufmerksaMkcSt

durch neue Einfälle gestöret .
Damit du. mein Christ , vor diesem Fch ,

!e,r bewahret bleibest , so trachte , dein Gebeth
etwa « langsamer zu verrichten , daß deine Ge->,

danken folgen können . Dieß ist besonders bey

solchen Gcbtthsformnn erforderlich , die du

gewohnt bist , und bereits auswendig geltt -
net hast . Es ist ja besser, daß du ein sol¬

ches Gebeth nyr ein Mahl recht und gut ver¬

richtest , als daß du e§ öfters ohne . Andacht kvie-

derhvhlest sonst machest du nur viele Worte ,
— und du weißt , was Z,LsuS,' stine Jünger
gefthret hat ; Bey dem Gebethe syAkL iht Nicht
viele Worte Machen , Wie die Heiden .

Die heilige Kirche hat-, , bey jedem Meß¬
opfer nur Ein Bater , unser angeftßet , welche «
bald nach , der - Wandlung , da der Priester

Pater noßer spricht , gebethet . wird . Auch
im Breviere kommt vor jeder Stünde immer
nur Ein Iatsr unser und Ein Ape Maria vor ,
worabfdrey Psalmen folgen . An Sonn - und

Feyertage « aber wird die Epistel , das Evan¬

gelium , Credo , Pater noster rc. gewöhnlich
gesungen . Der Gesang geht langsamer , daß
du mit den Gchauken besser folgen könnest ;
und selbst die Melodie stimmet dein Gemüth

zur innern Anwüth ; daß du leichter und leb¬

hafter zux Andacht gerühm werbest .

Auch
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Auch hat die heilige Kirche es so eingerich -

ket daß Lehre , Gebeth und Gesang so wohl

bey der heiligen Messe , als bey der V- spek

oder nachmittägigen Andacht das Jahr hin¬

durch beständig abwechseln . Wie auf jeden

Sonn . und F - ymag ein anderes Lehrstück aus ^

den Episteln und Evangelien gelesen wird , so

kommen auch nach Verschiedenheit der Kir -

chemeit und der Fest - stets andere B- bether

und Gesänge vor . Diese Einrichtung ist von

malten Knien her . und sehr dienlich , daß dl -

Andacht , welche sonst bey der fortwährenden

Einförmigkeit leicht ermüden und einschlum¬

mern würde , durch die öftere Abwechslung

wiederum aufgewecket , und neu belebet werde .

Die Hauptabsicht aber ist . daß die An« ^

dacht nicht immer auf das Einerley eingcschrän .

kcr bleibe , sondern daß während des Kirchen¬

jahrs die mancherley Lehren und Anstalten der

Religion auch insonderheit betrachtet werden .
"

Bey den an Sonn und Feyertag «» abzu¬

haltenden Predigten , Früh - uns Chttstenl . hr

ren sollen die vornehmsten Glaubens > und Silr

tenlchren jährlich erkläret werden Du . mein

Christ , sollst dabey alles wohl bedenken und be,

herzigen , was zu deiner Erbauuna seyn kann.

B v der fortwährenden Wiederhvhlung des ,

heiligen M- ßop ' erö sollst du das Grundg - sch

der Religion beständig vor Augen haben : je¬

ne unaussprechliche Liebe , womit sich J - suS

für dein und aller Menschen Heil am Kreuze
' aus-
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aufgeopfert hat , soll auch dich zur Liebe Got¬

tes und des Nächsten vorzüglich verbinden .

Bey der oftmahligen AuSspendung der heil !»

gen Sacrameiue sollst du' von jedem insonder¬

heit erwägen , wozu es eingesetzet ist , und wo¬

zu es dich anweist und verpflichtet .

Bey der Taufe , daß sie dich von der Sün¬

de gereinigct hat , und daß du dabey ange¬

lobet hast , der sngebvruen bösen Neigung zu

widerstehen , und ein reines . unschuldiges .

heiliges Leben zu führen .

Bey der Firmung , daß sie dir den Bey¬

stand des heiligen Geistes zum Wachöthume

im Glauben ertheilet , dich aber . . auch zugleich
verpflichtet , die Lehre Jesu fleißig anzuhören, ,

um in der Erkenntniß und Hochschätzung der-

selben zuzunehmen .

Beyder Buße , daß du dadurch " von Sün -

-den losgesprochen Erst , jedoch M' -t der Ber -

pflichkung . daß du aufrichtige Reue darüber - ,

uno den ernstlichen Vorsatz habest , sie wieder

gut zu machen , uno dich in Hinkunft wahr ,

hast zu drstern .

Bey dem Sakramente des Altars , daß

rs zum vorchlatlch ' N Andenken der Liebe Oot ,

tcs und Jesu Christi gegen urS eing-setzet ist ;

daß es dich in der Li . be gegen Gott stärket , auch

UnbachtSüb . l. D. I ver -
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sendet , daiui ! Nächsten wir dich selbst zu
lieben . .

Bey . der-letzte « Ehlung , daß sie dich

den den Über rlttbfe . n der Sünde betreyet , und ^

; n der Krankheit erleichtett ; baß du aber dich

such ul - heNchig wachest , bey erfolgrcr Wie ,
'

Ltlginesung alles Best , so viel du kannst , gut

zu Drachen . und ein recht bußfertiges Leben

zu fuhren .

Bey der Priestmveihe , daß dadurch die

Geiechr mir der Gnade und Gewalt zu ihrem

geistlichen Amte ausgerüstet werden ; daß du

sie als solche in Ehren halten , und ihren Dienst

in der Seelsorge dir zu Nutzen machen wollest ;
daß du auch vorzüglich den hvchwürdiasten

Bischof , als den von, heiligen Geist gesetzten

Aufseher und Vorsteher in der Kirche , verehren ,

und seinen heilsamen Unordnungen in Kirchen «

fachen gern und gewiss »hast folgen wollest .

Endlich bey der heiligen Ehe , daß sie

durch die pri -stirltchc Einsegnung drstaiiget, ,

und mir Gottes Gnade begabt werbe , die bey¬

den Eheieure aber sich vervfflchren , in treuer

Webe , in Frieden und Eintracht mit einander

zu l . bc„ , und die Kinder , die ihnen Gott

schicket, recht christlich zu erziehen .

Das du ferner bey AuSspmdnng der Es ,

crarmnte zur Andacht betrachten könnest , was
dir
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Lle Gebether und Ceremonien dabey bedeuten ,

höbe ich dich vorher von jedem insoneerheit

ausführlicher unterrichtet -.

An dem zweyten Theile dieses Buches will

ich dich von »er GlmlMung der Andacht ,

nach B- rsch - sdenheir der Kirchenzeiten und F>st «

tage . belehren , und dir die noch übrigen Ge¬

bräuche und Ceremonten , welche das ganz. c

Kirchenjahr hindurch vorkommen , eben so lehr «

reich als faßlich erklären .

Du wirst daraus sehen , daü jede Ceremonie

ihre eigene Austemmg und Bedeutung habe ,

wobey du alle Muh ! das , was Ych ddzu schickct,

betrachten und bethen sollst , So stimmet der«

ne Andacht wir den gokteSdienMchen Hand¬

lungen in der Kirche auch g,-hörig uberem ,

du wohnest denselben im Gerste und in der

Wahrheit b' ev , und betrachtest dsS - Jahc -hin¬

durch alle Hc-upkbegebenheiken' , Geheimnisse

und «lehren der Religion , als woran die hei¬

lig : Kirche dich mit ihren Anstalten erinnert .

Der aber den Andachtsubungen nicht so

beywohnet , der verrichtet gewöhnlich ein ein¬

förmiges , gedankenloses Mandgebckh , wobey

er , anstatt sich das Geistliche vorzustellen . lau¬

ter Leibliches und Zeitliches zur Absicht hak,- als :

Segen für die Feldfrüchre , Glück zum Handel
und Wandel , zum Kauf und Verkauf , Glück

aus die Reist , Segen für daS Haus , kür dsS

L r Weh -
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Mch , Bewahrung vor Feuersbrunst , Krank¬

heit , Viehseuche , Wetter « und Wassrlcha ,
den u. Hm. , als wenn Gebeth und Nnc- achr -c-

^diglich auf dergleichen leibliche Dinge übzistttn .

Es hat aber ber göttliche Heiland ausdn ' ch ,

!ich gelehret : Sorget nicht so für den Leid ,
was ihr essen und trinken werdet . oder

womit ihr euch kleidet .; dLNU unch' alle

diesem trachten die Heiden . Seyd viel »

rn hr um das Geistliche besorgt : Sucht !
erst das Reich Gottes und leine Gerech¬

tigkeit , so wird euch alles übrige zugele¬
get . Dieses - heißt , trachtet vor allem rech: schaffe »
ne Christen . weift in der Erk - nntiuß , und treu
in Befolgung der Lehre J. fti zu werden ; so
wird euch Gott eS auch an dem, was ihr
für den Leib bedürfet,i »ichtssermangcln lassen .

Daher , niesn lieber Christ , sollst du bey
deiner Andacht vvrmhmlich das zur Absicht
haben , was deine Seele erbauet , nähmlich ,
wie Gott dich gelicbek , wozu er dich bestimmt

hat , was er gethan , gelehret , und zu deinem

Heile veranstaltet hak. Die Abwechslung der

Andacht soll dich bald an dieses bald an jenes er»

tnnrrn , was du von Gott zu denken , zu glauben
und zu hoffen habest , und wie du leben solltest ,
ihm zu gefallen . Durch solches Denken an
Gott sollst du in seiner Bewunderung , Hoch»
schahung . Ehrfurcht , Liebe erhalten , und zum
bereitwilligen Gehorsame gegen ihn ermuntert

wer»
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werden , daß du noch allem , was recht und

gut ist , strebest , und alles vermeidest , waS

ihm mißfallen kann ; solcher Gestalt sollst du

recht gewissenhaft in deiner ganzen Auffüh¬

rung , tugendhaft in deinem Wandel , emsig
in deinem Stande und Berufe , treu in Er¬

füllung aller deiner Pflichten gegen Gott ,

gegen dich selbst und deinen Nächsten werden .

Schau , mein Christ , dahin soll deine Reli¬

gion mit alle dem , was du thust , abzielen ,
nähmlich Gott zu ehren , und ihm zu dienen .

Wenn dein Gottesdienst , deine Andacht - «

Übungen , Gebether , Gebräuche und Ceremo¬
nien nicht dazu dienen , dich gottesfürchkigee

zu machen , daß du an Abscheu vor allem Bö¬

sen, und an Lust zum Guten zunehmest , dich
immer mehr besserst und vervollkommnest —

fo ist die Absicht verfehlet . Wag nützen das
Wort Gottes , die Predigt und Christenleh¬
re , wenn sie dich nicht weiser und tugendhaf¬
ter machen ? Was nützet es , wenn du bey
vielem Gebeth - und Gesänge der alte unge -
befferte Mensch bleibest , und ein sündhaf¬
tes Leben fortführest ? Gott verweiset dir

dieses durch den Psalmksten : Wtts führest
du meine heilige Lehre , mein Gesetz in
deinem Munde ? — Und du fliehest die

Zucht ) übertrittst meine Gebothe , hältst
es mit den Dieben und Ehebrechern , ver¬
leumdest deinen Bruder , und hirtterge »
heft ihn mit Arglist !

Was '
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Was nützet dir öftere Beicht «
ße nicht zur wahren Bekehrung und Mist -

rung dienet ? Was nützet das viele Meßhö «
reu und Communiciren , wenn -6 nicht zum
Wachsthum in der Liebe Gottes und des

Nächsten wie seiner selbst gedeihet ; Was nüt¬

zen die Sakramente , wenn sie nicht zur Heili¬
gung gereichen ? Alles , was in der Reichten
noch so heilig ist , hilft nichts , und ist vor Got¬
tes Augen verwerflich , wenn man nebenher
mit Sündigen fortfährt . Höre , was Gott den
Sündern durch den Prophtttn ZsaiaS zuru¬
fet : Was helfen mir eure Ovfer , Ge' vether
und Andachten — ich bin ihrer satt ! Das

Rauchwerk . ^die gvttesdienstlichen Gebräuche
und Ceremonien , Musik, , Beleuchtung und

Kirch - nverzierung , WMdtlN GräUtl . Die

Sabbathe , Sonn » und Feyertoae , will ich
nicht mehr leiden . Und wenn ihr eure

Hände zu Mir aufhebet . niederkniet , uns

euch noch, so fromm, gedervet , so Wtü ich
Mune Augen von euch abwenden / und

wenn ihr schon viel bethet und stnged ,
will ich euch doch nicht erhören ; denn ihr

seyd mir Sünden beflecket — ihr pfleget
eure ^Andachten nicht so» daß ihr dadurch ge»
deff-rt werdet , sondern ihr fahret nebenher
in Sünden fort . Waschst euch , reiniget
euch - schaffet eure bösen Gedanken und

Begierden aus meinen Augen — lasset
ab , Böses zu thun , — lernet Gutes

thun !
Sich
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Sich , mein Christ , dazu sollen dir Gottes .
Li-nst und Andacht dienen , daß du dick immer
mehr und mchr besserst , von dem Bösen ab.
lassest , und Gutes thust . Nur alsdann will
Gott deine Andacht sich gefallen lassen, wenn
du sie pflegest , daß sie dich zur Sinnesän¬
derung , zur Besserung , zum Wachsthum in
der Tugend und wahren Gottseligkeit führet .
Dieß wird geschehen , wenn du bey dem Got .
tesdiensie und bey den AndachtSübungcn , wel.
che die Kirche veranstaltet hat , auch alle
Mahl recht fleißig bedenkest und beherzigest ,
was sie bedeuten , was sie wirken , und wo- « sie
dich anweisen ; wenn du endlich auch trachtest ,
deine Entschließung darnach zu fassen , und
dckun Lebenswandel darnach einzurichten .
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